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In diesem außergewöhnlichen Jahr 2020 kann man 
im Zuge eines Tätigkeitsberichts das zentrale Thema 
dieser Tage und dieses Jahres nicht ausblenden. Das 
wollen wir auch als DOSB nicht, denn in vorher kaum 
vorstellbarer Weise hat der COVID-19-Virus das Leben 
der Menschen weltweit regelrecht „befallen“, hat seit 
beinahe neun Monaten massiven Einfluss auf unsere 
Lebensweise und wird sie möglicherweise nachhaltig 
verändern. In eindrucksvoller Weise wird uns im Zuge 
dieser Pandemie auch verdeutlicht, dass wir nur diese 
eine globalisierte Welt haben und wie viel auf dem 
Spiel steht. Ein Virus macht an keiner politischen, öko-
nomischen, religiösen oder weltanschaulichen Grenze 
Halt, und das Infektionsgeschehen ist hoch volatil.

Dementsprechend ist auch der Sport des außerge-
wöhnlichen Jahres 2020 auf internationaler, natio-
naler, regionaler und lokaler Ebene „Betroffener“ der 
Pandemie. Wettkämpfe wurden und werden verscho-
ben oder abgesagt, zeitweise waren Trainings- und 
Sportangebote im Verein komplett ausgesetzt, und 
die 27 Millionen Mitglieder in unseren rund 90.000 
Sportvereinen mussten teilweise über Monate auf die 
wertvolle menschliche Nähe in ihrem Verein verzichten 
oder sich mit digitalen Angeboten behelfen. Im Bild 
des ehemaligen Bundespräsidenten Johannes Rau 
waren die Vereine, „die sozialen Tankstellen unseres 
Landes“, vorübergehend geschlossen und sind seitdem 
quasi im Notbetrieb tätig.

Auch Geburtstage und Meilensteine im organisierten 
Sport, die in Normaljahren Anlass zu freudiger Erin-
nerung und festlicher Begegnung hätten sein können, 

mussten digitalisiert, neu gedacht oder verschoben 
werden: 30 Jahre ist es her, dass sich zwei deutsche 
Sportsysteme friedlich und konstruktiv zu einer neuen 
Einheit zusammengefunden haben. Bereits seit 40 
Jahren bringt die Führungs-Akademie des DOSB Nach-
wuchskräfte hervor und fördert Verbandsentwicklung. 
50 Jahre lang unterstützt das Bundesinstitut für Sport-
wissenschaft (BISp) forschend den Leistungssport. 
Ebenfalls seit einem halben Jahrhundert wirbt der 
sympathische Breitensportler Trimmy für Bewegung 
und gesunde Lebensführung und seit 50 Jahren fördert 
die Lotterie GlücksSpirale den Breiten- und Leistungs-
sport. Vor 70 Jahren wurden der Deutsche Sportbund 
(DSB) und die Deutsche Sportjugend (dsj) gegründet: 
Der DSB prägte als Vorläuferorganisation des DOSB 
maßgeblich Sportentwicklung sowie die Vereins- und 
Verbändelandschaft in Nachkriegs- und wiederver-
einigtem Deutschland, die dsj bündelt bis heute als 
größter freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe die 
Interessen von rund 10 Millionen Kindern, Jugendlichen 
und jungen Menschen.

Durch einen engen Schulterschluss innerhalb des 
organisierten Sports und mit den Verantwortungs-
träger*innen in Politik und Verwaltung ist es über den 
Sommer gelungen, in einem eingeschränkten Normal-
betrieb zurückzukommen. Dank unzähliger kreativer 
Köpfe an der Basis, gelebter Solidarität, unermüdlicher 
Unterstützer in den Vereinen, Bünden und Verbänden 
sowie der Lobbyarbeit auf allen Ebenen haben wir 
ein hohes Maß an Vertrauen in der Politik erfahren 
und die eigene Handlungssicherheit gestärkt. Nach 
der schrittweisen Wiederaufnahme des Sport- und 

Trainingsbetriebs sind sogar Wettkämpfe mit einge-
schränkten Zuschauerzahlen teilweise wieder zugelas-
sen worden. Wie fragil diese Freiräume jedoch sind, hat 
sich spätestens gezeigt, seitdem die Infektionszahlen 
mit einsetzendem Herbst wieder angestiegen sind und 
wir uns in einem erneuten (Teil-)Lockdown befinden.

Umso wichtiger ist es für unsere Gesellschaft auch 
weiterhin, auf die besonders wertvollen Stärken des 
organisierten Sports zu setzen: Durch unsere dezentra-
le Struktur können die Vereine auf lokale Infektionsge-
schehen flexibel reagieren. Die Hygieneregeln werden 
im Sport vorbildlich umgesetzt und auch eingehalten. 
Seit Beginn der Pandemie zeigen wir, dass wir uns dis-
zipliniert und angemessen verhalten können. Damit ist 
der Sport ein gesellschaftlicher Stabilitätsfaktor auch 
in schwierigen Zeiten und stärkt zugleich Körper und 
Geist. Und es gilt: Sport ist nach allen vorliegenden 
Erkenntnissen kein Infektionsbeschleuniger!

Gleichzeitig ist aber immer deutlicher geworden, dass 
wir insbesondere auch in der Krise zum Erhalt der Viel-
falt der Sportstrukturen und gesellschaftlichen Ange-
bote von SPORTDEUTSCHLAND die Unterstützung der 
öffentlichen Hände benötigen. Die besondere Fähig-
keit des Sports, Krisen eigenständig zu meistern, wird 
aktuell aufgrund der Pandemie stark eingeschränkt. In 
Abhängigkeit von der Länge dieser Einschränkungen 
droht die Gefahr von massiven und teilweise irrepara-
blen Schäden an unserem Sportsystem. Dies gilt nach 
unseren Erkenntnissen aus zahlreichen Befragungen 
bei unseren Mitgliedern und aus den Berichten von 
der Vereinsbasis umso stärker, wenn man bereits auf 

EIN AUSSERGEWÖHNLICHES SPORTJAHR 2020 –  
IM SCHATTEN VON CORONA
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konnten. In den Richtlinien der Länder gelang auf 
Grund der intensiven Arbeit der Landessportbünde 
und -verbände (LSB) noch die ein oder andere Verbes-
serung, insgesamt ist jedoch deutlich geworden, dass 
das Verständnis und Bewusstsein in Parlament und 
Bundesregierung für die wirtschaftlichen Aktivitäten 
des Sports noch nicht stark genug ausgeprägt sind. 

Die sportspezifischen Belange sind dann aber in dem 
im Juli eigens für den Sport aufgelegten Soforthilfe-
programm „Coronahilfen Profisport“ berücksichtigt 
worden. Vor allem der zuschauerbasierte (semi-)
professionelle Sport kann von den 200 Millionen 
Euro profitieren, wenn auch die konkrete Umsetzung 
noch große Herausforderungen mit sich bringt. Die 
Beschränkungen aus dem EU-Beihilferecht, die Anrech-
nung anderer Förderprogramme und von KfW-Kredi-
ten sowie die beschränkte Flexibilität, das Geschäft 
des semiprofessionellen Ligateilnehmers als vom 
Verein unabhängig wirtschaftlich agierende Einheit zu 
bewerten, hemmen bei der Antragsstellung. Zudem 
erscheint eine Verlängerung des Programms zum Aus-
gleich ausbleibender Ticketerlöse über das Jahresende 
zwingend notwendig.

Um gegenüber der Politik und der Öffentlichkeit 
argumentativ gut aufgestellt zu sein, hat der DOSB 
zahlreiche Analysen und Studien umgesetzt, um 
den coronabedingten Schaden für den organisierten 
Sport valide einschätzen und auf dieser Basis gezielt 
Unterstützungsprogramme der öffentlichen Hand 
einfordern zu können. So sind zum einen die Mitglieds
organisationen des DOSB sowie die DOSB nahen Insti-
tutionen zu ihrer aktuellen und zukünftigen Situation 
im April/Mai und ein weiteres Mal im September/
Oktober befragt worden. Zudem haben wir Verbände, 
die in den nächsten zwei Jahren Sportgroßveran-
staltungen planen, zu den Auswirkungen interviewt 
und die Probleme bei den semiprofessionellen und 
professionellen Vereinen/Unternehmen im Rahmen 

sowie der Regierungschef*innen der Länder zwar unter 
regionalen Einschränkungen, aber bundesweit wieder 
Sporttreiben im Verein erlaubt wurde.

In Fortschreibung dieser erfolgreichen Corona-Stan-
dards und aus dem ständigen Dialog mit Mitglieds
organisationen heraus hat der DOSB im August 2020 
zudem einen Dienstleister damit beauftragt, ein 
professionelles Hygienerahmenkonzept zu erstellen. 
Diesen Basis-Baustein hat der DOSB im Oktober 
SPORTDEUTSCHLAND zur Verfügung gestellt, um Ver-
anstaltern wie Verbänden und Vereinen bei Andauern 
der Pandemie noch professioneller rund um Sport 
und Sportveranstaltungen konkrete Unterstützung 
und einen Handlungsleitfaden an die Hand geben zu 
können. Dieser Basis-Baustein, der vom TÜV Rheinland 
zudem zertifiziert wurde, kann durch sportartspezifi-
sche und veranstaltungsspezifische Bausteine erwei-
tert werden und dient damit als wichtige Grundlage 
zur Durchführung von Sportveranstaltungen jeglicher 
Größe.

Parallel zu diesen „sportlichen Hilfsleistungen“ hat 
der DOSB sich intensiv in den Dialog mit der Politik 
begeben. Eine intensive Lobbyarbeit auf Landes- und 
Bundesebene war die Grundlage für zunehmende Lo-
ckerungen im Trainings-, Sport- und Veranstaltungsbe-
trieb und hat letztendlich einen wesentlichen Beitrag 
zur Wiederaufnahme des bundesweiten, vollumfäng-
lichen Sporttreibens geleistet. Zudem standen die 
verschiedenen Hilfs- und Überbrückungsprogramme 
des Bundes im Mittelpunkt unserer Bemühungen. 
Während die Maßnahmen zur Kurzarbeit und die 
Programme für Kredite der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) schnell griffen und konkrete Hilfe auch 
für die Sportorganisationen und im Sport Beschäftigte 
brachten, waren andere Programme wie beispielswei-
se die Soforthilfe für „Kleinstbetriebe und Soloselbst-
ständige“ häufig so ausgestaltet, dass Akteure aus 
dem Sport nur in Ausnahmefällen davon profitieren 

das Jahr 2021 und darüber hinaus blickt. Daher gilt 
nach diesem außergewöhnlichen Jahr noch stärker als 
in den Vorjahren: Wir müssen und werden den Sport 
gemeinsam zukunftsfähig aufstellen, um die wachsen-
den Herausforderungen zu meistern!

Der DOSB hat auf die Pandemie schnell und flexibel 
reagiert und bereits in der ersten Phase im März/April 
in zahlreichen Kontexten Maßnahmen zum Umgang 
mit der Pandemie auf den Weg gebracht:

In der Phase vor der Entscheidung über die Verschie-
bung der Olympischen und Paralympischen Spiele in 
Tokio auf das Jahr 2021 bei gleichzeitigem Aussetzen 
des Sport- und Trainingsbetriebs stand im Mittelpunkt 
unserer Aktivitäten, die Trainingsmöglichkeiten der 
Mitglieder von Team D zu sichern. Mithilfe von Hygi-
enekonzepten, die mit Expertise der medizinischen 
Kommission unter Leitung von Prof. Bernd Wolfarth 
entwickelt worden waren, hat der DOSB verschiedens-
te denkbare Szenarien durchgespielt. Nach der offizi-
ellen Verschiebung der Spiele am 24. März gelang es 
mithilfe dieser Konzepte sowie der engen Zusammen-
arbeit mit Athlet*innen, Verbänden und Stützpunkten 
und den jeweiligen Landesregierungen relativ schnell, 
wieder flächendeckend ein Training für die Spitzenath-
let*innen zu ermöglichen. Im Nachwuchsbereich dauer-
te dies deutlich länger.

Für den Breitensport bestand die Antwort des DOSB 
auf das Sportverbot aus einem modularen und ler-
nenden System in Form der zehn DOSB-Leitplanken 
und der sportartspezifischen Übergangsregeln der 
Spitzenverbände. Auf der Basis der DOSB-Leitplanken, 
die mehrfach weiterentwickelt und an die aktuelle 
Pandemie-Situation angepasst sowie um die Module 
Halle und Wettkampf ergänzt wurden, entwickelten 
mehr als 50 Fachverbände ihre spezifischen Über-
gangsregeln und trugen damit entscheidend dazu bei, 
dass ab Anfang Mai auf Beschluss der Bundeskanzlerin 
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Präsidium und Vorstand

Ein Wechsel im Präsidium des DOSB hat sich im Be-
richtszeitraum durch die Neuwahl des 1. Vorsitzenden 
der dsj ergeben: Michael Leyendecker wurde in der 
dsj-Vollversammlung am 24. Oktober zum Nachfolger 
von Jan Holze gewählt, der aufgrund einer beruf-
lichen Veränderung nicht mehr kandidiert hat. Die 
DOSB-Mitgliederversammlung am 5. Dezember muss 
den gewählten dsj-Vorsitzenden noch als DOSB-Präsi-
diumsmitglied bestätigen.

Dr. Karin Fehres, Vorstand Sportentwicklung, wird zum 
1. Dezember 2020 den DOSB-Vorstand verlassen. Der 
Bereich Sportentwicklung wird auch in Zukunft eine 
besondere Bedeutung im DOSB haben. Zurzeit führen 
wir einen Organisationsentwicklungsprozess durch. 
Am Ende werden wir über die zukünftige personelle 
Aufstellung entscheiden.

Den ausgeschiedenen und ausscheidenden Mitglie-
dern des Präsidiums und des Vorstands gilt unser 
Dank für ihren herausragenden Einsatz zum Wohle 
SPORTDEUTSCHLANDS. Mögen sie dem DOSB stets 
verbunden bleiben. Zugleich freuen wir uns auf die 
Zusammenarbeit mit den Neuankömmlingen.

zum Verein gestärkt. Gemeinsam mit Sportidolen der 
Vergangenheit, wie z. B. Franziska van Almsick, Britta 
Heidemann, Katarina Witt, Boris Becker, Henry Maske 
und Ole Bischof haben wir für die Vorzüge einer Mit-
gliedschaft im Verein geworben. Ziel von SupportYour-
Sport ist es auch weiterhin, eine Unterstützung bei der 
eigenen Krisenbewältigung zu bieten.

Der DOSB ist am Ende dieses außergewöhnlichen Jah-
res 2020 in großer Sorge über die Zukunft der 90.000 
Sportvereine mit seinen 27 Millionen Mitgliedschaften. 
Ziel aller Aktivitäten des Dachverbandes des deut-
schen Sports war und bleibt es auch in Zukunft, die 
Vielfalt von SPORTDEUTSCHLAND in der Pandemie und 
darüber hinaus zu erhalten.

der Antragsstellung beim Programm „Coronahilfen 
Profisport“ systematisch aufarbeiten lassen. Darüber 
hinaus haben wir viele Abfragen der LSBs für unsere 
Argumentation genutzt.

Neben der Berücksichtigung des Sports in den 
Hilfsprogrammen des Bundes, der Länder und Kom-
munen ging es dem DOSB aber auch von Beginn der 
Corona-Krise an darum, die Chancen dieser größten 
Herausforderung für den organisierten Sport seit 
1945 anzunehmen und aktiv im Sinne der Hilfe zur 
Selbsthilfe mitzugestalten. Wir haben einen DOSB-Un-
terstützungsfonds für Mitgliedsorganisationen in 
Liquiditätsschwierigkeiten eingerichtet und mit der 
Vereinskampagne  #SupportYourSport die Bindung 

https://www.supportyoursport.org/
https://www.supportyoursport.org/
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Athlet*innen 

Das Sportjahr 2020 wird allen Athlet*innen in SPORT-
DEUTSCHLAND unvergessen bleiben. Zum ersten Mal 
in der Geschichte mussten die Olympischen Spiele um 
ein Jahr verschoben werden. Umso wichtiger ist es, 
einen engen Draht zu den Athlet*innen zu halten und 
diese weiterhin in den Fokus all unserer Überlegungen 
und Aktivitäten zu stellen.

Das Hauptaugenmerk in der Athletenkommunikation 
lag in dieser Zeit vor allem darauf, die Athlet*innen 
durch die schwierige Zeit zu begleiten und sie mit allen 
notwendigen Informationen von DOSB und IOC zu 
versorgen. Neben mehreren Videobotschaften von Dr. 
Thomas Bach, Alfons Hörmann und Veronika Rücker 
an das Team Deutschland für Tokio boten wir im 
März auch einen Livestream an, bei dem sich rund 150 
Athlet*innen mit Alfons Hörmann, Britta Heidemann, 
Dirk Schimmelpfennig und Max Hartung austauschen 
konnten. Als Ergebnis haben wir eine umfangreiche 
Frage- und Antwort-Liste erstellt und zudem eine 
Umfrage im Team Deutschland zur Terminierung und 
Teilnahme an den Olympischen Spielen durchgeführt. 
Rund 95 Prozent der Teilnehmenden sprachen sich 
für eine Verlegung auf einen späteren Zeitpunkt 
aus; knapp 70 Prozent haben dabei das Jahr 2021 
präferiert. Fast zeitgleich verkündete das IOC dann 
die Entscheidung zur Verschiebung der Olympischen 
Spiele auf 2021.

Die Athletenkommunikation steht in engem Kontakt 
mit den Athlet*innen und hat immer ein offenes 
Ohr für deren individuelle Sorgen und Belange. 
Entsprechend werden Serviceangebote entwickelt, 
Informationen übermittelt und Athleten*innen Einsät-
ze bei DOSB-Projekten und bei Wirtschaftspartnern 
vermittelt.

Im August hat der DOSB vor dem Hintergrund der De-
batte um politische Demonstrationen im Weltsport bei 
den Athlet*innen des Team Deutschland ein allgemei-
nes Stimmungsbild rund um die Thematik der Regel 
50.2 der Olympischen Charta eingeholt. Die wertneu-
trale und professionell begleitete Umfrage ergab ein 
sehr differenziertes Meinungsbild. Unter anderem ha-
ben wir ermittelt, dass rund die Hälfte der beteiligten 
deutschen Sportler*innen sich nicht ausreichend über 
die Regel 50.2 der Olympischen Charta informiert fühlt 
und sich umfangreichere Auskünfte dazu wünscht. 
Wir sehen dies als Auftrag an, die Athlet*innen künftig 
auch in diesem Thema noch intensiver zu informieren. 
Die ausführlichen Ergebnisse finden Sie  hier, eine 
Executive Summary ist  hier hinterlegt.

Um den Informationsfluss zu den Athlet*innen weiter 
zu optimieren, haben wir eine digitale Serviceseite ins 
Leben gerufen. Hier erhalten die Sportler*innen neben 
Athleten-News regelmäßige Updates zu anstehenden 
Events. Auf den entsprechenden Unterseiten stehen 
wichtige Unterlagen zu den Olympischen Spielen 

sowie den World Games (Nominierung, Qualifikation, 
nationale und internationale Richtlinien etc.) als 
Downloads bereit. Darüber hinaus werden wir den 
offenen Dialog mit unseren Athlet*innen weiter fort-
setzen, um sie in alle wichtigen Themen noch stärker 
mit einzubeziehen und ihre Wünsche und Bedürfnisse, 
auch über das rein Sportliche hinaus, noch besser be-
rücksichtigen zu können.

Unsere Athletenkommission (siehe auch  Bericht der 
Athletenkommission) haben wir in alle relevanten 
Entscheidungsprozesse aktiv eingebunden. Wir stehen 
in regelmäßigem Austausch zu inhaltlichen Fragestel-
lungen und zur Ausgestaltung der Zusammenarbeit. 

Agiles Arbeiten 

Wir haben unser Ziel weiterverfolgt, den DOSB mehr 
und mehr agil aufzustellen. Nachdem wir im vergan-
genen Jahr bereits im Geschäftsbereich Leistungssport 
(GB L) agile Methoden und Strukturen eingeführt 
hatten, stand nun die Einführung von agilem und 
systematischem Projektmanagement auch in den 
übrigen Geschäftsbereichen des DOSB im Fokus. Dabei 
wurde aber nicht die Auflösung bisheriger Strukturen 
in diesen Geschäftsbereichen angestrebt.

Inzwischen haben wir alle Mitarbeitenden des DOSB 
zu einer Basisschulung „Agilität und systematisches 

THEMEN UND PROJEKTE
Auf den folgenden Seiten beschreibt dieser Bericht in alphabetischer Reihenfolge die vielen und vielfältigen Themen 
und Projekte, mit denen Präsidium, Vorstand und Mitarbeiter*innen auch im Jahr der Corona-Pandemie einen Beitrag 
zur Umsetzung der Strategie DOSB:2028 und dem Arbeitsprogramm leisten. 

https://cdn.dosb.de/user_upload/Athletenservice/Athletenumfrage_Rule_50.2_Gesamtauswertung.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/Athletenservice/Executive_Summary_Stimmungsbild_Team_D_Rule_50.2.pdf
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Konzept sowie die Lehr-Lernaufgaben und Inhalte ste-
hen nach Abschluss des Projekts allen Mitgliedsorgani-
sationen über das DOSB-Wissensnetz und über die 
Video-Lernplattform Edubreak®SHARE zur Verfügung. 
Dies soll langfristig einen verbandsübergreifenden 
Wissensaustausch zu kompetenzorientierten Qualifi-
zierungsangeboten ausbauen.

Bundeshaushalt

In der Spitzensportförderung des Bundes ist es gelun-
gen, den im Jahr 2019 auf 235 Millionen Euro (2018: 165 
Millionen Euro) gewachsenen Haushalt zunächst zu 
verstetigen. In den Beratungen mit dem Haushalts-
gesetzgeber und dem BMI konnte im Anschluss dank 
intensiver und koordinierter Interessenvertretung er-
folgreich für den Ausbau gezielter Maßnahmen in der 
Verbandsförderung im olympischen und insbesondere 
im nicht-olympischen Bereich, der Athlet*innenför-
derung und weiterer Maßnahmen für das Jahr 2020 
geworben werden. Dadurch wurde die Spitzensport-
förderung insgesamt um weitere 30 Millionen auf 265 
Millionen Euro erhöht.

In den anderen Bundesressorts gelang es erneut, die 
Förderung der Sportthemen auf hohem Niveau fort-
zuschreiben. Zusätzliche Fördermaßnahmen folgten 
dann über die Beschlüsse des Haushaltsausschusses 
für den Nachtragshaushalt 2020. Die von Bundesin-
nenminister Horst Seehofer bei der DOSB-Mitglieder-
versammlung 2019 angekündigte Neuauflage eines 
„Goldenen Plans“ konnte zwar coronabedingt nicht 
entsprechend umgesetzt werden, aber im Juli und 
September 2020 wurden Mittel für die Sportstätten-
förderprogramme „Investitionsplan Sportstätten“ und 
„Kommunale Einrichtungen Jugend, Kultur und Sport“ 
eingestellt bzw. erhöht (siehe auch  Sportstätten- 
und Freiraumentwicklung).

Das digitale Lizenzmanagement-System (LIMS) hat 
sich etabliert, und die Ausbildungsträger haben einen 
großen Teil ihrer Unterverbände in das System inte-
griert. Auch wenn noch nicht alle Lizenzen im System 
hinterlegt sind, konnten wir schon erste statistische 
Daten generieren: Fast 80 Prozent aller Teilnehmenden 
an der DOSB-Lizenzausbildung sind älter als 30 Jahre. 
Mehr als 15 Prozent der Lizenz-Inhaber*innen sind älter 
als 60 Jahre, beziehungsweise befinden sich kurz vor 
dem oder im Rentenalter. Selbst in der Altersgruppe 
von 80 bis 89 Jahren finden wir noch Teilnehmende. 
Damit bieten die Sportverbände vielfältige Lernge-
legenheiten für Menschen, die aufgrund ihres Alters 
nicht mehr vom staatlichen Bildungssystem erreicht 
werden. Sie leisten so einen wichtigen Beitrag für das 
lebenslange Lernen in Deutschland. 

Die Bildungsleistungen des Sports haben wir gemein-
sam mit unserem Partner, dem Stifterverband für 
die Deutsche Wissenschaft, in einem Strategiepapier 
„Sportvereine – Bildungsakteure der Zivilgesellschaft“ 
beschrieben. Dies ist ein weiterer Baustein, um in der 
Politik die Anerkennung der Leistungen der Sportverei-
ne und -verbände in diesem Zukunftsfeld einzufordern. 

EU-Projekt „SMILE – digitales Lehren und Lernen 
für Integration im Sport“

Das EU-Projekt „SMILE – digitales Lehren und Lernen 
für Integration im Sport“ ist mit fünf Pilotverbänden 
(LSB Sachsen, Bayerischer LSV, Hamburger SB, Deut-
scher Eishockey-Bund und Westfälischer Turnerbund 
in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Turner-Bund) 
in die erste Phase gestartet. Mit diesem Projekt soll 
in einem gemeinschaftlichen Entwicklungsprozess ein 
kompetenzorientiertes Qualifizierungsangebot für 
Übungsleiter*innen und Trainer*innen (DOSB-Lizenz-
ausbildung) zum Thema Integration im Blended-Lear-
ning-Format entwickelt und umgesetzt werden. Das 

Projektmanagement im DOSB“ im Format eines 
vierteiligen Online-Seminars eingeladen. Ziel war es, 
den Mitarbeiter*innen Grundlagenwissen über Projekt-
management und Agilität zu vermitteln, um sie suk-
zessive in die Lage zu versetzen, bei der Umsetzung 
von Projekten künftig noch mehr mit agilen Methoden 
arbeiten zu können. Trotz Kurzarbeit haben fast alle 
Mitarbeitenden an diesen Schulungen teilnehmen 
können. Die Berücksichtigung der Kurzarbeitsphase 
in der Angebotsgestaltung, d.h. Online statt Prä-
senz, vierteilig statt eintägig sowie die vielfältigen 
Terminoptionen haben sicher zu diesem positiven 
Ergebnis beigetragen. Im weiteren Programm haben 
wir Vertiefungsschulungen sowie Sprechstunden, um 
einerseits tiefere Kenntnisse über agile Methoden zu 
vermitteln und zum anderen einen intensiven Erfah-
rungsaustausch zu unterstützen.

Bildungsarbeit/DOSB-Lizenzausbildung

Die Corona-Pandemie hat die DOSB-Lizenzausbil-
dung vor große Herausforderungen gestellt, aber 
auch zu einem beeindruckenden Entwicklungssprung 
digitaler Konzepte geführt. Dank der Vernetzung auf 
dem DOSB-Wissensnetz konnten wir kurzfristig mit 
den ausbildenden Verbänden Vereinbarungen für die 
Neujustierung von Online-Phasen mit synchronen 
und asynchronen Lernphasen treffen und kollegiales 
Lernen unter den Verbänden organisieren. Diese 
Erfahrungen werden wir zur Weiterentwicklung der 
DOSB-Rahmenrichtlinien nutzen. 

Ein weiterer Baustein der Qualitätsentwicklung in der 
DOSB-Lizenzausbildung ist das „DOSB-Kompetenzmo-
dell“, das wir mit einer Artikel-Serie in der Zeitschrift 
Leistungssport vorgestellt haben. Mit dem Modell soll 
die wichtige Verknüpfung von Wissen und Können in 
der DOSB-Lizenzausbildung gefestigt werden. 
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aufgrund einer sinkende Formkurve zurückgezogen 
und seinem Teamkollegen Julian Weber den Vortritt 
gelassen. 

In Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter*innen der dsj 
und den japanischen Kolleg*innen von der Japan Juni-
or Sport Club Association (JJSA) konnte das Deutsche 
Olympische Jugendlager (DOJL) auf 2021 verschoben 
werden. Zudem begann die DOA im Frühjahr dieses 
Jahres die Arbeiten an einem wissenschaftlichen Sam-
melwerk zu den Bildungspotenzialen der Olympischen 
Idee.

Im August nahm der neue Direktor Dr. Gerald Fritz 
seine Arbeit als Nachfolger von Tobias Knoch auf, der 
als Vorstandsvorsitzender zum LSB Sachsen-Anhalt 
gewechselt ist. Detaillierte Informationen finden Sie in 
einem eigenen Bericht der DOA unter  www.doa-info.
de/akademie/neuigkeiten.

Deutsche Sportjugend (dsj) 

Die Aktivitäten der Deutschen Sportjugend (dsj) unter 
der Leitung des dsj-Vorsitzenden Jan Holze sind in 
einem gesonderten umfangreichen Bericht aufgeführt, 
der auf unserer Homepage unter  www.dsj.de abruf-
bar ist.

Zum Nachfolger von Jan Holze, der aufgrund beruf-
licher Aufgaben nicht mehr als dsj-Vorsitzender kan-
didierte, wurde bei der dsj-Vollversammlung am 24. 
Oktober Michael Leyendecker gewählt. 

Deutsches Sportabzeichen

Während im Jahr 2019 wie schon im Jahr davor erneut 
rund 800.000 Menschen die Prüfung für das Deutsche 
Sportabzeichen abgelegt hatten, stand 2020 unter 

Demokratiebildung eingebunden. Neben dem Netz-
werk für interkulturelle Jugendarbeit und Forschung 
(NiJaF) sind dies das Netz gegen Rassismus (NgR), das 
Forum gegen Rassismus (FgR) und das Informations- 
und Dokumentationszentrums für Antirassismusarbeit 
e.V. (IDA). Die dsj beteiligte sich finanziell und fachlich 
an den Internationalen Wochen gegen Rassismus (16. 
bis 20. März 2020), die diesmal unter dem Motto „Ge-
sicht zeigen – Stimme erheben“ standen.

Deutsche Olympische Akademie (DOA)

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) ist auch 
2020 ihrem Auftrag, im Namen des DOSB die Entwick-
lung der Olympischen Bewegung in Deutschland zu 
fördern, erfolgreich nachgekommen.

Der europäische Austausch wurde im Januar bei einer 
internationalen Fortbildung zum Thema Werteerzie-
hung im Rahmen eines Erasmus+-Projekts in Litauen 
weiter vorangetrieben.

Zu Beginn des Jahres hat die DOA die neue Website 
 https://olympia-ruft.de/ gelauncht, auf der auch die 
im Juni veröffentlichten „Olympia ruft: Mach mit!“-Un-
terrichtsmaterialien Tokio 2020 angeboten werden. 
Da der Olympic Day als Präsenzveranstaltung nicht 
stattfinden konnte, wurde er dieses Jahr digital gefei-
ert. Mehr als eine Woche lang gab es Angebote und 
Mitmachaktionen – unter anderem einen virtuellen 
Olympic Day Run von Köln nach Berlin.

Der Fair Play Preis 2019, der ursprünglich im Rahmen 
des (ebenfalls abgesagten) Biebricher Schlossge-
sprächs vergeben werden sollte, konnte im „Aktuellen 
Sportstudio“ öffentlichkeitswirksam platziert und an 
den Speerwerfer Bernhard Seifert übergeben werden: 
Der Athlet hatte wenige Wochen vor den Leichtathle-
tik-Weltmeisterschaften in Doha 2019 seine Teilnahme 

Demokratiestärkung

Der gemeinnützige, organisierte Sport spiegelt die 
Gesellschaft – stellenweise kommt es auch hier zu Aus-
grenzungen, existiert rassistisches Gedankengut, wird 
Gewalt ausgeübt. Der DOSB und die dsj haben eine ge-
meinsame Positionierung zum Umgang mit antidemo-
kratischen, rechtspopulistischen und rechtsextremen 
Parten, Gruppierungen und Akteur*innen veröffentlicht 
mit einer klaren Haltung für eine offene, vielfältige und 
demokratische Gesellschaft und den entsprechenden 
Maßnahmen, die die Grundlage bilden für das weitere 
Handeln.

Als wichtiges Instrument gegen Ausgrenzung, Ras-
sismus und Gewalt wirkt Demokratiebildung. Nur wo 
Menschen sich beteiligen können, werden sie heimisch. 
In verschiedenen Netzwerken und mit unterschiedli-
chen Aktionen haben wir deswegen Maßnahmen zur 
Demokratiestärkung durchgeführt und unterstützt. 
Gerade für Kinder und Jugendliche ist Demokratiestär-
kung ein wesentliches Element für ihre Entwicklung, 
weshalb die dsj sie als eine ihrer zentralen Aufgaben 
ansieht.

Der dsj-Vorstand hat u. a. ein Maßnahmenpaket zur 
„Demokratieförderung im Sport“ beschlossen. Für drei 
Schwerpunktaktivitäten wurde eine Förderung durch 
die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb) bean-
tragt: eine Handreichung „RECHTSsicherheit“ (Aufstel-
lung mit rechtlichen Informationen), die Überarbeitung 
des Ordners „Sport mit Courage“ samt Erstellung einer 
erweiterten digitalen Version dieses Arbeitsmaterials 
sowie einen Flyer mit Handlungsempfehlungen zum 
Schutz und zur Unterstützung von engagierten Perso-
nen vor Ort. Das Förderprojekt läuft vom 1. August bis 
31. Dezember 2020.

Die dsj ist zudem in weiteren bundesweit täti-
gen Netzwerken zur Demokratieförderung und 

https://www.doa-info.de/akademie/neuigkeiten
https://www.doa-info.de/akademie/neuigkeiten
https://www.dsj.de/nc/publikationen/?tx_gwshop_gwshop%5Bproduct%5D=124&tx_gwshop_gwshop%5Baction%5D=show&tx_gwshop_gwshop%5Bcontroller%5D=Product&cHash=eae20d7dea01b3e8146e054101a49aaf
https://olympia-ruft.de/
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2020 fast alle Mitarbeiter*innen nun ausschließlich 
auf TEAMPLAY arbeiten. Zudem sind mittlerweile 
eine große Anzahl an Externen aus unterschiedlichen 
Mitgliedsorganisationen, Agenturen und Ministerien 
in verschiedenen Projekten auf unserer Plattform 
TEAMPLAY eingebunden. Hierdurch haben wir eine 
deutlich schnellere und bessere Zusammenarbeit in-
tern wie extern erreicht.

Die Nutzung dieser Plattform hat somit in diesem 
Jahr einen wesentlichen Beitrag dazu geleistet, die 
bereichsübergreifende Zusammenarbeit und den 
Wissensaustausch im DOSB und mit den Mitgliedsor-
ganisationen zu fördern. Zudem war die Einführung 
von TEAMPLAY und den digitalen Tools von Microsoft 
die zentrale Grundlage für einen weitgehend rei-
bungslosen Übergang in das mobile Arbeiten während 
der Corona-Pandemie. Die in dieser Zeit verstärkte 
Auseinandersetzung mit den digitalen Möglichkeiten 
hat gleichzeitig dazu geführt, dass die Fähigkeiten in 
Bezug auf MS Office 365 und TEAMPLAY deutlich ge-
stiegen sind und die Tools nunmehr zur Alltagsroutine 
gehören. 

Die AG Digitalisierung, bestehend aus Mitarbeiter*in-
nen des DOSB, der LSBs sowie der Spitzenverbände hat 
sich in diesem Jahr mehrmals getroffen. Gemeinsam 
wurde ein Fragebogen zur Abfrage des digitalen Reife-
grades bei den Mitgliedsorganisationen erarbeitet und 
versandt. Zudem hat die AG auch die Auswirkungen 
der Corona-Krise in Bezug auf das digitale Arbeiten in 
den Blick genommen mit der Fragestellung, wie die 
entstandenen Fortschritte in der Digitalisierung lang-
fristig gesichert werden können.

Digitales Wissensmanagement

Das DOSB-Wissensnetz hat sich als digitale Austausch- 
und Wissenscommunity der Sportorganisationen stetig 

Veranstaltung und einer Sonderausstellung seinen 
20. Geburtstag. Doch der Ausbruch der Pandemie und 
die damit einhergehenden behördlichen Maßnahmen 
konfrontierten auch dieses Haus mit einer schwierigen 
Situation. So wurde der Museumsbetrieb für mehrere 
Wochen zum Erliegen gebracht, bevor er schrittweise 
wieder anlaufen konnte.

Besuche von Schulklassen und anderen Gruppen 
waren zunächst verboten und anschließend nur unter 
Einschränkungen möglich. Zudem musste eine Reihe 
geplanter Veranstaltungen, darunter auch Sonder-
ausstellungen, abgesagt oder verschoben werden. Die 
Herausforderung bleibt, das museale Kerngeschäft, ja 
das Museum als solches in eine gesicherte Zukunft zu 
führen.

Umso stärker fallen positive Entwicklungen ins 
Gewicht. So ist das Museum etwa als Kooperations-
partner der verantwortlichen Körber-Stiftung in den 
aktuellen Geschichtswettbewerb des Bundespräsi-
denten involviert, der in seiner 27. Auflage erstmals 
den Sport thematisiert. Vorgesehen ist u. a., einen 
Sonderpreis für Arbeiten mit olympischen oder para-
lympischen Bezügen auszuloben. Die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen fördert ein gemeinsam mit der 
Deutschen Sporthochschule (DSHS) Köln aufgelegtes 
Projekt, das die Entwicklung eines Online-Archivs mit 
Zeitzeugen-Interviews zur Geschichte des Sports ins 
Auge fasst.

Digitalisierung/Collaboration

Nach der Einführung der Kollaborationsplattform 
TEAMPLAY im Jahr 2019 haben alle Mitarbeiter*innen 
im DOSB Schulungen durchlaufen. Alle Geschäftsberei-
che und Ressorts haben dabei ihre alte Serverstruktur 
analysiert und ihre Ablagestruktur an TEAMPLAY 
angepasst bzw. neu aufgestellt, so dass seit April 

dem Schatten der Corona-Pandemie: So musste u. a. 
die Sportabzeichen-Tour abgesagt werden. Vor allem 
behördliche Vorgaben wie die verbindliche Anweisung 
einiger Kultusministerien, bis Schuljahresende keine 
außerschulischen Veranstaltungen durchzuführen, 
hatten diese Absage nötig gemacht.

Die Modernisierung der Datenbank zur Verwaltung 
und Archivierung der Sportabzeichen-Daten samt 
Schnittstelle zum DOSB-Prüfermodul als eine neue – 
beim DOSB liegende – Plattform haben wir konzeptio-
nell vorbereitet. Damit wollen wir die Arbeitsprozesse 
beim Sportabzeichen auf ein zukunftsfähiges Niveau 
bringen – gemäß dem Motto „weg von Zettel und 
Stift“. Die Umsetzung dieses Vorhabens wird sich co-
ronabedingt ein wenig nach hinten verschieben. Das 
Prüfermodul haben wir technisch weiterentwickelt; 
derzeit wird an einer Importfunktion zur noch in 
Betrieb stehenden Datenbank des LSB Niedersachsen 
gearbeitet.

Mit dem Arbeitskreis und der Bundes-AG ist eine neue 
Gremienstruktur etabliert, die eine deutlich intensivere 
Zusammenarbeit des DOSB mit seinen Mitgliedsorga-
nisationen ermöglicht. Im Bereich „Sportabzeichen und 
Schule“ haben wir auch in diesem Jahr die laufenden 
Maßnahmen und Aktivitäten ausgebaut. Unter an-
derem ist die Integration des Sportabzeichens auf der 
KNSU-Plattform (Kompetenznetzwerk Sportunterricht) 
zwischen DOSB und der Universität Koblenz vertraglich 
geregelt, so dass Sportlehrer*innen bei der Unterrichts-
planung künftig auch konkrete Hilfestellung in Form 
von Lehrvideos und Lernstufenplänen zu Übungen des 
Sportabzeichens erhalten.

Deutsches Sport & Olympia Museum 

Im November 2019 feierte das Deutsche Sport & Olym-
pia Museum im Rahmen einer akademisch-festlichen 
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ProSiebenSat.1-Gruppe eine große TV-Kampagne 
durchgeführt, durch die zusätzlich fast 100 Livestreams 
von Veranstaltungen ermöglicht werden.

Duale Karriere

Das  Zehn-Punkte-Programm des DOSB zur systema-
tischen Weiterentwicklung der Dualen Karriere haben 
wir für den nächsten Olympiazyklus fortgeschrieben. 
Bis zum Jahresende werden wir uns mit den beteilig-
ten Partnerinstitutionen final hierzu abstimmen.

Die Laufbahnberater*innen (LBB) der Olympiastütz-
punkte (OSP) absolvierten auch in diesem Jahr unter 
Leitung des DOSB zwei Tagungen, die beide virtuell 
stattfanden. Schwerpunkte waren dabei u. a. die Ab-
stimmung mit der Athletenkommission, mit Athleten 
Deutschland e. V. und der Stiftung Deutsche Sporthilfe. 
Am standardisierten Verfahren für die individuelle 
Planung der Dualen Karriere, wie im Eckpunktepapier 
zur Leistungssportreform verbindlich verankert, haben 
wir planmäßig weitergearbeitet. Mittlerweile liegt eine 
digitale Version des individuellen Formblattes vor.

Der PotAS-Kommission zur Potenzialanalyse im 
Spitzensport haben wir eine Präzisierung und Ver-
einfachung des entsprechenden Fragenkatalogs 
vorgeschlagen.

Auf der Informationsplattform  www.duale-karriere.de  
sind in Abstimmung mit den LBB weitere Best-Practice-
Fälle aus dem Topbereich veröffentlicht worden, um zu 
belegen, dass und wie Duale Karriere in Deutschland 
gelingt. Die erstmals 2015 vergebene Auszeichnung 
„Spitzensportfreundlicher Betrieb“, basierend auf der 
gemeinsamen Erklärung von Sportministerkonferenz 
(SMK), Deutschem Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK) und DOSB, wurde planmäßig fortgesetzt. Zudem 
nutzten erstmals mehrere unserer Topathlet*innen das 

Ende vergangenen Jahres organisierte der DOSB im 
Rahmen der jährlichen Tagung Sportmedizin im Spit-
zensport das traditionelle Anti-Doping-Seminar. Die in 
den Verbänden und lizenzierten Untersuchungszent-
ren tätigen Sportmediziner*innen hatten hier die Mög-
lichkeit, sich auf den aktuellen Wissensstand, u. a. zum 
Update der Verbotsliste der Welt-Anti-Doping-Agentur 
(WADA) für 2020, zu bringen. Die Zusammenarbeit 
des DOSB mit der dsj in der Dopingpräventionsar-
beit (z. B. Erstellung von Materialien oder Schulung 
von Juniorbotschafter*innen) wurde vertieft und soll 
weiter ausgebaut werden. Leider konnten wegen der 
Corona-Pandemie die normalerweise zweimal im 
Jahr stattfindenden Seminare 2020 nicht angeboten 
werden. 

DOSB New Media

Die DOSB New Media hat das Portfolio an Kooperati-
onen und Partnerschaften mit Verbänden und Ligen 
ausgebaut. Insgesamt sind mehr als 80 Sportarten auf 
der Plattform Sportdeutschland.tv vertreten. Durch die 
Verlängerung des Vertrages mit der Sportrechte- und 
Marketing-Agentur SportA strahlte sie mehr als 100 
Deutsche Meisterschaften live aus. Darüber hinaus 
konnte ein langfristiger Vertrag für die Rechte der 
Handball-Weltmeisterschaft (Männer und Frauen) 
bis 2025 mit der Sportmarketing-Agentur Lagardère 
Sports (die seit Mai 2020 wieder Sportfive heißt) ge-
schlossen werden, der alle zwei Jahre die Übertragung 
der absoluten Top-Elite der Nationalmannschaften auf 
Sportdeutschland.tv möglich macht.

Auch die Übertragungen der Ligen wurde weiter aus-
gebaut. So sind auf Sportdeutschland.tv inzwischen 
Spiele aus mehr als 80 Ligen zu sehen. Eine bedeuten-
de Anzahl an Mannschaften nutzt dafür die etablierte 
Technik der Sportdeutschland.tv Streaming Box. Über 
eine Kooperation mit einem Partner wurde mit der 

weiterentwickelt. Mittlerweile finden sich auf dieser 
Plattform mehr als 22.500 Beiträge und Kommentare. 
Die Nutzer*innenzahl ist um mehr als 20 Prozent auf 
gut 2.600 Personen gestiegen (Stand September 2020). 
In mehr als 190 themenspezifischen Arbeitsgruppen 
tauschen sich Nutzer*innen aus den Sportorganisa-
tionen, Hochschulen und Ministerien aus. Im vergan-
genen Jahr verzeichnete das DOSB-Wissensnetz ca. 
67.000 Besuche und 770.000 Seitenansichten.

Das Wissensnetz wird seit dem Jahr 2012 agil, in so 
genannten Sprints, weiterentwickelt. Ein wichtiger 
Entwicklungsschritt 2019 und 2020 war die grundle-
gende Überarbeitung der mobilen Nutzung, z. B. für 
die Anwendung auf dem Smartphone. In diesem Jahr 
haben wir die ersten Pilot-Versuche gestartet, in denen 
Mitgliedsorganisationen die technisch-didaktische 
Grundlage des Wissensnetzes als eigenes Verbandwis-
sensnetz nutzen.

Zwei Verbände arbeiten nun mit einem eigenen Wis-
sensnetz, das sie für ihre jeweiligen Zielgruppen und 
mit ihren verbandsspezifischen Inhalten ausbauen. 
In einem gemeinsamen Prozess nach den Prinzipien 
agiler Software-Entwicklung werden technische Wei-
terentwicklungen gemeinsam geplant, priorisiert und 
sukzessive umgesetzt. In einem ersten Schritt stehen 
dabei Schnittstellen zwischen den Verbands-Wis-
sensnetzen, dem DOSB-Wissensnetz und zu den 
Lernumgebungen der Verbände im Fokus. Weitere 
Mitgliedsorganisationen haben bereits ihr Interesse 
signalisiert, das Wissensnetz ebenfalls für sich zu 
nutzen.

Dopingprävention

Wir arbeiten eng und professionell mit der Nationalen 
Anti Doping Agentur (NADA) zusammen und werden 
diese Kooperation auch in der Zukunft fortsetzen.

https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-dosb/downloads/Zehn-Punkte-Programm_Duale_Karriere.pdf
https://www.duale-karriere.de/home/
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https://www.yousport.tv/
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„eSport“ verabschiedet, in der die klare Aussage ge-
troffen wurde, dass „eSport“ in seiner Gesamtheit nicht 
unter das Dach des DOSB passt. Diese Positionierung 
unterschied gleichzeitig in elektronische Sportartsi-
mulation (virtuelle Sportarten) und eGaming. Schwer-
punkt im Jahr 2019 war die Kommunikation dieser 
Position und der Dialog mit zahlreichen Stakeholdern 
aus Politik, Medien und der Gamesbranche.

Um die Position des DOSB und seiner Mitgliedsorga-
nisationen zu schärfen und um den Umgang mit dem 
Themenfeld „eSport“, virtuelle Sportarten und eGa-
ming weiterzuentwickeln, wurden im Herbst 2019 drei 
Arbeitsgruppen eingerichtet: die AG Monitoring und 
die AG rechtliche und regulatorische Grundlagen unter 
Federführung des DOSB sowie die AG Qualifizierung 
unter Leitung der dsj. Alle drei AGs haben insgesamt 
dreimal getagt. Es gab insbesondere zur Frage der vir-
tuellen Sportarten und deren Definition sehr intensive 
Diskussionen zu Inhalten und Zielgruppen möglicher 
Qualifizierungen.

Mit Beginn der Corona-Krise haben die AGs ihre Arbeit 
nicht fortgesetzt. Aktuell beobachten wir, dass das 
Thema „eSport“ insgesamt in Medien, Politik und 
Gesellschaft an Brisanz und an Dringlichkeit verloren 
hat und die 2018 getroffene Positionierung in hohem 
Maße tragfähig ist. 

Geschlechtergleichstellung

Die 15. Frauen-Vollversammlung mit Fachforum fand in 
diesem Jahr zum ersten Mal im digitalen Format statt 
und war somit die erste digitale Großveranstaltung des 
DOSB. Die Resonanz war bei den Mitgliedsorganisati-
onen und darüber hinaus positiv. Während des Fach-
forums wurde die Möglichkeit eines digitalen Chats 
mit IOC-Präsident Thomas Bach geboten. In einer 
Online-Befragung zeigten sich die Teilnehmer*innen 

Engagementförderung im Kinder- und 
Jugendsport

Die Stärkung und Förderung von jungem Engagement 
bleibt eine gemeinsame und zentrale Aufgabe der dsj 
und ihrer Mitgliedsorganisationen. Durch die Versteti-
gung der Mittel für die Engagementförderung seit 2019 
sowie die Überprüfung und Weiterentwicklung von 
Formaten und Arbeitshilfen bzw. Beratungsangebo-
ten hat sich das Handlungsfeld Junges Engagement 
deutlich weiterentwickelt. Die Anfang 2019 vom 
dsj-Vorstand verabschiedete Rahmenkonzeption zur 
Förderung von jungem Engagement wird umgesetzt. 
Für die Projektverantwortlichen wurde über die 
Kollaborationsplattform TEAMPLAY eine digitale Mög-
lichkeit zum Erfahrungs- und Informationsaustausch 
eingerichtet. 

Gemeinsam mit der Stiftung Egidius Braun des Deut-
schen Fußball-Bundes (DFB) veranstaltete die dsj von 
Mitte September bis Ende November 2020 die Egidi-
us-Braun-Akademie. Die Online-Akademie ist ein be-
sonderes Angebot für junge Engagierte und hat zum 
Ziel, sie in ihrem Engagement im Sport zu fördern und 
gemeinsam Ideen für eine jugendgerechte Zukunft des 
Sportes zu entwickeln. Die Teilnehmenden entwerfen 
abschließend ein Konzept zu ihrem „Sportverein der 
Zukunft“. 

Durch die Mitarbeit des Geschäftsbereichs Sportent-
wicklung (GB S) in der AG Junges Engagement der 
dsj besteht ein geschäftsübergreifender Austausch 
zwischen GB S und dem Geschäftsbereich Jugendsport 
(GB J) des DOSB.

Elektronische Sportartsimulationen, eGaming

Der DOSB hat gemeinsam mit seinen Mitgliedsorgani-
sationen im Dezember 2018 eine Positionierung zum 

seit 2019 zur Verfügung stehende Spitzensportzertifikat 
für ihre Bewerbungen.

Für die Weiterentwicklung der Eliteschulen des Sports 
sind auf der Grundlage der gemeinsamen Beschlüsse 
von Kultusministerkonferenz (KMK), SMK und DOSB 
bundesweit einheitliche Maßstäbe beschrieben und in 
einem umfangreichen Pilotverfahren als elektronischer 
Fragebogen erfolgreich getestet worden. Der hierfür 
eingerichtete Steuerkreis 1, in dem der Geschäftsbe-
reich Leistungssport (GB L) die Geschäftsführung über-
nommen hat, tagte in diesem Jahr sechs Mal, zumeist 
virtuell.

Ehrenamt und Engagement

Auf politischer Ebene haben wir uns in das Gesetzge-
bungsverfahren zur Errichtung der Deutschen Stiftung 
für Engagement und Ehrenamt eingebracht. Neben 
acht weiteren Organisationen aus der Zivilgesellschaft 
hat der DOSB durch die drei Gründungsministerien 
BMFSFJ, BMI und BMEL einen festen Platz im Stif-
tungsrat erhalten.

Im Hinblick auf die von der Bundesregierung weiterhin 
geplante Neufassung des Ehrenamtsgesetzes haben 
wir unsere Forderungen zur „Stärkung des Ehrenamts“ 
gegenüber den politischen Entscheidungsträgern 
an zahlreichen Stellen bekräftigt. Unsere Verbesse-
rungsvorschläge beziehen sich vor allem auf (steuer-)
rechtliche Erleichterungen, wie z. B. die Erhöhung der 
gesetzlichen Pauschalen und Freibeträge. Die Mitar-
beit in den Netzwerken der Zivilgesellschaft auf Bun-
desebene wie dem Bündnis für Gemeinnützigkeit (BfG), 
dem Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement 
(BBE) oder dem Forum Zivilgesellschaftsdaten haben 
wir fortgesetzt – wenngleich der Austausch in diesem 
Jahr überwiegend in digitalen Formaten stattfinden 
musste.
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im Sport und die Abgrenzung der Zuständigkeit bei 
Anzeigen/Meldungen, die die Mitgliedsorganisationen 
betreffen, diskutiert wurden.

Die Ethik-Kommission (in Person von Prof. Dr. Hansjörg 
Geiger) erklärte sich außerdem bereit, eingehende 
Hinweise bezüglich einer Stasi-Vergangenheit von zu 
Nominierenden zu prüfen und eine Empfehlung abzu-
geben. Hintergrund ist, dass ein Auskunftsersuchen bei 
der Behörde zunächst nur bis zum 31. Dezember 2019 
möglich sein sollte und deshalb die Stasi-Kommission 
aufgelöst wurde. Die Möglichkeit der Auskunftsersuche 
wurde jedoch zwischenzeitlich verlängert und die 
Ethik-Kommission nun mit der Prüfung und der Abga-
be von Empfehlungen beauftragt. Im Berichtszeitraum 
stand die Ethik-Kommission zudem dem Vorstand 
beratend zur Verfügung.

Am 23. Oktober 2020 fand der diesjährige Austausch 
der Good-Governance-Beauftragten der Mitgliedsor-
ganisationen statt. Aufgrund von Corona wurde die 
Veranstaltung digital durchgeführt. Neben allgemei-
nen Informationen zum Stand von Good Governance 
im DOSB gab es vor allem Raum für den Austausch 
und die Vernetzung untereinander. 

Inklusion

Die Umsetzung der Inklusion im DOSB und seinen Mit-
gliedsorganisationen hat weiterhin eine hohe Priorität. 
Im Mittelpunkt stand dabei vor allem der erfolgreiche 
Abschluss des Projekts „Qualifiziert für die Praxis: 
Inklusionsmanager*innen für den gemeinnützigen 
Sport“, das hohe Anerkennung im Sport, in der Politik 
und in den Netzwerken gefunden hat.

Mit den anerkannten Fortbildungsmodulen im Blen-
ded-Learning-Format, der in der Mehrzahl nachhalti-
gen Beschäftigung der Sport-Inklusionsmanager*innen 

Weitere Informationen und Daten zum Stand der Ge-
schlechtergleichstellung im DOSB und den Mitgliedsor-
ganisationen finden sich im  Gleichstellungsbericht, 
der ab Seite 37 zu finden ist.

Intersexualität und Transidentität

Der DOSB trägt der Vielfalt menschlichen Daseins 
Rechnung und fördert aktiv die Akzeptanz von Interse-
xuellen und Transgendern im Sport. Immer häufiger 
gibt es einschlägige Anfragen aus den Mitgliedsorga-
nisationen, von Medienvertreter*innen sowie Vereinen 
rund um die Thematik. Seit 2016 widmet sich der DOSB 
auf Initiative der Deutschen Gesellschaft für Transi-
dentität und Intersexualität (dgti) in einer internen 
Arbeitsgruppe dem Thema Transidentität und Interse-
xualität. Auf der Grundlage von Beratungen mit der 
dgti und dem Bundesverband Intersexuelle Menschen 
wurden Informationen und Daten für den Sport aufbe-
reitet und auf  www.dosb.de/wir-fuer-vielfalt veröf-
fentlicht. Dort finden sich auch Antworten auf häufig 
gestellte Fragen sowie weiterführende Informationen.

Auch in diesem Jahr unterstützt der DOSB mit finan-
ziellen und personellen Ressourcen die Ausrichtung 
der dritten Bundesnetzwerktagung der queeren 
Sportvereine (BuNT). Die BuNT findet vom 22. bis 28. 
November 2020 im digitalen Format statt. Darüber 
hinaus engagierte sich der DOSB bei der Kampagne 
#SportPride2020 anlässlich des Global Pride und rief 
seine Mitgliedsorganisationen zum Mitmachen und 
Multiplizieren auf.

Gute Verbandsführung/Good Governance 

Im Jahr 2020 fanden bis zum Redaktionsschluss dieses 
Berichtes drei Sitzungen der DOSB-Ethik-Kommission  
unter der Leitung von Thomas de Maizière statt, in 
denen u. a. der Umgang mit Interessenkonflikten 

anschließend sehr zufrieden sowohl mit den Inhalten 
als auch mit der technischen Umsetzung. 

Die Arbeit zu den „Strategischen Eckpunkten zum 
Themenfeld Gleichstellung im Sport des DOSB bis 
2020“, von der Frauen-Vollversammlung des DOSB im 
Oktober 2016 einstimmig beschlossen, findet nach vier 
Jahren intensiver Arbeits- und Austauschphase dieses 
Jahr ihren Abschluss. Im Zuge des Fachforums wurden 
die zentralen Ergebnisse in den Themenfeldern Förde-
rung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen, Kampf 
gegen sexualisierte Gewalt, Gleichstellung in Füh-
rungspositionen und geschlechtergerechte Darstellung 
in den (Sport-)Medien vorgestellt. Die Teilnehmenden 
diskutierten sie in themenzentrierten Workshops inter-
aktiv und sprachen anschließend Empfehlungen aus. 
Im nächsten Schritt wird der bisherige Strategieprozess 
evaluiert und die zukünftige frauen- und gleichstel-
lungspolitische Arbeit weiterentwickelt.

Im Rahmen des Vereinswettbewerbs „Starke Netze 
gegen Gewalt“ werden am 25. November 2020, dem 
Internationalen Tag zur Beseitigung von Gewalt gegen 
Frauen, in Verbindung mit dem Forum Safe Sport der 
dsj, die Preise im digitalen Format verliehen. Der Ver-
einswettbewerb findet zum fünften Mal statt und wird 
vom BMFSFJ gefördert.

Der DOSB-Gleichstellungspreis wird dieses Jahr aus-
geschrieben und im kommenden Jahr verliehen. Die 
thematische Ausrichtung sowie der genaue Zeitpunkt 
der Verleihung standen zum Zeitpunkt der Berichter-
stellung noch nicht fest.

Das Mentoring-Programm hat der DOSB aufgrund der 
Corona-Pandemie für dieses Kalenderjahr ausgesetzt. 
Es ist geplant, das Mentoring-Programm für den Zeit
raum 2021/2022 wieder aufzunehmen. Realisierung 
und Format hängen stark vom Verlauf der Coro-
na-Pandemie ab.

https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
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des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen stärken 
und weiterbringen. 

Bundesprogramm „Integration durch Sport“

Der DOSB ist mit dem Bundesprogramm „Integration 
durch Sport“ (IdS) ein langjähriger Partner der Verbän-
de und Vereine: Er berät und begleitet gemeinsam mit 
den LSBs und Landessportjugenden die Vereine und 
Kooperationspartner, damit sie sich auf die gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen einstellen und ihre 
Aufgabe darin erfüllen können. Konkret werden Sport-
vereine und Netzwerke darin unterstützt, ansprechen-
de und bedarfsorientierte Angebote und Maßnahmen 
zu entwickeln, um Menschen, die durch einen Migra-
tionshintergrund oder ihre soziale Lage benachteiligt 
sind, in den Sport zu integrieren und ihnen dadurch 
eine aktive Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 
ermöglichen.

Für die Gestaltung eines verbindenden und bereichern-
den Miteinanders von Menschen aus unterschiedli-
chen Kulturkreisen sind besondere Kenntnisse und 
Fähigkeiten gefragt, um den verschiedenen lebens-
kulturellen Hintergründen und Traditionen weiblicher 
und männlicher, junger und alter, neu zugewanderter 
und bereits länger hier lebender Personen besondere 
Aufmerksamkeit widmen zu können. Die Vermitt-
lung interkultureller Kompetenzen steht deshalb im 
IdS-Programm im Fokus. Freiwillig Engagierte haben 
eine Schlüsselfunktion in den Sportvereinen, wenn es 
darum geht, gegenseitige Toleranz und Akzeptanz 
von Menschen jeder Herkunft und Sprache vorzuleben. 
Bildung und Qualifizierung sind daher wichtige Bau-
steine für interkulturelle Kompetenz, um sich eindeutig 
gegen Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus 
zu positionieren und diese Haltung im Vereinsleben zu 
verankern.

Innovationsmanagement

Innovationsfonds Sportentwicklung 2019/2020

Der DOSB-Innovationsfonds 2019/2020 war im vergan-
genen Jahr zu den Themen „Personalentwicklung im 
Sport“ und „SV Gesundheit im Jahr 2030“ ausgeschrie-
ben. Insgesamt 24 Projekte wurden mit bis zu 8.500 
Euro gefördert. So konnten innovative Entwicklungen 
im betrieblichen Gesundheitsmanagement, in der 
Kompetenzentwicklung und im Mentoring erprobt und 
etabliert werden. Eine solide Planbarkeit war in die-
sem Jahr nur bedingt möglich. Um die Projekte trotz 
der Corona-Pandemie und der damit verbundenen 
Einschränkungen im organisierten Sport bestmöglich 
abzuschließen, haben wir die Laufzeit bis Dezember 
2020 ausgeweitet. 

Einen deutlichen Mehrwert für die Projektleitungen 
stellt auch in diesem Jahr die (digitale) Begleitung dar. 
Der Austausch untereinander, das entwicklungsbeglei-
tende Feedback und die transparente Darstellung der 
Projekte helfen nicht nur den einzelnen Projektleitun-
gen, sondern tragen auch wesentlich zu Erkenntnissen 
bei, die auch in die Breite getragen werden.

Innovation Lab

Ein wichtiges Ziel der Strategie DOSB:2028 ist, dass der 
DOSB verstärkt als Innovationsmanager und starker 
Unterstützer seiner Mitgliedsorganisationen agiert. 
Für ein umfassendes und ganzheitliches Innovati-
onsmanagement plant der DOSB unter anderem die 
Errichtung eines Innovation-Labs, um Raum für Kre-
ativität sowie interdisziplinären und übergreifenden 
Austausch zu schaffen. Das Innovation-Lab soll als 
fester und gestalteter Raum vielfältige Möglichkeiten 
für kreative und innovative Prozesse und Methoden 
bieten. Es soll damit gleichzeitig die Innovationskraft 

und der neuen Info-Plattform zum inklusiven Arbeiten 
im Sport PASS (Partizipation und Arbeit im Sport-Sys-
tem) können wir sehr gute Ergebnisse präsentieren. 
Um daran anzuknüpfen, hoffen wir auf die Bewilligung 
des neuen fünfjährigen Projekts „Kompetent und 
vernetzt: Event-Inklusionsmanager*in für den Sport“, 
mit dem vom nächsten Jahr an wieder neue Teilprojek-
te starten sollen. Ein weiterer Schwerpunkt unserer 
Arbeit war es, die im Rahmen der Kooperation des 
DOSB mit der Aktion Mensch bewilligten Projekte der 
Mitgliedsorganisationen über eine digitale Plattform 
zu begleiten. Hier sind wir in guten Gesprächen mit der 
Aktion Mensch über eine Weiterführung der Kooperati-
on vom Jahr 2021 an.

Alle Fragen rund um den Themenbereich Inklusion 
werden weiterhin in der DOSB-AG „Inklusion“ geklärt, 
unter der Leitung von DOSB-Vizepräsidentin Prof. 
Dr. Gudrun Doll-Tepper und mit Beteiligung aller 
Verbandsbereiche und der Behindertensportverbän-
de. Leider konnten das DOSB-Fachforum Inklusion 
als wichtigste Veranstaltung zum Austausch mit den 
Mitgliedsorganisationen und der Runde Tisch mit 
der Wissenschaft im Jahr 2020 coronabedingt nicht 
stattfinden. Trotzdem sind wir in diesem Jahr in der 
Realisierung des Strategiekonzepts Inklusion wei-
tergekommen: Wir haben u. a. einen Imageflyer „Mit 
Inklusion gewinnen“ herausgegeben, die Mitgliedsor-
ganisationen befragt und die Berichterstattung durch 
das Monitoring 2020 veröffentlicht. Zudem haben 
wir in der Vorbereitung der Special Olympic World 
Games 2023 mitgearbeitet und die DOSB-Datenbank 
weiterentwickelt.
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der EU (inklusive des Sportförderprogramms Erasmus+ 
Sport sowie der für den Sport relevanten Struk-
turfonds) und die Verhandlungen über den neuen 
EU-Arbeitsplan Sport sowie das laufende Verfahren 
der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) zu Mik-
roplastik in Kunstrasenplätzen.

Mikroplastik

Der DOSB beteiligt sich intensiv am Meinungsbil-
dungsverfahren der ECHA, der EU-Kommission sowie 
der Bundesregierung zu einem Beschränkungsvor-
schlag „Mikroplastik“. Dem Prinzip der Nachhaltigkeit 
folgend, tritt er dabei in seiner politischen Kommuni-
kationsarbeit für einen ausgewogenen Ausgleich öko-
nomischer, sozialer und ökologischer Interessen ein.

Im Sinne eines solchen Interessensausgleichs unter-
stützt der DOSB grundsätzlich das Ziel der ECHA, den 
Austrag von Mikroplastikpartikeln aus Kunststoff-
rasenplätzen deutlich zu reduzieren, fordert jedoch 
unverändert einen angemessenen Übergangszeitraum 
von mindestens sechs Jahren. Dies ermöglicht den 
rund 90.000 Sportvereinen, ihren sportlichen, aber 
auch ihren gesellschaftspolitischen und sozialen 
Aufgaben während des Veränderungsprozesses unein-
geschränkt nachzukommen.

Seine Positionierung verbindet der DOSB mit dem 
Wunsch an die EU-Kommission, die sozio-ökonomi-
schen Folgen des Beschränkungsvorschlags vor dem 
Hintergrund der aktuellen Corona-Pandemie zu gege-
benem Zeitpunkt erneut zu überprüfen. Auch bittet er 
die EU-Kommission um Unterstützung nachhaltiger 
Sportinfrastrukturen im Rahmen des Green Deals. 
Die Stellungnahme des DOSB basiert auf der mehr-
heitlichen Meinung der interdisziplinären DOSB-Ar-
beitsgruppe „Mikroplastik durch Sport in der Umwelt“. 
In dieser AG wirken neben den sechs vom Vorstand 
berufenen Mitgliedern auch weitere Expert*innen aus 

Integrität

Integrität steht für glaubwürdiges Handeln – auf dem 
Platz und neben dem Platz, also im Sport genauso wie 
in Verbänden und Vereinen. Integrität setzt objektive 
und unabhängige Entscheidungsfindung voraus: 
Dabei stimmt das Verbandshandeln mit den eigenen 
(kommunizierten) Werten des Verbandes überein.

Im engen Austausch mit der Athletenkommission 
haben wir die Athletenvereinbarung überarbeitet. 
Wir wollen den Athlet*innen und Betreuer*innen, die 
der DOSB zu Multi-Sportveranstaltungen entsendet, 
noch gezielter Informations- und Schulungsmaterialen 
für die Integritätsthemen zur Verfügung stellen, vor 
allem zu den Themen Spielmanipulation, Doping und 
Schutz vor sexualisierter Gewalt. Um den Austausch zu 
fördern und Synergieeffekte zu nutzen, haben wir im 
DOSB eine geschäftsbereichsübergreifende Integrity 
Unit gegründet. Sie vernetzt die vier Integritätsbe-
reiche Prävention sexualisierter Gewalt, Anti-Doping, 
Anti-Spielmanipulation und Good Governance. 

Interessenvertretung

Der DOSB war auch im Jahr 2020 in vielfältiger Weise 
als Interessenvertreter des organisierten Sports auf 
internationaler, nationaler, regionaler und kommu-
naler Ebene gefordert. Insbesondere auf Grund der 
Herausforderungen rund um die Pandemie haben sich 
in diesem Jahr die langjährig gepflegten politischen 
Kontakte des Hauptstadtbüros des Deutschen Sports 
in Berlin und des EOC EU-Büros in Brüssel besonders 
bewährt. Über die Bewältigung der Corona-Krise 
hinaus hatte die Arbeit folgende Schwerpunkte: das 
Ehrenamtsförderungsgesetz, die Erarbeitung der Na-
tionalen Strategie Sportgroßveranstaltungen mit dem 
BMI, die Diskussion über ein Ticketschutzgesetz, die 
Verhandlungen über den mehrjährigen Finanzrahmen 

Das Bundesprogramm wird seit mehr als 30 Jahren 
sehr verlässlich vom BMI und dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) strategisch begleitet 
und gefördert. Für den kommenden Fortsetzungszeit-
raum 2021 bis 2023 wird wieder ein dreijähriger Ge-
samtantrag beim BAMF mit einer anteiligen Förderung 
von Bundesmitteln in Höhe von 11,4 Millionen Euro pro 
Jahr gestellt.

Weitere Informationen zur Integrationsarbeit des 
DOSB und der Projektträger sind unter  integration.
dosb.de bereitgestellt.

Projekt „Willkommen im Sport“

Mithilfe einer zuverlässigen Förderung von insgesamt 
1,55 Millionen Euro durch die Beauftragte der Bundes-
regierung für Migration, Flüchtlinge und Integration 
unterstützt der DOSB mit dem Projekt „Willkommen 
im Sport“ Sportverbände und -vereine, die bundes-
weit Sport- und Bewegungsangebote für geflüchtete 
Menschen umsetzen. Dabei baut das Programm auf 
den Erfahrungen aus den Projektjahren 2015 bis 2019 
auf. Für den nun zweijährigen Förderzeitraum 2020 
bis 2021 kommen zu acht LSBs erstmalig auch zwei 
Sportfachverbände hinzu, die das Projekt in ihrem 
Bundesland umsetzen.

Die Bandbreite der Maßnahmen, die Verbände und 
Vereine durchführen, orientiert sich an den sportlichen 
Bedürfnissen und Erfahrungen der Geflüchteten und 
an der Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen, die sie 
aus ihren Heimatländern mitbringen. Daraus resultie-
ren insbesondere die Schwerpunkte auf der Förderung 
ehrenamtlichen Engagements, der Entwicklung von 
Empowerment- und Teilhabestrategien sowie der 
Qualifizierung von Geflüchteten zu Übungsleiter*innen 
und Trainer*innen.

https://integration.dosb.de/
https://integration.dosb.de/
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Die Kooperation mit den großen politischen Partnern 
der internationalen Zusammenarbeit, dem Aus-
wärtigen Amt (AA) und dem BMZ konnten wir trotz 
coronabedingter Verschiebungen einiger Aktivitäten 
erfolgreich fortsetzen und durch zusätzliche virtuelle 
Formate sinnvoll ergänzen. In Trainings und Work-
shops haben wir Expert*innen für den Einsatz in Ent-
wicklungsländern fortgebildet und an der Schnittstelle 
zu „Integration durch Sport“ afghanische Flüchtlinge 
für ihre Arbeit als Sport-Multiplikator*innen in ihren 
Vereinen geschult. Darüber hinaus betreuen wir sechs 
der derzeit weltweit 42 vom IOC geförderten geflüch-
teten Spitzensportler*innen auf ihrem Weg zu einer 
möglichen Olympiateilnahme im „Refugee Olympic 
Team Tokyo 2020“. Wir setzen uns weiterhin intensiv 
dafür ein, mithilfe der Potenziale des Sports die von 
den Vereinten Nationen festgeschriebenen Nachhalti-
gen Entwicklungsziele (Sustainable Development Go-
als, SDG) zu erreichen, in diesem Jahr unter anderem 
mit einer Motivkampagne in den Sozialen Medien.

Kommunikation

Die Kommunikation war im Berichtszeitraum nachhal-
tig durch die Corona-Krise geprägt. Im engen Zusam-
menspiel der Ressorts Presse und Öffentlichkeitsarbeit, 
Digitale Kommunikation und Marketing haben wir 
auf unseren Social-Media-Kanälen, aber auch auf 
der  DOSB-Webseite schnell und kreativ auf die 
Herausforderungen der Krise reagiert. Die Kommission 
„Medien & Kommunikation“ hat getagt und sich dabei 
u. a. mit den Auswirkungen durch die Verschiebung 
der Olympischen und Paralympischen Spiele intensiv 
auseinandergesetzt.

Digitale Kommunikation

Als die Sportstätten in Deutschland flächendeckend 
geschlossen wurden, hat sich gezeigt, wie kreativ 

um ein neues Ehrenamtspaket einbringen. Sie wird 
sich dabei auch mit den neuen Vorschlägen aus dem 
Bundestag und dem Bundesrat auseinandersetzen. 
Derzeit arbeitet der DOSB auf verschiedenen Ebenen 
daran, dass das Vorhaben noch rechtzeitig vor der 
nächsten Bundestagswahl umgesetzt wird. 

Internationale Arbeit/
Entwicklungszusammenarbeit

In diesem Jahr endet der vierjährige Förderzyklus des 
Programmes „Olympic Solidarity“ (2017-2020) des Inter-
nationalen Olympischen Komitees (IOC), von dem der 
DOSB und seine Mitgliedsorganisationen umfangreich 
profitieren. Obwohl die finanzielle Unterstützung für 
die Entsendung der Deutschen Olympiamannschaft 
nach Tokio aufgrund der Verschiebung der Spiele ins 
kommende Jahr hier nicht berücksichtigt ist, liegt 
die generierte Fördersumme mit rund drei Millionen 
Euro bereits jetzt fast auf dem Niveau des vorigen 
Förderzeitraums.

Mit Blick auf eine noch effektivere, nachhaltige inter-
nationale Vernetzung des deutschen Sports arbeiten 
wir im Rahmen der Entwicklung der Nationalen Stra-
tegie für Sportgroßveranstaltungen gemeinsam mit 
dem BMI an Unterstützungsmöglichkeiten für unsere 
Verbände, um für den zunehmenden internationalen 
Wettbewerb gerüstet zu sein.

Vier Mitglieder des Präsidiums und Vorstands wurden 
in diesem Jahr in Kommissionen des IOC berufen: Prof. 
Dr. Gudrun Doll-Tepper (Olympische Erziehung), Vero-
nika Rücker (Marketing), Dr. Karin Fehres (Sport und 
aktive Gesellschaft) und Britta Heidemann (Athleten, 
Olympia-Kanal und Kommunikation). Prof. Dr. Gudrun 
Doll-Tepper (Arbeitsgruppe Olympische Akademien) 
und Dr. Karin Fehres (Umwelt und Sport für alle) arbei-
ten zudem in Kommissionen des EOC mit.

Sportorganisationen und sportnahe Stakeholder mit; 
zudem waren Vertreter*innen des DFB eingebunden.

Der DFB hat sich nach intensiven Diskussionen ent-
schieden, eine eigene Stellungnahme abzugeben. 
Aufgrund eines anderen fachlich-inhaltlichen Zugangs 
weicht die DFB-Stellungnahme in zentralen Punkten 
von der DOSB-Stellungnahme ab und kommt im Fazit 
zu einem anderen Ergebnis. Aufgrund der besonderen 
Betroffenheit der Landesverbände und Vereine unter 
dem Dach des DFB können wir vor allem nachvollzie-
hen, dass dieser sich für einen längeren Übergangs-
zeitraum von mindestens zwölf Jahren ausspricht 
(entsprechend der Lebensdauer einer modernen 
Kunststoffrasenfläche).

Die von der AG „Mikroplastik durch Sport in der 
Umwelt“ zu Kunststoffrasensystemen erarbeiteten 
grundsätzlichen Positionen, die Empfehlungen 
für Fördermittelgeber und die Industrie sowie die 
Handlungsempfehlungen für Sportorganisationen 
und Kommunen bei der Gestaltung von neuen bzw. 
dem Betrieb von bestehenden Kunststoffrasen-
systemen wurden u. a. auf der  DOSB-Homepage 
veröffentlicht.

Jahressteuergesetz

Auch im Jahressteuergesetz 2019 war es trotz der 
Unterstützung im Bundesrat und vieler weiterer Stellen 
nicht gelungen, die Übungsleiterpauschale und den 
Ehrenamtsfreibetrag anzuheben und damit eine For-
derung des Sports zur Förderung des Ehrenamts um-
zusetzen. Als Begründung wurde angeführt, dass die 
Fachpolitiker*innen diese Änderungen in ein attrakti-
ves Ehrenamtspaket einbetten wollten. Die Diskussion 
wurde an verschiedenen Stellen im politischen Berlin 
geführt und stieß inhaltlich auf Wohlwollen. Die AG Ge-
meinnützigkeit hat dazu die Forderungen des Sports 
nochmals aktualisiert und wird sie in die Diskussionen 

https://www.dosb.de/
https://www.dosb.de/sportentwicklung/sportstaetten/mikroplastik-auf-kunstrasenplaetzen/
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dargestellt (siehe auch  Team Deutschland). Darüber 
hinaus haben wir neue Formate wie den „Schritt für 
Schritt“-Live-Athletentalk oder das Team-D-Quiz ins 
Leben gerufen, neue Plattformen wie TikTok erfolg-
reich aufgebaut (mehr als 10.000 neue Fans in einer 
sehr jungen Zielgruppe und mehr als eine Million 
Videoviews seit Juni) sowie erfolgreiche Formate wie 
den Team-Deutschland-Podcast ausgebaut, der seit 
September alle zwei Wochen erscheint und somit noch 
mehr deutschen Sportler*innen eine Stimme gibt. 

Marketing-Kommunikation

Ausgehend von der Kommunikationsstrategie haben 
wir uns im laufenden Jahr auf Kommunikations-
schwerpunkte mit Integrität und Fair Play als den 
Kernwerten des Sports im Mittelpunkt fokussiert. Wei-
tere Planungen und Ausgestaltungen wurden von den 
aktuellen Belangen der Corona-Pandemie überlagert. 
Fair Play im Sport hieß ab Mai, Hygieneregeln zu ak-
zeptieren, die Leitplanken des DOSB einzuhalten und 
die AHA-Regeln zu berücksichtigen (Abstand einhalten, 
Hygieneregeln beachten, Alltagsmasken tragen). Dazu 
haben wir Grafiken und Plakate konzipiert und wei-
terentwickelt, die SPORTDEUTSCHLAND zur Verfügung 
gestellt wurden.

Um auf die Probleme des Sports durch und während 
der Pandemie hinzuweisen, die Notwendigkeit der 
Vielfalt des organisieren Sports und seiner gesell-
schaftlichen Arbeit herauszuheben und die Vereine als 
eine Art „Hilfe zur Selbsthilfe“ zu unterstützen, haben 
wir im Mai die Kampagne  #SupportYourSport 
entwickelt. Zahlreiche „Sporthelden“ haben sich dabei 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt, diese zu unter-
stützen. Sie erinnern uns in ausdrucksstarken Motiven 
daran, wo ihre Erfolge begonnen haben – in ihren 
Vereinen. Damit erfolgte ein Aufruf an alle, die Vereine 
in der aktuellen Situation zu unterstützen, damit diese 
auch nach der Corona-Krise weiterhin Bewegung, 

Vertrauen in die Funktionsträger*innen, Sportler*innen 
und Trainer*innen in den Vereinen aufgebaut, um auf-
zuzeigen, dass die Regeln eingehalten werden und so 
ein verantwortungsvoller Wiedereinstieg realisierbar 
war. Die Kampagne  #SupportYourSport spielt auf 
den digitalen Medien nach wie vor eine große Rolle 
(siehe auch Marketing-Kommunikation).

Auf die Verschiebung der Olympischen Spiele haben 
wir mit der Kommunikations-Offensive MORELYMPIA 
(siehe auch  Team Deutschland) reagiert und damit 
trotz fehlender olympischer Wettkämpfe über 17 Tage 
ein olympisches Flair erzeugt. Die Olympischen Ju-
gend-Winterspiele in Lausanne im Januar haben wir 
auf den digitalen Plattformen von Team D erfolgreich 

und innovativ SPORTDEUTSCHLAND ist: Vereine 
und Verbände haben umgehend digitale Angebote 
geschaffen, die wir über unsere Kanäle unter dem 
Hashtag #HeimArena gebündelt und begleitet haben. 
Ergänzt haben wir die Workouts mit Bewegungs- und 
Ernährungstipps von Trimmy, um neben dem Thema 
Bewegung auch das Thema Gesundheit zu bespielen.

Durch die grafische Gestaltung der zehn DOSB-Leit-
planken und der Vorteile eines Wiedereinstiegs in den 
vereinsbasierten Sport haben wir auf einen Blick die 
notwendigen Grundlagen für die Rückkehr zum Sport-
treiben dargestellt. Parallel zur Erarbeitung und der 
sukzessiven Veröffentlichung der sportartspezifischen 
Übergangsregeln wurde über die Social-Media-Kanäle 

https://www.supportyoursport.org/
https://www.supportyoursport.org/
https://www.supportyoursport.org/
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bis 2022 anerkannt. Ferner wurden einige wenige 
Veränderungen (Standortwechsel, vorübergehende 
Olympische Verbände, neue olympische Sportarten) 
bei den Anerkennungen bis 2024 berücksichtigt. Mit 
den LSBs, den OSP-Leiter*innen und den Vertreter*in-
nen der Sportministerien der Länder haben wir die 
2019 durchgeführten Regionalen Zielvereinbarungsge-
spräche (RGZV) ausführlich, überwiegend in Digitalfor-
maten, ausgewertet. Von Oktober 2020 bis März 2021 
stehen nun die Regionalgespräche zur Überprüfung 
der Vereinbarungen aus den RGZV an.

Das neue Konzept zum Wissenschaftlichen Ver-
bundsystem Leistungssport (WVL) haben BMI, DOSB 
und alle beteiligten Partner mit Unterstützung der 
Unternehmensberatung McKinsey in diversen Work-
shops in den Prozessen zum Wissensmanagement, 
zu Forschung und Entwicklung sowie zu den Wissen-
schaftlichen Unterstützungsleistungen weiterentwi-
ckelt. Zudem haben sich BMI und DOSB intensiv zur 
künftigen Steuerungsstruktur des WVL ausgetauscht 
und abgestimmt. An der Trainerakademie Köln haben 
wir die Aus- und Fortbildungsangebote für Bundes-
trainer*innen erweitert. So wurde das Coach-Mento-
ring-Programm unter der Leitung von Lothar Linz neu 
angeboten. Andreas Bauer wurde zum Trainer des 
Jahres 2019 gewählt.

Die Athlet*innen-Förderung wird nun durch zusätzlich 
bereitgestellte öffentliche Mittel um die Altersvorsorge 
ergänzt, die von der Stiftung Deutsche Sporthilfe um-
gesetzt wird. 

Olympiastützpunkte

Der DOSB übernimmt in den Olympiastützpunkten 
(OSP) die Aufgabe der Beratung und Unterstützung 
in der täglichen Arbeit sowie die Prüfung, ob die 
OSPs die im Stützpunktkonzept beschriebenen 
Leistungen erfüllen. Dies geschieht auch mithilfe des 

Der gemeinsam mit dem Verband Deutscher Sport-
journalisten ausgeschriebene Nachwuchs-Journalis-
tenpreis zum Thema „Geschlechtergerechtigkeit im 
Sport“ ging an Markus Sutera (Der Spiegel) für seine 
beeindruckende Reportage „Ausgewechselt“, in der 
er über einen transsexuellen jungen Fußballspieler 
berichtet, der nach Durchlaufen aller Mädchenteams 
in seinem Verein mit 17 Jahren in der männlichen 
Jugendmannschaft angekommen ist und dort Fuß 
fasst. Der aktuelle Wettbewerb ist bereits passend zu 
diesem Jahr zum Thema „Sport in der Corona-Krise“ 
ausgeschrieben.

Leistungssportreform

Wir haben das Leistungssportkonzept auch in die-
sem Jahr in vielen Bereichen erfolgreich fortgesetzt. 
Die Potenzialanalyse (PotAS) für den Sommersport 
konnte dabei nicht vollständig abgeschlossen werden, 
weil aufgrund der Verschiebung der Olympischen 
Spiele 2020 in das Jahr 2021 die zentralen Attribute 
zu Kaderpotenzial und Erfolgen wegen der fehlenden 
Wettkampfergebnisse aus Tokio weder erhoben noch 
bewertet werden konnten. Bei den Strukturgesprächen 
für den olympischen Sommersportzyklus 2021 bis 2024, 
die von Mitte November 2019 bis Ende Februar 2020 
durchgeführt wurden, haben wir die PotAS-Ergebnisse 
zu den Strukturattributen besprochen und zur Weiter-
entwicklung der Spitzenverbände genutzt.

Die Förderung des nichtolympischen Spitzensports 
durch den Bund ist in 2020 deutlich erhöht worden, 
sodass die Strukturen und Rahmenbedingungen im 
nichtolympischen Leistungssport in den nächsten Jah-
ren verbessert und weiterentwickelt werden können.

Die Bundesstützpunkte, die zunächst nur bis Ende 
2020 anerkannt waren, bleiben für die Sommersport-
verbände bis 2024 und für die Wintersportverbände 

Sport, Gesundheit und Lebensfreude anbieten und 
Werte wie Fair Play, Respekt und Vielfalt vermitteln 
können.

Partner wie Adidas, TikTok oder auch der Deutsche 
Handballbund (DHB) haben gemeinsam mit uns Ak-
tionen und Aufrufe gestartet und #SupportYourSport 
unterstützt, so dass ansehnliche Spendensummen 
für Heimatvereine von Athlet*innen sowie zur Unter-
stützung der Vereinslandschaft generiert wurden. Die 
Kampagne #SupportYourSport wird weiterentwickelt, 
so dass gemeinsam mit Partnern weitere Aktionen 
entstehen, um Vereine zu unterstützen und damit die 
Vielfalt von SPORTDEUTSCHLAND zu erhalten. 

Presse & Öffentlichkeitsarbeit

Der Berichtszeitraum war besonders geprägt von Me-
dien-Anfragen zum Thema „Sport in Corona-Zeiten“, 
so dass wir zahlreiche Interviews zu diesem Thema 
organisiert und schriftliche Stellungnahmen verfasst 
haben. Unser normalerweise wöchentlich erscheinen-
der Newsletter DOSB-Presse mit knapp 6000 Abon-
nent*innen wurde aufgrund der anteiligen Kurzarbeit 
im Sommer für sechs Wochen ausgesetzt und erschien 
danach 14-tägig; unser Serviceangebot „Aktuelles 
im Internet“ (rund 2400 Abonnent*innen) haben wir 
(werk-)täglich verschickt.

Im Jahr 2019, das wir wie üblich erst in diesem Be-
richt bilanzieren können, haben wir 79 bundesweite 
Pressemitteilungen verschickt. Rund 23 Prozent der 
Meldungen waren übergeordneten Themenbereichen 
(z. B. strategische Themen oder mehrere Bereiche be-
treffend) zugeordnet, 43 Prozent dem Themenbereich 
Sportentwicklung/Breitensport und 34 Prozent dem 
Bereich Leistungssport/Olympia. Die Bilanz 2020 folgt 
in unserem nächsten Bericht.
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Umsetzung begleitet. Abgerundet wird das Angebot 
durch zahllose Freigaben von Logos, Piktogrammen 
und Trimmys.

Auch das  Web2Print-Portal des DOSB wird stetig 
weiterentwickelt. Die Produktpalette umfasst mittler-
weile zahlreiche Motive (z. B. Safe Sport, Integration, 
Inklusion, Deutsches Sportabzeichen und Team 
Deutschland), Materialien zu Themengebieten wie 
„Gesundheit und Sport“ oder „Sport der Älteren“ sowie 
die Downloadmöglichkeit verschiedener Logos und 
Trimmy-Grafiken. Zu Corona-Zeiten werden über die 
Plattform zudem Leitplanken für den Vereinssport 
(nach Lockerung der Kontaktbeschränkungen) sowie 
#SupportYourSport-Motive zur Verfügung gestellt.

Nicht erst seit der Pandemie werden vermehrt digitale 
Hilfestellungen eingesetzt, so dass Prozesse nun noch 
effizienter und kollaborativ umgesetzt werden kön-
nen. Auch bei Veranstaltungen werden neue, digitale 
Formate ausprobiert.

Nachhaltigkeit

Im Herbst 2019 hat der DOSB seine Nachhaltigkeits-
strategie beschlossen. Als erste zentrale Umset-
zungsmaßnahmen haben wir in diesem Jahr eine 
Klimabilanz für die DOSB-Geschäftsstelle in Frankfurt 
erarbeitet sowie eine Mobilitätsbefragung unter den 
DOSB-Mitarbeitenden durchgeführt.

Das im Rahmen des IOC-Förderprogramms „Olympic 
Solidarity“ durchgeführte DOSB-Projekt „Nachhaltig-
keit in Sportorganisationen“ wird Ende 2020 erfolg-
reich abgeschlossen. Zentrale Maßnahme waren fünf 
eigene Nachhaltigkeitsprojekte der DOSB-Mitgliedsor-
ganisationen, die wichtige Impulse in den jeweiligen 
Verbänden gesetzt haben.

Jahreshälfte stark davon geprägt, Hygienekonzepte zu 
erstellen, um die Beratungs- und Unterstützungsleis-
tungen sowie das tägliche Training für die Athlet*innen 
aufrechterhalten zu können. 

Marketing

Der Fokus im Marketing liegt auf dem optimalen 
Außenauftritt und Erscheinungsbild für den DOSB 
und seine Marken. Der 2019 gestartete Prozess zur 
Optimierung der Markenarchitektur und verbesser-
ten Wahrnehmung der Marken des DOSB ist weit 
fortgeschritten und wird für mehr Klarheit, Ordnung 
und Durchdringung sorgen. Dabei belegt schon jetzt 
die Marktforschung, dass der DOSB zunehmend mit 
positiven Attributen verbunden wird, die auf ein gutes 
Image einzahlen.

Regelmäßige Umfragen helfen uns und unseren Part-
nern, Trends aufzunehmen, Entwicklungen zu beglei-
ten und die Meinungen der Bevölkerung gespiegelt 
zu bekommen. Entsprechend gilt es auch, die Marken 
des DOSB und vor allem auch die Olympischen Ringe 
in Deutschland zu schützen. Gerne teilen wir unsere 
Symbole mit Partnern, die mit uns zusammenarbei-
ten. Wir sind aber auch gefordert, diese Marken zu 
verteidigen. 

Im Marketing werden zahlreiche Serviceangebote für 
den DOSB intern, aber auch für die Verbände und Ver-
eine in SPORTDEUTSCHLAND umgesetzt. Dabei werden 
pro Jahr etwa 300 verschiedene Print- und Werbema-
terialien (Broschüren, Flyer, Plakate, Einladungskarten, 
Pins, Veranstaltungsmaterialien, Werbegeschenke 
etc.) in haptischer und auch digitaler Form entworfen 
und fertiggestellt. Dies trägt erheblich zum starken 
und positiven Außenauftritt des DOSB bei. Neben der 
grafischen Erstellung und der gesamten Koordina-
tion werden auch Konzeptionen entwickelt und die 

DOSB-Berechnungsmodells für die OSPs, das wir 
konsequent umsetzen. Anhand eines einheitlichen 
Maßstabes für alle OSPs ermitteln wir fortlaufend die 
Ausgaben für Beratungs- und Serviceleistungen und 
stellen sie den OSPs zweimal jährlich in Form eines 
Exposés zur Verfügung. 

Wir haben mit allen Leiter*innen jährliche Auswer-
tungsgespräche geführt und für die Expert*innen an 
den OSPs zentrale Veranstaltungen zum Informations- 
und Meinungsaustausch abgehalten. Ein weiterer 
Schwerpunkt in der konzeptionellen Arbeit lag in 
der Überarbeitung des Stützpunktkonzeptes samt 
Berechnungsmodell sowie in der Entwicklung des 
DOSB-Modells für Standards und Verfahren für die 
OSPs in Deutschland. Darüber hinaus war deren Arbeit 
aufgrund der Corona-Pandemie vor allem in der ersten 

210 × 210 mm

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?

FIT IST,
WER AM BALL BLEIBT!

sportdeutschland.de

Kennen Sie schon das neue 
Web2Print-Portal des DOSB?
Hier finden Sie schnell und einfach – 
zum Teil personalisierbare – Produkte 
zum Download oder in Verbindung mit 
einem Druckauftrag. Ob Plakate von 
Team Deutschland oder Sportdeutsch-
land-Motive aus diversen Rubriken 
sowie kostenlose Anzeigenvorlagen 
und noch mehr – schauen Sie vorbei!

https://web2print.dosb.de/
https://web2print.dosb.de/
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die Auswahlverfahren, das On-Boarding neuer Mitar-
beiter*innen sowie interne Schulungen erfolgreich in 
digitalen Formaten durchgeführt.

Die wirtschaftliche Entwicklung erfordert außerdem 
die kritische Prüfung der Stellen- und Personalkosten-
planung des DOSB. Die Entscheidung und Umsetzung 
von kollektiven und individuellen Personalmaß-
nahmen werden in konstruktiver Zusammenarbeit 
mit dem Betriebsrat kontinuierlich mit Blick auf die 
gegebenen Risiko-Szenarien intensiv analysiert 
und beurteilt. Seit Juni 2020 ist der DOSB für alle 
nicht-drittmittelfinanzierten Arbeitnehmer*innen in 
anteiliger Kurzarbeit, mit dem Ziel, die Arbeitsplätze 
im DOSB langfristig zu sichern.

Prävention sexualisierter Gewalt

DOSB und dsj vertreten ihre eindeutige Haltung 
gegen sexualisierte Gewalt im organisierten Sport in 
Deutschland. Wir wollen sexualisierte Gewalt gemein-
sam und mit allen Kräften verhindern und eine Kultur 
des Hinschauens und des Aussprechens im gesamten 
organisierten Sport fördern. Die Prävention sexua-
lisierter Gewalt (PSG) ist eine gesamtverbandliche 
Aufgabe; die Federführung für die Steuerung, Koordi-
nation und Weiterentwicklung des Themas im DOSB 
wurde der dsj übertragen; die fachliche Beratung, Um-
setzung und erforderliche Repräsentanz liegt in den 
jeweiligen Handlungsfeldern. Die DOSB-Kompetenz-
gruppe PSG unter Leitung der dsj mit Vertreter*innen 
des Leistungssports, der Sportentwicklung und aus 
dem Bereich Good Governance dient als Diskussions- 
und Austauschplattform. DOSB und dsj stehen den 
Mitgliedsorganisationen beratend zur Seite und 
unterstützen sie vor allem durch Qualifizierung und 
Vernetzung.
 

Organisationen vertrauensvoll zusammengearbei-
tet. Dies ermöglicht uns im Sinne des Sports, proaktiv 
an aktuellen politischen Strategieprozessen wie der 
„Waldstrategie 2050“ der Bundesregierung mitzuwir-
ken und so dem Ziel der Strategie DOSB:2028 gerecht 
zu werden, den Sport in den umweltpolitisch relevan-
ten Handlungsstrategien des Bundes zu verankern.

Personalmanagement

Seit Jahresbeginn 2020 haben wir insgesamt neun 
Funktionen erfolgreich (nach-)besetzt. Der DOSB 
verstärkt sich so unter anderem in den Bereichen 
Personalentwicklung und Good Governance als Teil 
der geschäftsbereichsübergreifenden Integrity Unit, 
zu der auch eine zusätzliche Stelle für das spezifische 
Themenfeld Prävention sexualisierter Gewalt gehört. 
Mit der Nachbesetzung der Leitungsfunktion Diversity/
Chancengleichheit sorgt der DOSB für die gebotene 
Kontinuität in diesem Themenfeld.

Im Mai startete der erste Jahrgang des im DOSB neu 
konzipierten 18-monatigen Trainee-Programms mit 
vier Trainees. Mit dem Programm bieten wir Hoch-
schulabsolvent*innen einen begleiteten Berufseinstieg 
in den organisierten Sport. Durch dieses Personal-
entwicklungsinstrument will der DOSB einerseits die 
Ausbildung von qualifiziertem Personal für die eigene 
Geschäftsstelle, aber darüber hinaus auch für die Mit-
gliedsorganisationen stärken.

Die Corona-Pandemie hat auch das Personalmanage-
ment vor besondere Herausforderungen gestellt. Auf 
Basis bereits etablierter Plattformen (TEAMPLAY) 
und Regelungen zum Mobilen Arbeiten konnte der 
DOSB auch während des Lockdowns ortsunabhän-
gig die Geschäftstätigkeit und (Zusammen-)Arbeit 
unverändert sicherstellen. Unter anderem haben wir 

Der DOSB wirkt als Projektpartner in dem EU-ERAS-
MUS+-Projekt „As sustainable as possible – ASAP“ mit. 
Ziel des Projekts ist es, Nationale Olympische Komi-
tees (NOK) zu motivieren, Nachhaltigkeitsstrategien 
zu entwickeln und umzusetzen. Sechs europäische 
NOKs sind unter der Leitung des Tschechischen NOK 
daran beteiligt. Der DOSB unterstützt das Projekt als 
einer der Mentoren. 

Naturschutz, Biologische Vielfalt, Wald (Siegel) 

Die deutliche Zunahme der Naturnutzung für Sport 
und Erholung in Pandemie-Zeiten hat vermehrt zu 
Interessenskonflikten verschiedener Naturnutzer*in-
nengruppen untereinander und auch mit Naturschüt-
zer*innen geführt, von denen auch die Natursportarten 
betroffen sind. Wir haben vor diesem Hintergrund 
das Monitoring umwelt- und naturschutzpolitischer 
Prozesse mit potenziellen Auswirkungen auf den Sport 
mit hoher Intensität fortgesetzt. Die daraus resultie-
renden Analysen dienten als notwendige Grundlage 
für fachpolitische Positionierungen im Sinne des 
angestrebten verbesserten und intensivierten Interes-
sensausgleichs von Sport und Naturschutz, wie in der 
Strategie DOSB:2028 festgehalten.

In diesem Jahr wurden aufgrund der gravierenden 
Folgen des Klimawandels für den deutschen Wald und 
der damit einhergehenden schwierigen wirtschaft-
lichen Lage der Waldbesitzenden vermehrt Zweifel 
geäußert, ob die (sportliche) Nutzung des Waldes für 
die Gesellschaft wie bisher kostenfrei bereitgestellt 
werden könne. Um den klaren Positionen des Sports 
bei diesem Thema Stimme und Gewicht zu verleihen, 
haben wir uns gemeinsam mit weiteren Sportinsti-
tutionen an Gremien wie z. B. der Bundesplattform 
Wald – Sport, Erholung, Gesundheit des BMEL beteiligt 
und mit waldpolitisch relevanten Behörden und 
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um Entschuldigung. Sie kündigte an, neben den be-
stehenden Aktivitäten und Konzepten für Prävention 
und Intervention auch die Aufarbeitung stärker in den 
Blick zu nehmen, um das Bewusstsein für das Problem 
zu schärfen. Zusätzlich werde sich der DOSB am erneut 
aufgelegten Fonds sexueller Missbrauch beteiligen, 
durch den Betroffene Sachleistungen wie etwa The-
rapien erhalten. Zusätzlich werde sich der DOSB am 
neu aufgestellten Ergänzenden Hilfesystem beteiligen, 
durch den Betroffene Sachleistungen wie etwa die 
Finanzierung von Therapien erhalten.

Schule und Sport

Wir haben uns intensiv mit den Auswirkungen der 
Corona-Pandemie auf den Sportunterricht sowie den 
Schulsport insgesamt beschäftigt. In vielen Bundes-
ländern war zeitweise nicht erkennbar, wie der (Schul-)

als Voraussetzung an die Vergabe öffentlicher Zuwen-
dung geknüpft.

Im Mai 2019 startete die Unabhängige Kommission zur 
Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs (UKASK) 
einen Aufruf an Betroffene, die in ihrer Kindheit und 
Jugend sexualisierte Gewalt im Sport erfahren haben, 
sich zu melden. DOSB und dsj sowie mehrere Mitglieds
organisationen haben diesen Aufruf aktiv unterstützt. 

Am 13. Oktober 2020 fand in Berlin das 4. öffentliche 
Hearing der Bundesregierung unter dem Thema „Sexu-
eller Kindesmissbrauch im Sport“ statt. Nach Anhörun-
gen zu den Bereichen Kirche, Familie und DDR wurden 
nun Betroffene aus dem Sport gehört. DOSB-Vizeprä-
sidentin Petra Tzschoppe und dsj-Geschäftsführerin 
Christina Gassner nahmen für DOSB und dsj teil. Petra 
Tzschoppe bat die Betroffenen im Namen des organi-
sierten Sports für das Leid, das ihnen widerfahren ist, 

Seit 2019 hat die dsj die Weiterleitung öffentlicher 
Zuwendungen an ihre Mitgliedsorganisationen mit der 
Umsetzung umfassender Standards zur Prävention se-
xualisierter Gewalt („dsj-Stufenmodell“) verknüpft. Am 
7. Dezember 2019 wurde auf der DOSB-Mitgliederver-
sammlung der Beschluss gefasst zu prüfen, inwieweit 
die Qualitätsstandards und Mindestanforderungen 
des dsj-Stufenmodells auch auf die DOSB-Mitgliedsor-
ganisationen übertragen werden können. Unter der 
Federführung der dsj wurde eine Projektgruppe mit 
Vertreter*innen der Verbändegruppen, dem DOSB-Jus-
tiziariat, der DOSB-Kompetenzgruppe sowie Vertrete-
rinnen des DOSB-Vorstands einberufen. Unser Ziel ist 
es, dieses Stufenmodell für die Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB noch in diesem Jahr zu verabschieden. 
Im Leistungssport wurde bereits ein Kriterium zu 
PSG-Maßnahmen in das PotAS aufgenommen, darü-
ber hinaus hat das BMI durch eine Eigenerklärung der 
Verbände die Umsetzung der Präventionsmaßnahmen 

safesport.dosb.de

Sportdeutschland setzt sich aktiv für den Kinderschutz ein
und verurteilt jede Art von sexuellem Missbrauch.

IN DIESEM PLANSCHBECKEN GEHT
VERANTWORTUNG NICHT UNTER!

https://safesport.dosb.de/
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Sportentwicklungsbericht

Der Sportentwicklungsbericht (SEB) setzt sich mit der 
Situation der Sportvereine auseinander und ist ein 
vom Bundesinstitut für Sportwissenschaft beauftrag-
tes Forschungsprojekt, das sowohl vom DOSB als auch 
von den LSBs unterstützt wird. Univ.-Prof. Dr. Christoph 
Breuer von der DSHS Köln führt das Projekt seit 2005 
durch. 

In diesem Jahr haben wir die geplanten Veröffentli-
chungen des SEB 2017/2018 (siebte Welle) begleitet. 
Neben dem Bundesbericht zählen hierzu die Stakehol-
der-Befragungen mit den Schwerpunkten Trainer*in-
nen, Übungsleiter*innen und Vereinsvorstände sowie 
ein Executive-Summary. Im zweiten Halbjahr haben 
wir uns intensiv in die Vorbereitungen des Fragebo-
gens der achten Befragungswelle 2020-2022 einge-
bracht, der im vierten Quartal an die Sportvereine ver-
sendet wurde. Der Fragebogen wurde in Abstimmung 
mit den LSBs entwickelt und durch gezielte Fragen zur 
Bewältigung der Corona-Pandemie erweitert. 

Ergänzend folgt im Frühjahr eine zusätzlich vom BISp 
geförderte Sonderbefragung der Sportvereine zu den 
Auswirkungen von COVID-19. Als Stakeholder-Befra-
gungen werden in der bevorstehenden achten Welle 
die Kampf- und Schiedsrichter*innen sowie die Mitglie-
der als Personengruppen befragt. 

Alle Veröffentlichungen zum SEB sind auf der 
 DOSB-Homepage abrufbar.

Sport und Gesundheit

SPORT PRO GESUNDHEIT

Im Jahr 2020 feiert das Qualitätssiegel SPORT PRO 
GESUNDHEIT seinen 20. Geburtstag. Dazu haben wir 

Jahr auch Brandenburg dabei. Thüringen soll im vier-
ten Quartal ebenfalls hinzustoßen. Der Umsatz stieg 
2020 um rund sechs Prozent im Vergleich zum Jahr 
2019. Neben diesem positiven Effekt für die Stützung 
der „GlücksSpirale“ unterstützt die Lotterie auch eine 
Fülle von Maßnahmen zur Förderung des Leistungs-
sports. Auch unter den Einschränkungen durch die 
Corona-Pandemie konnte sich die „Sieger-Chance“ er-
folgreich am Markt behaupten. Deshalb wird in diesem 
Jahr der erhoffte Planwert voraussichtlich erreicht. Un-
ser Dank gilt unseren Partnern in den Lottogesellschaf-
ten, die mit der Einführung dieser Zusatzlotterie einen 
wertvollen Beitrag für die Förderung des Leistungs-
sports in SPORTDEUTSCHLAND geschaffen haben.

Sport der Generationen/Demographischer Wandel

Am 1. Oktober wurde das Projekt „Sport bewegt 
Menschen mit Demenz“ gestartet, und wir können 
gemeinsam mit vier Teilprojekten in den Mitgliedsor-
ganisationen neue Sport- und Bewegungsangebote 
für Menschen mit Demenz und deren Angehörige er-
proben sowie Vereinen Anregungen geben. Der DOSB 
ist somit einer der zivilgesellschaftlichen Partner der 
Nationalen Demenzstrategie der Bundesregierung. 
Dieses Projekt ermöglicht es uns, den aufgrund des 
demografischen Wandels so wichtigen Arbeitsbereich 
„Sport der Älteren“ wieder deutlich intensiver zu 
bearbeiten.

Die Kooperation mit wichtigen gesellschaftlichen 
Akteur*innen der Senioren- und Gesundheitspolitik 
für Ältere bleibt zentral. So ist der DOSB in der Bun-
desarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen 
(BAGSO) aktives Mitglied. Unser niedrigschwelliger 
Alltags-Fitness-Test wird weiterhin sehr gut nachge-
fragt und mit der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) setzen wir uns für die Verbreitung 
des AlltagsTrainingsProgramms ein.

Alltag und damit auch der Sportunterricht in Zeiten 
der Pandemie ermöglicht werden kann. Vor diesem 
Hintergrund haben der DOSB und die dsj unter dem 
Titel „Bildung braucht Bewegung! Kein Verzicht auf 
Sport in der Schule – trotz Corona“ ein Positionspapier 
veröffentlicht. Wir haben uns dafür eingesetzt, das 
Thema Sportunterricht und Schulsport verstärkt in den 
Blick zu nehmen und bewegungsfördernde Angebote 
auch während der Pandemie zu unterbreiten. Die For-
derungen haben wir an die schulpolitischen Entschei-
dungsträger gerichtet und miteinander diskutiert. 

Das Thema sowie die weiteren Handlungsfelder im 
Bereich Schule und Sport – wie z. B. den Elitenschulen 
des Sports, Jugend trainiert für Olympia & Paralym-
pics, den gemeinsamen Handlungsempfehlungen zur 
Weiterentwicklung des Schulsports 2017-2022 oder der 
Deutschen Schulsportstiftung etc. – haben wir im Rah-
men der 38. Sitzung der Kontaktkommission zwischen 
DOSB und der Kommission Sport der KMK bearbeitet. 

Am 19. Juni haben DOSB und dsj zum 11. Mal den Deut-
schen Schulsportpreis vergeben. Die Ausschreibung 
2019/2020 stand unter dem Motto „Gesundheit und 
Fitness im Schulsport – Bildung braucht Bewegung“. 
Insgesamt bewarben sich 66 Schulen und kooperieren-
de Sportvereine um die Auszeichnung. Den ersten Preis 
gewannen die Sine-Cura-Schule und der BRSV „Sine 
Cura“ e. V. Quedlinburg.

Sieger-Chance

Die Zusatzlotterie „Sieger-Chance“ hat sich in Bezug 
auf den Umsatz im Jahr 2020 erfreulich entwickelt. 
Zunächst wurde diese Ergänzung zur „GlücksSpirale“ 
in Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Mecklenburg- 
Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland und Schleswig-Holstein angeboten. Nach-
dem 2019 das Land Hessen hinzukam, ist seit diesem 

https://www.dosb.de/sportentwicklung/sportentwicklungsbericht
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Sportstätten- und Freiraumentwicklung

Der Zustand der Sportstätten ist seit Jahren ein viel 
diskutiertes Thema in SPORTDEUTSCHLAND und eine 
Auflösung des vorhandenen Sanierungsstaus eine 
existenzielle Frage für den Sport. Anknüpfend an die 
erfolgreichen „Goldenen Pläne” der Vergangenheit 
zum Sportstättenbau hat Bundesinnenminister Horst 
Seehofer auf unserer Mitgliederversammlung am 7. 
Dezember 2019 die Realisierung eines neuen „Golde-
nen Plans“ angekündigt. Mithilfe eines Bundespro-
gramms sollte der zuletzt 2018 in einer Kurzexpertise 
von DOSB, Deutschem Städtetag (DST) und Deutschem 
Städte- und Gemeindebund (DStGB) auf 31 Milliarden 
Euro bezifferte Sanierungsstau in unseren Sportstät-
ten deutlich abgebaut werden.

Aufgrund der Pandemie wurden neue Priorisierungen 
im Bundeshaushalt gesetzt. Ausgehend vom Konjunk-
tur- und Krisenbewältigungsprogramm der Bundesre-
gierung stehen in diesem Jahr mit dem zweiten Nach-
trag zum Bundeshaushalt 2020 aber Bundesmittel zur 
Verfügung: 640 Millionen Euro (Verpflichtungsrahmen 
bis 2024) für den „Investitionspakt Sportstätten“ und 
damit also für Investitionen zur Förderung städtebau-
licher Maßnahmen im Bereich Sport.

Zudem wurde der bereits bestehende Fördertopf für 
das Bundesprogramm Sanierung kommunaler Einrich-
tungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur auf-
gestockt. Das Programm, mit dem die Koalition Städte 
und Gemeinden unterstützen und konjunkturelle Im-
pulse geben möchte, ist insgesamt mit 600 Millionen 
Euro ausgestattet. Im September 2020 wurden bereits 
die ersten 200 Millionen Euro freigegeben und damit 
105 Maßnahmen mit jeweils 2 bis 3 Millionen Euro För-
dersumme versehen. Die weiteren 400 Millionen Euro 
sollen bereits im ersten Quartal 2021 vergeben werden, 
obwohl diese Mittel ursprünglich für die nächsten vier 
Jahre vorgesehen waren.

Das „Handbuch Qualitätsmanagement SPORT PRO 
GESUNDHEIT“ haben wir komplett überarbeitet und 
in seiner dritten Auflage publiziert. Dieses Regelwerk 
bietet insbesondere den akkreditierten Mitgliedsor-
ganisationen Orientierung im so hochmodernen wie 
komplexen Qualitätsmanagement des Siegels.

Corona hat einige Unklarheiten und einen deutlich 
erhöhten Abstimmungsbedarf mit den Krankenkas-
sen mit sich gebracht. Der DOSB konnte in der Folge 
Sonderregelungen mit den Krankenkassen abstimmen 
und deren Umsetzung beratend begleiten.

Bewegung gegen Krebs

Der DOSB, die Stiftung Deutsche Krebshilfe und die 
DSHS Köln setzen seit 2013 die Bewegungsoffensive 
„Bewegung gegen Krebs“ um. Gemeinsam mit dem 
Deutschen Behindertensportverband (DBS) und dem 
LSB Hessen wurden in Teilprojekten die Übungslei-
ter*innen-Qualifikation im onkologischen Rehabilita-
tionssport weiterentwickelt und die Optimierung von 
Versorgungsstrukturen von Krebserkrankten in der 
Nachsorge vorangetrieben. Die Partner streben eine 
vierte Laufzeit des Projekts bis 2025 an.

Platzwechsel

Vor dem Hintergrund des Präventionsgesetzes ist das 
bundesweite Projekt „Platzwechsel – Bewege Dein 
Leben“ seit 2016 ein gelungenes Kooperationsprojekt 
des DOSB, der BKK und der Team Gesundheit GmbH 
(Dienstleister der BKK-Struktur). Die Kooperation ging 
im August 2020 in ihre zweite Vertragslaufzeit. Somit 
stellt der Settingansatz, also die Gesundheitsförde-
rung direkt im Lebensumfeld von Personen, auch in 
den kommenden vier Jahren im DOSB einen Arbeits-
schwerpunkt dar.

die Öffentlichkeitsarbeit verstärkt. In Zusammenarbeit 
mit der Agentur WEFRA LIFE wurden Toolkits für die 
akkreditierten Verbände sowie die Vereine entwickelt, 
die frei verwendbare Bausteine zur Kommunikation 
des Qualitätssiegels beinhalten. Zudem bewarben wir 
SPORT PRO GESUNDHEIT im Rahmen einer „Digitalen 
Geburtstagswoche“ auf den Social-Media-Kanälen des 
DOSB.

Auch in diesem Jahr ist die Serviceplattform SPORT 
PRO GESUNDHEIT als schnelles und unbürokratisches 
Antragsverfahren für Präventionskurse der Sportver-
eine weiterentwickelt worden. Die Zahl der Angebote 
stieg auf mehr als 12.000 Kurse. Den nach drei Jahren 
notwendigen Rezertifizierungsprozess haben wir mit 
der Zentralen Prüfstelle Prävention der Krankenkassen 
weiterhin erfolgreich durchgeführt, so dass der Lö-
wenanteil der inzwischen 51 Programme auch künftig 
über die Krankenkassen bezuschusst wird.

Dazu trägt auch der erfolgreich abgeschlossene 
Prozess der Anbieterqualifikation zwischen DOSB und 
GKV-Spitzenverband bei. Am 1. Oktober 2020 ist eine 
neue Anbieterqualifikation im Leitfaden Prävention 
des GKV-Spitzenverbandes in Kraft getreten. Dem 
DOSB ist es durch Darstellung des umfangreichen 
Qualitätsmanagements hinter dem Siegel und der 
Einführung eines Praxisjahres zwischen der 1. und 2. Li-
zenzstufe in der Übungsleiter*innen-Ausbildung gelun-
gen, dass die Angebote von SPORT PRO GESUNDHEIT 
auch weiterhin mit dem Deutschen Standard Präventi-
on ausgezeichnet werden können, wenn sie den damit 
verbunden Zertifizierungsprozess erfolgreich abge-
schlossen haben. DOSB-Übungsleiter*innen-B Sport 
in der Prävention können entsprechend auch künftig 
in Verbindung mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO GE-
SUNDHEIT von den Krankenkassen anerkannt werden. 
Das bringt ein höchstes Maß an Planungssicherheit für 
die Vereine mit sich.
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oder Mini-Podcasts, in denen die Sportler*innen die 
Zuhörer*innen nochmal in ihren eigenen Worten mit-
nahmen zu ihrem speziellen olympischen Moment. 2,8 
Millionen Mal wurden die MORELYMPIA-Inhalte gese-
hen und damit Vorfreude auf die Spiele im nächsten 
Jahr geschaffen. 

Zudem wurde der Zeitraum genutzt, um ganz SPORT-
DEUTSCHLAND in Bewegung zu bringen. Unter dem 
Motto #GemeinsamNachTokio wurden über Instagram 
mehr als 4.000 Kilometer mit dem Rad, zu Fuß, im 
Schwimmbecken oder sogar mit dem Segelboot zu-
rückgelegt. Das Format „Team Deutschland trifft …“, bei 
dem Athlet*innen die Wettkämpfe anderer Athlet*innen 
besuchen können, wurde um digitale Angebote erwei-
tert. Für das Team Deutschland wurde ein Angebot an 
Webinaren und Coachings geschaffen mit unterschied-
lichen Themenschwerpunkten und von zahlreichen Ex-
pert*innen, was von vielen Athlet*innen angenommen 
und als großer Mehrwert angesehen wurde.
 
Ebenfalls wurde der Athletentalk „Schritt für Schritt“ 
ins Leben gerufen, bei dem sich in zweiwöchentlichem 
Rhythmus jeweils drei Athlet*innen aus unterschied-
lichen Sportarten mit dem ehemaligen Zehnkämpfer 
Frank Busemann über die Situation durch Corona 
und die Verschiebung der Olympischen Spiele, aber 
auch insgesamt über ihrem Weg in den Sport, ihre 
Wegbegleiter und die positiven Effekten des Sports 
austauschen, live gestreamt auf YouTube, Facebook 
und Twitter.
 
Auch Musiker Tim Bendzko hat mit einer Olym-
pia-Team-D-Version seines Songs „HOCH“, den er im 
ZDF-Sportstudio uraufführte, Mut gemacht – er beglei-
tet damit die Athlet*innen auf dem verlängerten Weg 
nach Tokio. Da Musik ein ständiger Begleiter im Sport 
ist, haben wir gemeinsam mit Athlet*innen des Team 
D auch Team Deutschland eine Stimme gegeben. Der 
so entstandene Sound wird unsere Sportler*innen auf 

von mehr als 1000 Sportvereinen aus dem gesamten 
Bundesgebiet eingereicht. Aktuell planen wir die finale 
Preisverleihung unter den vorgegebenen Maßnahmen 
als eine Präsenzveranstaltung am 18. Januar 2021 
in Berlin, zu der auch Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier seine Teilnahme zugesagt hat.

Zusammen mit unserem langjährigen Förderer und 
Partner des Wettbewerbs, dem Bundesverband der 
Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken (BVR), 
arbeiten wir intensiv an einer Fortsetzung und Weiter-
entwicklung des Wettbewerbs.

Team Deutschland

Der Beginn des Jahres war für Team Deutschland 
verheißungsvoll. Das Jugend Team D erlebte sehr gut 
organisierte Olympische Winter-Jugendspiele in Laus-
anne, die wir auch multimedial mit hohem Einsatz aus 
Lausanne und St. Moritz begleitet haben. Die Inhalte 
wurden dabei auf den digitalen Kanälen von Team D 
mehr als 5,5 Millionen Mal gesehen. Dazu kamen noch 
mehr als 200.000 Videoaufrufe. 

Ab März galt es dann aber, sich neu zu orientieren. 
Nach der Verschiebung der Olympischen Spiele 
mussten wir uns auch kommunikativ in Geduld üben, 
anstatt die Athlet*innen auf ihrem Weg nach Tokio und 
vor Ort zu begleiten, intensive Momente zu teilen oder 
Medaillen zu feiern. Zeit für MORELYMPIA: Weil nun 
die besonderen Sportmomente von Tokio 2020 fehlten, 
haben wir auf den Social-Media-Kanälen von Team D 
im eigentlichen Zeitraum der Spiele auf genau solche 
olympische Momente zurückgeblickt, um die Vorfreude 
auf die Spiele im nächsten Jahr zu steigern. Unter dem 
Motto „MORELYMPIA – Mehr Vorfreude, mehr Vor-
bereitung, mehr Olympia“ gab es täglich Blicke in die 
Vergangenheit, u. a. besondere Olympia-Illustrationen, 
die mithilfe der Agentur Hands of God erstellt wurden, 

Diese Beschlüsse des Haushaltsgesetzgebers sind, 
nachdem der „Goldene Plan“ in den Planungen der 
Bundesregierung für 2021 zunächst eine untergeordne-
te Rolle spielt, aus Sicht des DOSB weitere Schritte in die 
richtige Richtung. Es wird künftig darum gehen, durch 
eine langfristige Verstetigung und den Ausbau der nun 
beginnenden Maßnahmen und gemeinsamen Anstren-
gungen von Bund, Ländern und Kommunen den erheb-
lichen Sanierungsstau bei den Sportstätten sukzessive 
abzubauen. Wir haben in Abstimmung mit den Sport-
stättenreferent*innen der LSBs einen Überblick über 
Förderprogramme des Bundes für Sportstätten und 
Sporträume 2020 erarbeitet und aktualisiert. Zu jedem 
Förderprogramm wurden Kurzfassungen zusammen-
gestellt, die u. a. Informationen zu Förderschwerpunk-
ten, Antragsberechtigten und Förderhöhe enthalten.

Sterne des Sports

Die „Sterne des Sports“ sind die wichtigste Auszeich-
nung für Sportvereine in SPORTDEUTSCHLAND. Der ge-
meinsame bundesweite Vereinswettbewerb von DOSB 
und den Deutschen Volksbanken und Raiffeisenban-
ken wird seit 2004 ausgeschrieben und würdigt das 
gesellschaftliche Engagement der Sportvereine. Auch 
im vergangenen Wettbewerbsjahr konnten die Vereine 
auf kommunaler, Landes- und Bundesebene mit ihren 
außergewöhnlichen Projekten und Maßnahmen über-
zeugen. Im Januar 2020 fand die finale Preisverleihung 
des Wettbewerbsjahrs 2019 unter der Anwesenheit 
von Bundeskanzlerin Angela Merkel in Berlin statt. 
Ausgezeichnet wurden die Siegervereine Pfeffersport 
(Berlin), Interessengemeinschaft Sport Heddesheim 
(Baden-Württemberg) sowie der Sportclub Riesa 
(Sachsen). Weitere 14 Vereine wurden mit einem „Stern 
des Sports“ in Gold geehrt. 

Der derzeitige Wettbewerb 2020 verläuft trotz der 
Pandemie sehr positiv. Es wurden erneut Projekte 
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Nachgang entsprechend überarbeitet und vom Vor-
stand verabschiedet.

Olympische Spiele Peking 2022

Bereits beim ersten Vorbereitungsbesuch des DOSB im 
November 2019 waren die Organisatoren der Olympi-
sche Winterspiele Peking 2022 mit allen Bauvorhaben 
auf einem guten Stand. Mittlerweile wurden alle Wett-
kampfstätten, eine neue Autobahn und eine Schnell-
zugverbindung zwischen Peking und den beiden 
Bergclustern Yanqing und Zhangjiakou fertiggestellt. 
An den drei Olympischen Dörfern wird derzeit noch 
gearbeitet. Es bleibt zu hoffen, dass 2021 alle Test
events an den Wettkampfstätten und entsprechende 
Vorbereitungsbesuche zur Schaffung der optimalen 
Vorbereitung stattfinden können. 

Der Fokus der neu eingesetzten Taskforces im IOC und 
dem Organisationskomitee zur Neu-Organisation der 
Spiele 2021 richtet sich auf mögliche Einspar-Szenarien 
und Kostenreduzierungen unter dem Motto: „Safety 
first, simplify the Games“. Tokio-Besuchsreisen waren 
in diesem Jahr nicht mehr zugelassen. Am 12. Oktober 
fand für alle NOKs ein Webinar mit anschließenden 
One-to-One-Online-Meeting statt. 

Die aktualisierten internationalen Qualifikationskri-
terien hatten Auswirkungen auf die nationalen 
sportartspezifischen Nominierungskriterien, die 
in einer ersten Welle im Juli überarbeitet und vom 
DOSB-Vorstand verabschiedet wurden. Das IOC hat 
jüngst die letzten Änderungen der internationalen 
Qualifikationskriterien bis zum Jahresende 2020 ange-
kündigt. Die Nominierungskriterien werden im direkten 

ihrem Weg nach Tokio und Peking motivieren und dem 
Team Deutschland auch eine auditive Wiedererken-
nung geben.

Olympische Spiele Tokio 2020

Am 24. März 2020 beschloss das IOC, die Olympischen 
Spiele wegen der Corona-Pandemie um ein Jahr zu 
verschieben. Neuer Austragungstermin ist vom 23. 
Juli bis 8. August 2021. Die IOC-Session am 17. Juli 2020 
bestätigte den Wettkampfzeitplan für 2021 mit mini-
malen zeitlichen Abweichungen im Vergleich zu den 
Planungen 2020, genauso die 42 Wettkampfstätten, 
das Olympische Dorf (inklusive der Satellite-Villages 
für Segeln und Radsport) sowie das Internationale 
Sendezentrum (IBC) und das Hauptpressezentrum 
(MPC). 

FOLGT UNS NACH 
TOKIO

 TEAMDEUTSCHLAND

 TEAM DEUTSCHLAND

WWW.TEAMDEUTSCHLAND.DE

 @TEAMD

 TEAM DEUTSCHLAND

#WirfürD #TeamD

Top Partner

https://www.teamdeutschland.de/de/events/aktuell/detail/event/show/tokyo-2020-535.html
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die Möglichkeit haben werden, sich um Projektförde-
rung zu bewerben. 

Neben den Trainer*in-Projekten werden öffentlichkeits-
wirksame Maßnahmen umgesetzt, um Trainer*innen 
auch in der Öffentlichkeit mehr in den Fokus zu rücken. 
Im Podcast TrainerInSportdeutschland kommen 
beispielsweise Trainer*innen zu Wort – von der Bundes-
trainerin bis zum Vereinstrainer. Mit einer Motiv- und 
Plakatserie mit dem Slogan „Was ich später werden 
möchte – TrainerInSportdeutschland“ werden Nach-
wuchstrainer*innen angesprochen und gewonnen. 
Darüber hinaus wird das Themenfeld Trainer*innen 
aus dem Projekt heraus an verschiedenen Stellen 
platziert und eingebracht, wie beispielsweise bei der 
Frauen-Vollversammlung oder der Leistungssportkon-
ferenz, um das langfristige Ziel, bis zum Jahr 2026 über 
eine ausreichende Anzahl an qualifizierten Trainer*in-
nen zu verfügen, weiterhin gemeinsam zu verfolgen.

Trimmy 

Am 16. März 2020 wurde Trimmy 50 Jahre alt. Zu 
diesem Jubiläum gab es zahlreiche Medien- und 
Presseanfragen. Es zeigt sich, dass die Botschaften der 
Trimm-Dich-Bewegung genauso aktuell sind wie vor 
50 Jahren: Spaß an jeglicher Art der Bewegung und 
gleichzeitiges Gesunderhalten stehen nach wie vor 
im Mittelpunkt. Im Rahmen der Markenarchitektur 
werden wir uns auch strategisch mit der Zukunft des 
DOSB-Maskottchens auseinandersetzen. 

Umwelt- und Klimaschutz

Der DOSB setzt sich im Kontext Klimaschutz weiterhin 
dafür ein, dass kommunale und vereinseigene Sport-
stätten im Bundesförderprogrammen zur energeti-
schen Sanierung berücksichtigt werden. Aufgrund der 

bis die Verlegung der Olympischen Spiele ins Jahr 2021 
auch die Verschiebung des Jugendlagers erzwang. 
Mit den japanischen Partnern wurde umgeplant, so 
dass das Projekt im Jahr 2021 in der geplanten Form 
gemeinsam realisiert werden kann.

Zu den in Lausanne (Schweiz) ausgetragenen Olym-
pischen Winter-Jugendspielen fand vom 8. bis 23. 
Januar 2020 in Lausanne und Leysin ein Academy 
Camp der dsj statt. Die dsj begleitet die YOG seit jeher 
mit diesen Camps zur Förderung junger Engagierter 
in den Sportverbänden. Durch das Zusammenspiel 
des leistungssportlichen Aufeinandertreffens und der 
Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen bieten 
die YOG das Potenzial, nicht nur ein Wettkampf, son-
dern auch ein Jugendbildungsprogramm zu sein (siehe 
auch YOG 2020). 

TrainerInSportdeutschland

Nach einem erfolgreichen Projektstart im vergange-
nen Jahr und als Ergebnis der ersten Ausschreibungs-
phase konnten wir im Februar 2020 gemeinsam mit 
unseren Mitgliedsorganisationen und DOSB-nahen 
Institutionen 20 Trainer*in-Projekte auf den Weg brin-
gen. Sie werden im Rahmen des Gesamtprojekts Trai-
nerInSportdeutschland mit einem Volumen von mehr 
als 200.000 Euro gefördert und von der DOSB-Projekt-
leitung inhaltlich unterstützt und begleitet. Mit den 
gesetzten Themenschwerpunkten zahlen sie auf die 
Vision Trainer*in 2026 ein, tragen zur Umsetzung der 13 
Leitziele der Vision bei und bilden somit das Kernstück 
des Gesamtprojektes TrainerInSportdeutschland. 

Die in den Projekten gewonnenen Erkenntnisse und 
Potenziale werden transparent dargestellt und öffent-
lich gemacht, so dass breit davon profitiert werden 
kann. Mitte 2021 wird es eine zweite Ausschreibungs-
runde geben, bei der die Sportorganisationen erneut 

YOG 2020

Die dritten Olympischen Jugend-Winterspiele (YOG) 
wurden vom 9. bis 22. Januar 2020 in Lausanne und St. 
Moritz ausgetragen. Rund 1900 Nachwuchsathlet*in-
nen im Alter von 15 bis 18 Jahren aus 79 Nationen 
waren in 16 Disziplinen und 81 Wettbewerben am Start. 
Das Jugend Team Deutschland war mit 91 Athlet*innen 
vor Ort und gewann insgesamt 18 Medaillen. 

Eine entscheidende Veränderung im Vergleich zu 
den bisherigen YOG war die Einführung des „Two 
Waves System“, das eine Aufteilung der Sportarten/
Disziplinen auf zwei „Wellen“ – gleichbedeutend mit 
„Wochen“ – festlegte. Dies erlaubte auf der einen Seite 
eine deutliche Erhöhung der Zahl der Teilnehmenden 
– im Vergleich zu den YOG 2016 in Lillehammer um 
bemerkenswerte 70 Prozent von 1.098 auf 1.880 Ath-
let*innen. Auf der anderen Seite reduzierte das System 
die Tage der Anwesenheit vor Ort. Dadurch hatten 
die meisten Athlet*innen einen sehr straffen Wett-
kampfplan. Das für die YOG charakteristische „Athletes 
Education Programme/Learn and Share“ blieb neben 
den Wettkämpfen elementarer Bestandteil der YOG, 
konnte allerdings aufgrund des hohen Zeitdrucks der 
Athlet*innen nur eingeschränkt genutzt werden.

Die nächsten Olympischen Jugend-Sommerspiele in 
Dakar/Senegal wurden von der 136. IOC Session von 
2022 auf 2026 verschoben. Somit gibt es nach den 
Jugendspielen 2018 in Buenos Aires erst acht Jahre 
später eine erneute Austragung.

Olympisches Jugendlager und Academy Camp

Aufgrund der hervorragenden Beziehungen zur Japa-
nischen Sportjugend (JJSA) war erstmals vorgesehen, 
das DOJL bilateral mit jeweils 50 Jugendlichen aus bei-
den Ländern auszurichten. Die Planungen liefen positiv 
und die Vorbereitungen waren auf der Zielgeraden, 
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der Aufgaben des DOSB für die Zeit bis 2022 definiert 
sind und das handlungsleitende Funktion hat. Eine 
erste Überprüfung und Zwischenbilanz der Umsetzung 
finden zum Jahresende 2020 statt.

Für das Jahr 2020 waren zwei Schwerpunkte für die 
Verbandsentwicklung geplant: Zum einen die Durch-
führung von jeweils spezifischen Entwicklungspro-
zessen in den Geschäftsbereichen Leistungssport, 
Sportentwicklung und bei der dsj mit dem Ziel, auf der 
Basis einer Beschreibung der Kernaufgaben und des 
Selbstverständnisses sowie einer Aufgabenanalyse 
einen geeigneten Aufgabenzuschnitt zu erstellen und 
strukturelle Ableitungen zu treffen. Zum anderen sollte 
im DOSB verstärkt agiles Projektmanagement einge-
führt und dazu sowohl die methodischen Grundlagen 
hergestellt sowie eine insgesamt agile Arbeitskultur 
entwickelt werden. Aufgrund der völlig veränderten 
Arbeitssituation während der Corona-Krise im Frühjahr 
und Sommer und durch die Phasen der Kurzarbeit im 
DOSB konnte insbesondere der zweite Schwerpunkt, 
das Ausrollen agiler Methoden und Formate, noch 
nicht vollumfänglich umgesetzt werden. Die Entwick-
lungsprozesse in den Geschäftsbereichen konnten im 
vorgesehenen Zeitplan realisiert werden. 

Wirtschaft und Finanzen

Der DOSB verfügt zu Beginn des Berichtsjahres 2020 
über ein solides finanzielles Fundament. Die in den 
vergangenen Jahren eingeleiteten strukturellen An-
passungen haben zur Stabilisierung des Haushaltes 
ebenso beigetragen wie die gestiegenen Erträge 
aus dem Glücksspiel und der Vermarktung. Die Coro-
na-Pandemie hat den DOSB bewogen, schon Mitte 
März ein neues Risikomanagement mit verschiedenen 
Szenarien aufzustellen. 

SPORT 2030 – Verantwortung für Natur, Umwelt und 
Gesellschaft“ aktualisiert. Zudem brachte sich der 
DOSB aktiv in das BMU-Dialogforum „Sport.Outdoor 
– Verantwortung für Natur, Umwelt und Gesellschaft“ 
ein. Das DOSB-Fachforum „Umwelt“ haben wir im 
Herbst 2020 unter Teilnahme der Sportstätten- und 
Umweltreferent*innen der DOSB-Mitgliedsorganisatio-
nen online umgesetzt.

Der DOSB setzt sich weiterhin für die Erweiterung 
der im Bundesimmissionsschutzgesetz bereits für 
sportaktive Kinder auf Bolzplätzen verankerten 
Kinderlärmprivilegierung auf allen Sportanlagen ein. 
Es geht dabei um die Sportstättenlärmschutzverord-
nung (SALVO), die aus unserer Sicht trotz ihrer letzten 
Anpassung 2017 weiterer wichtiger Regelungen bedarf, 
um die Vorschriften zum Lärmschutz zeitgemäß um-
zusetzen. Wir haben daher mit DFB, mit Teamsport 
Deutschland und dem DStGB eine Initiative gestartet 
und Bundesumweltministerin Svenja Schulze um 
Unterstützung gebeten. Aus unserer Sicht bedürfen 
die Weiterentwickelung des Altanlagenbonus, die Um-
setzung der Kinderprivilegierung und die Zulassung 
von zeitgemäßen Ausnahmen bei Betriebszeiten einer 
erneuten Initiative des Gesetzgebers.

Verbandsentwicklung im DOSB

Seit der Aufgaben- und Effizienzanalyse unter dem 
Titel „Anstoß 2016“ und der Leitbild- und Strategieent-
wicklung im Jahr 2018 hat der DOSB einen umfassen-
den Veränderungsprozess in Angriff genommen, um 
effizienter und besser auf die vielfältigen und komple-
xen Herausforderungen aus den Mitgliedsorganisa-
tionen, der Politik, der Gesellschaft und der zentralen 
Stakeholder reagieren zu können. Dazu wurde 2019 
das Arbeitsprogramm von Präsidium und Vorstand 
auf Basis der Strategie DOSB:2028 erarbeitet und 
verabschiedet, in dem die inhaltlichen Schwerpunkte 

Pandemie wurden zwei zentrale Veranstaltungen des 
Umweltbereichs, an denen sich der DOSB beteiligen 
wird, in das Jahr 2021 verschoben: die „Woche der Um-
welt“ sowie der „Deutsche Naturschutztag“. 

Der DOSB setzt sich weiterhin für eine Berücksichti-
gung der kommunalen und vereinseigenen Sportstät-
ten in Bundesförderprogrammen zur energetischen 
Sanierung ein. Die Änderungen 2020 der „Kommu-
nalrichtlinie“ des Bundesumweltministeriums (BMU) 
wurden aktiv über unsere DOSB-Kommunikations-
kanäle weitergeben (siehe  DOSB-Informations-
blatt). Für Klimaschutzprojekte in Sportstätten gibt 
es im Rahmen der Kommunalrichtlinie verbesserte 
Startbedingungen: Förderquoten wurden erhöht und 
Eigenanteile reduziert. Angesichts aktueller finanzieller 
Herausforderungen, vor die kommunale Akteur*innen 
in Folge der Corona-Pandemie gestellt sind, hat das 
BMU zum 1. August 2020 die Fördermöglichkeiten der 
Kommunalrichtlinie mit Geldern aus dem Konjunk-
turpaket der Bundesregierung mit zusätzlichen 100 
Millionen Euro erweitert: Bis Ende 2021 profitieren 
Antragsberechtigte von um 10 Prozentpunkte erhöhten 
Förderquoten. Das ist insbesondere für die Sportver-
eine eine gute Nachricht, die in der Vergangenheit die 
Mindestfördersummen nicht erreicht haben: Für sie 
ergibt sich durch die geänderten Förderquoten neben 
einem geringeren Eigenanteil aufgrund der Mindest-
zuwendungssumme von 5.000 Euro automatisch eine 
geringere Mindestvorhabensumme. 

Der DOSB-Informationsdienst „Sport schützt Umwelt“ 
ist 2020 zu den Themen „Megatrend Digitalisierung 
– Chancen und Herausforderungen für einen nachhal-
tigen, klimafreundlichen und umweltbewussten Sport“, 
„Sport – Gesellschaft – Gesundheit – Umwelt“ sowie 
„#sports for climate action – auf dem Weg zu mehr Kli-
maneutralität im Sport“ erschienen. Der DOSB unter-
stützt aktiv den Beirat „Umwelt und Sport“ beim BMU. 
Hier wurde 2020 das Positionspapier NACHHALTIGER 

https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/Informationsblatt-Klimafo__rderung-BMU_August_2020_SKKK.pdf
https://cdn.dosb.de/user_upload/Sportstaetten-Umwelt/Informationsblatt-Klimafo__rderung-BMU_August_2020_SKKK.pdf
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Die Risiken rund um die Olympischen Spiele in Tokio 
in diesem Jahr wurden ebenso wie die Risiken bei den 
Hauptertragsquellen Mitgliedsbeiträge, Glücksspiel 
und Vermarktung genau beleuchtet und analysiert. 
Der DOSB hat bereits sehr früh Gegenmaßnahmen auf 
seiner Aufwandsseite eingeleitet, um den finanziellen 
Risiken zu begegnen. So befindet sich die Geschäfts-
stelle zu großen Teilen bis Jahresende in Kurzarbeit. 
Außerdem wurden die Budgets für Projekte und Sach-
ausgaben deutlich zurückgefahren. 

Unser Dank gilt explizit unseren Wirtschaftspartnern, 
die in dieser so außergewöhnlichen Situation treu an 
der Seite von Team D stehen und uns auch weiterhin 
unterstützen.

https://www.supportyoursport.org/
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MEIN VEREINSAUSWEIS/MEIN MITARBEITERAUSWEIS

NEUSTE TECHNIK
Auf der Plattform von NXP,  
Mifare DESFire. 

Der eingeführte Sicherheitsstan-
dard verhindert unberechtigtes 
Auslesen offener Chip-Serien-
nummern durch nicht autorisierte 
Dritte. 

Die Hoheit über die Funktionen  
besitzen die herausgebenden  
Vereine.

Der Ausweis ermöglicht über- 
greifende Funktionen im  
organisierten Sport, welche  
durch die Herausgeber in  
Kooperation mit teilnehmenden 
Sportbünden/ -verbänden und 
dem DOSB abgestimmt werden.

VEREINFACHTE 
BESTELLUNG 

Die Synchronisations-Schnittstelle  
vereinfacht die Bestellung der 
Sportausweise und ist in moderner 
Mitgliederverwaltungs-Software  
bereits integriert. Das mit den  
Herausgebern definierte Ausweis-
produkt wird sowohl für den  
großen Hauptaussand wie auch 
den monatlichen Folgeversand ab 
Losgröße 1 Stück, inklusive  
Lettershop und Responsedatei, 
einfach bestellt, produziert und 
geliefert.

KONTAKTLOS, EINFACH,
SICHER
Die Einsatzmöglichkeiten der 
kontaktlosen Lösung sind modu-
lar und individuell.

Im Netzwerk mit zertifizierten 
Dienstleistern sind derzeit  
Lösungen für: 

• Mobile Zugangskontrolle, An-
wesenheitserfassung (auch 
Corona-Tracking) und mobile 
Zahlung

• Zutrittskontrolle Offline und  
Online (auch gemischt)

• Zeiterfassung über Terminal, 
WEB oder App (separat oder  
miteinander) 

• Minikasse für die Vereinskantine 
für GoBD konformen Verkauf

• Elektronische Schließfächer, auch 
mit Mietfunktion erhältlich

Die Einführung von Lösungen 
kann modular und zeitversetzt 
erfolgen.  
Die Aktivierung wird durch  
Zuordnung von Berechtigungen  
entsprechend dem jeweiligen  
Konzept erreicht. Besonders  
interessant für die Zukunft: Die 
Ausweise sind bereits bei den  
Nutzern und neue Funktionen 
werden nur zugeschaltet.

AUF EINEN BLICK

• ISO Karte
• DSGVO konforme  
Auftragsverarbeitung

• SportID (ehemals  
Sportausweisnummer)

• Optional mit kontaktlosem Chip für 
bis zu 20 zertifizierte Applikationen

WEITERE DETAILS

•Scheckkartenformat
• Erfüllung international etablierter 
Sicherheitsstandards

• Keine Speicherung personen- 
bezogener Daten auf dem 
Sportausweis

• Datensicherheit,  
Zugriffsschutz,  
Authentizität

• Sichere Verschlüsselungs-  
verfahren

• Einfaches Freigabe- und  
Sperrmanagement

• Optionale Smartphone- 
Variante

•Optional mit Lichtbild

KONTAKTIEREN SIE UNS GERNE  
FÜR WEITERE INFORMATIONEN:

DSA Deutsche Sportausweis GmbH
Massenbergstraße 9–11
44787 Bochum
+49 (0)234 587100 -14
info@sportausweis.de

MEIN VEREINS-/MITARBEITERAUSWEIS

https://www.sportausweis.de/Home


BERICHT DER
ATHLETENK MMISSION

https://www.dosb.de/
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Gerade in diesen Zeiten ist es für die Athletenkommis-
sion wichtig, mit Athleten Deutschland eine professi-
onelle Athletenvertretung an seiner Seite zu haben. 
Athleten Deutschland ermöglicht es, den Athletenver-
treter*innen und Athlet*innen als Ansprechpartner für 
ihre Belange zur Seite zu stehen. Gemeinsam stehen 
wir an der Seite der Athlet*innen und navigieren durch 
diese ungewisse Zeit.

Wichtige Signale für die Förderung der Athlet*innen 
kamen von der Deutschen Sporthilfe, vom Bundesmi-
nisterium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) und 
von der Bundeswehr. Die Förderprogramme der Sport-
hilfe für den aktuellen Förderzeitraum wurden für alle 
geförderten Athlet*innen lückenlos fortgesetzt. Zudem 
werden die Mercedes-Benz Elite-Förderung und die Eli-
tePlus-Förderung, finanziert von PwC Deutschland, bis 
zu den verschobenen Olympischen Spielen 2021 fortge-
setzt. Die Bundeskaderathlet*innen sind sehr dankbar, 
dass das BMI sich bei der angestrebten Reduzierung 
der Kaderzahl auf 4000 Athlet*innen angesichts der 
Verschiebung der Olympischen Spiele flexibel zeigt. 
Damit ist gewährleistet, dass alle Athlet*innen ein faire 
Chance erhalten, bei den Spielen dabei zu sein, wäh-
rend die nächste Generation sich entsprechend auf 
den neuen Olympiazyklus fokussieren kann. Dank gilt 
ebenso der Bundeswehr, deren Aufstockung der Sport-
fördergruppenplätze von 744 auf 850 zur rechten Zeit 
kam. Für 2021 wurden außerdem zusätzliche Reserve
dienstleistungstage eingestellt, die den Athlet*innen 
zugutekommen werden. Gesammelt sind das in diesen 

ungewissen Zeiten starke Signale für die finanzielle 
Planungssicherheit der Athlet*innen.

Ende August startete unter der Federführung des 
Sportausschusses des Deutschen Bundestags, des BMI 
und der Deutschen Sporthilfe die Altersvorsorge für 
Athlet*innen. Sie können ab sofort – und rückwirkend 
für das Jahr 2020 – Zuschüsse für eine private Alters-
vorsorge erhalten. Mit dem Aufbau der Altersvorsorge 
für Athlet*innen soll eine Versorgungslücke geschlos-
sen werden, die durch einen verspäteten Eintritt in das 
Berufsleben und den dadurch verzögerten Beginn des 
Aufbaus einer Altersvorsorge entsteht. Finanziert wird 
dieses Förderprogramm durch Zuwendungen aus dem 
Haushalt des BMI, laut eines Beschlusses des Deut-
schen Bundestags.

Die Athletenvertretung begleitete das Infektionsge-
schehen von Beginn sehr eng, stand in Kontakt mit 
internationalen Athletenvertretungen und nahm an 
den relevanten Conference Calls des Internationalen 
Olympischen Komitees (IOC) teil. Die Athletenver-
tretung schuf Austauschmöglichkeiten und brachte 
die Meinungen der Athlet*innen in die Debatte um 
die Verschiebung der Olympischen Spiele ein. Beim 
1. Digitalen Athletenforum „Tokio2020ne: Risiken und 
Nebenwirkungen“ kamen Top-Entscheider*innen der 
deutschen Sportpolitik, Expert*innen und Athlet*in-
nen zusammen. Dagmar Freitag, Vorsitzende des 
Sportausschusses, DOSB-Präsident Alfons Hörmann, 
Verbandsarzt Dr. Bernd Wolfarth und Sporthilfe-Chef 

Thomas Berlemann standen den Athlet*innen Rede 
und Antwort. 

Sowohl im Mai als auch im September berichtete 
Athleten Deutschland in den Ausschusssitzungen 
des Sportausschusses des Bundestags von den 
Auswirkungen des Virus auf die Kaderathlet*innen – 
von der Trainings- und Wettkampfsituation über die 
mentale Gesundheit bis zur finanziellen Sicherheit 
und Änderung der Lebensplanung. Auch unsere Sorge 
über die vorübergehende Aussetzung der Dopingkon-
trollen brachten wir zum Ausdruck. Dafür haben wir 
umfangreiches Feedback der Athletenvertreter*innen 
eingesammelt und direkt an die Politik weitergegeben. 
Mit Nadine Hildebrand (Leichtathletik) und Max Hoff 
(Kanu) waren zudem auch zwei Athletenvertreter im 
Sportausschuss eingeladen, die aus ihren Verbänden 
berichtet haben. 

Ein weiteres wichtiges Thema für die Athlet*innen wa-
ren die weltweiten Proteste im Zuge der Black-Lives- 
Matter-Demonstrationen in den USA. Das IOC und 
auch der DOSB hatten angesichts der Entwicklungen 
angekündigt, die Regel 50.2 der Olympischen Charta 
auf den Prüfstand zu stellen, und Athletenvertre-
ter*innen aus der ganzen Welt um Impulse gebeten. 
Die Athletenkommission beauftragte Athleten 
Deutschland, eine Positionierung zur Meinungsfreiheit 
von Athlet*innen zu erarbeiten. Daraufhin wurde 
eine AG mit sechs Athlet*innen gegründet. In einem 
mehrwöchigen Prozess erarbeitete die Gruppe mit 

Ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns: Die Umwälzungen im Alltag durch die Corona-Pandemie haben weitreichende 
Folgen für die Athlet*innen. Die Verschiebung der Olympischen und Paralympischen Spiele um ein Jahr, ungewisse 
Trainings- und Wettkampfbedingungen und Unsicherheiten um die eigenen sportlichen, finanziellen und persönlichen 
Perspektiven werden die Athlet*innen noch lange beschäftigen.
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Para Schwimmen und Rollstuhlbasketball. Nach der 
Bestätigung der Fördervoraussetzungen durch das 
BMI erhalten die Standorte nun das gleiche Prädikat 
und die gleiche Förderung wie die Bundesstützpunkte 
im olympischen Sport. Die Standorte können künftig 
insbesondere von der Trainingsstättenförderung und 
der Förderung des Leistungssportpersonals des BMI 
profitieren. Für den Para Sport in Deutschland wird 
damit ein weiterer Meilenstein der Neustrukturierung 
durch die Spitzensportreform umgesetzt. 

Der nichtolympische Spitzensport hat für das Jahr 
2020 eine signifikante Erhöhung in der Förderung 
durch den Bund auf 14 Millionen Euro erhalten. 
Das Geld soll sowohl in den Aufbau professioneller 
Strukturen durch eine eigene Geschäftsstelle für die 
nichtolympischen Spitzenverbände als auch direkt 
zur Unterstützung von Maßnahmen in die Verbände 
fließen. Die Athletenvertretung erhofft sich durch diese 
Förderung die dringend notwendigen Maßnahmen 
zur Professionalisierung der Rahmenbedingungen für 
den nichtolympischen Leistungssport. Coronabedingt 
verzögert sich die Einrichtung der eigenen Geschäfts-
stelle noch, wir hoffen aber, dass es im Frühjahr 2021 
konkrete Neuigkeiten zu diesem Thema gibt.

Das unermüdliche Engagement für einen sauberen 
Wettkampf bleibt besonders in Zeiten von Corona 
ein weiteres zentrales Thema. Durch das zeitweise 
Kontaktverbot und die Ansteckungsgefahr wurden 
die Dopingkontrollen ausgesetzt. Die NADA hat die 
Kontrollen jedoch zeitnah, soweit es die Regelungen 
erlauben, wieder aufgenommen, und momentan 
laufen die Kontrollen wieder, vorbehaltlich erneuter 
Einschränkungen. Durch das Kontaktverbot konnten 
neue Methoden der Dopingkontrolle erprobt werden. 
Dazu gehört auch der sogenannte Dried-Blood-Spot-
Test (DBS-Test). Beim DBS-Test wird nur ein geringes 
Volumen an Blut entnommen, das sich die Teilneh-
mer*innen eigenständig durch Punktion des Oberarms 
mittels eines Spezialgerätes entnehmen können. Der 
DBS-Test kann eigenständig unter der Kontrolle von 
NADA-Mitarbeitern per Videochat durch die Athlet*in-
nen durchgeführt werden. 

Auch für die paralympischen Athlet*innen gibt es 
Planungssicherheit: Ihre Förderung wurde bis 2021 
fortgeschrieben. Zudem profitieren auch sie von der 
Altersvorsorge für Athlet*innen. Eine weitere erfreuliche 
Nachricht gab es im August: Ab 2021 wird es elf weitere 
Bundesstützpunkte im Para Sport geben, darunter 
jeweils zwei in den Sportarten Para Leichtathletik, 

Unterstützung eines Menschenrechtsexperten eine 
Position. Diese wurde im Anschluss den Kaderathlet*in-
nen zur Kommentierung vorgelegt. Die finale Position 
wurde im September veröffentlicht. Darin sprechen wir 
uns für das Recht der Sportler*innen aus, ihre Haltun-
gen zu gesellschaftlichen Themen auch im Rahmen 
von Wettbewerben wie etwa den Olympischen und 
Paralympischen Spielen zu äußern. Die Regel 50.2 der 
Olympischen Charta muss deshalb dringend an ein-
schlägige international anerkannte Rechtsprinzipien 
angepasst werden. Die Position soll in den nächsten 
Wochen und Monaten in Gesprächen mit DOSB und 
IOC vorgestellt und erörtert werden. 

Die Aushandlung der Athletenvereinbarung für Tokio 
2020 verlief konstruktiv und aus Sicht der Athleten-
kommission erfreulich. Wichtige Rechte der Athlet*in-
nen konnten gesichert werden und im Ergebnis wurde 
eine Vereinbarung erzielt, die ausgewogener ist als je 
zuvor. In einem konstruktiven Prozess wurde eine Ver-
einbarung erzielt, die ausgewogener ist als je zuvor. Es 
gibt noch offene Punkte bezüglich des Datenschutzes 
und der Durchführung von Integrity-Checks, die man 
gemeinsam bis zu den Olympischen und Paralympi-
schen Spiele klären wird.

In der AG Duale Karriere hat sich die Athletenver-
tretung mit Vorschlägen für die Erneuerung des 
 Zehn-Punkte-Programms zur Neuausrichtung der 
Dualen Karriere eingebracht. Die Erarbeitung eines 
Konzeptes stand in diesem Jahr im Vordergrund und 
wird sich auch noch bis in das Jahr 2021 hineinziehen. 
Kern des Vorschlags war die Ergänzung des Begriffs 
der Dualen Karriere mit dem Begriff der Persönlich-
keitsentwicklung. Außerdem setzt sich die Athletenver-
tretung für die Erarbeitung zweckmäßiger Kennziffern 
zur Evaluation und nachhaltigen Verbesserung der 
Dualen Karriere ein. Somit wären ein genaueres Mo-
nitoring der Maßnahmen und damit eine gezielte und 
effektivere Steuerung möglich.

Die Athletenkommission besteht aus sieben gewählten Athletenvertreter*innen und einer kooptierten Ver-
treterin in internationalen Gremien. Maximilian Hartung (Europameister Fechten) ist von den Mitgliedern 
der Athletenkommission zum Vorsitzenden ernannt worden. Manuela Schmermund (Olympiasiegerin Luft-
gewehr paralympisch) wurde zur stellvertretenden Vorsitzenden der Kommission ernannt. Die weiteren Mit-
glieder der Kommission sind Amélie Ebert (WM-Achte Synchronschwimmen), Moritz Geisreiter (Olympia-
teilnehmer Eisschnelllauf), Marc Zwiebler (Europameister Badminton), Elena Gilles (World-Games-Siegerin 
Kanu-Polo) und Jonathan Koch (Weltmeister Rudern). Kooptiertes Mitglied aus der IOC-Athletenkommis-
sion ist Britta Heidemann (Olympiasiegerin Fechten). Richard Schmidt (Olympiasieger Rudern) ist Anfang 
2020 aus der WADA-Athletenkommission und somit als kooptiertes Mitglied aus der DOSB-Athletenkom-
mission ausgeschieden.

https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-dosb/downloads/Zehn-Punkte-Programm_Duale_Karriere.pdf
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Die Vollversammlung der Athletenvertreter*innen 
findet dieses Jahr per Videokonferenz am 13. Dezember 
statt. Im Fokus steht dabei der direkte Austausch 
mit den Athletenvertreter*innen zur aktuellen Situa-
tion mit Vertreter*innen aus dem DOSB. Bereits am 
14. November gibt es die Mitgliederversammlung von 
Athleten Deutschland. Dort berichtet der Verein der 
Kaderathlet*innen über die Entwicklung des vergange-
nen Jahres, und gemeinsam wird besprochen, welche 
Vorhaben im nächsten Jahr angegangen werden.



GLEICHSTELLUNGS
BERICHT

https://www.dosb.de/
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Gleichstellungsbericht

Für den DOSB ist eine innovative und engagierte 
Gleichstellungspolitik ein zentrales Anliegen. In der 
Präambel seiner Satzung bekennt er sich dazu, die 
Gleichstellung von Frauen und Männern tatsächlich 
durchzusetzen und mit gezielter Förderung auf die 
Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken. Hier-
zu sind der Mitgliederversammlung jährliche Berichte 
zum Stand der Umsetzung der Gleichstellung vorzule-
gen (§ 13). Seit der Änderung des Personenstands-
rechts 2018 ist der DOSB außerdem bemüht, Personen, 
welche sich der dritten Geschlechterkategorie „divers“ 
zuordnen, in seine Erhebungen zu integrieren1. 

Mit der Festlegung einer Geschlechterquote, die seit 
der 10. Mitgliederversammlung des DOSB 2014 in der 
Satzung verankert ist, haben der DOSB und seine 
Mitgliedsorganisationen ihrem gemeinsamen Engage-
ment zur Förderung der Gleichstellung aller Geschlech-
ter mehr Nachdruck verliehen. So müssen seitdem in 
allen DOSB-Gremien Frauen und Männer zu jeweils 
mindestens 30 Prozent vertreten sein, bei Einzelwahlen 
und bei den Mitgliedern des DOSB-Präsidiums gilt dies 
als Soll-Quote. 

Bekräftigt wurde dieser Anspruch mit den „Strategi-
schen Eckpunkten zum Themenfeld Gleichstellung 
im DOSB bis 2020“, welche von der 11. Frauen-Vollver-
sammlung vor dem Hintergrund aktueller gleichstel-
lungspolitischer Diskurse im Sport auf internationaler 

1	� Personen, die sich weder als weiblich noch als männlich kategorisie-
ren, können seit der Änderung des Personenstandsrechtes durch den 
Deutschen Bundestag am 18. Dezember 2018 im Geburtenregister 
entweder keine Angabe zum Geschlecht machen oder die Angabe 
„divers“ eintragen lassen. Der DOSB fragte diese dritte Geschlechtsop-
tion sowohl in der DOSB-Bestandserhebung als auch im Rahmen des 
Gleichstellungsberichts erstmals im Jahr 2019 ab. 

wie auch auf nationaler Ebene einstimmig beschlossen 
wurden. Die damit abgesteckten Handlungsfelder für 
die gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB sind:

•	Gleichstellung in Führungspositionen
•	 	Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
•	 	Kampf gegen sexualisierte Gewalt
•	 	Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)

Medien

Zu den vier Handlungsfeldern berief der DOSB jeweils 
Arbeitsgruppen, die unter der Leitung der Sprecherin-
nen der Frauen-Vollversammlung mit sportinternen 
und -externen Expert*innen die gleichstellungspo-
litische Strategie begleiteten. Im Rahmen der dies-
jährigen Frauen-Vollversammlung wurden in einem 

Fachforum die Ergebnisse der Arbeitsgruppen ausführ-
lich vorgestellt und analysiert. Die Erkenntnisse liefern 
die Grundlage für die weitere Strategie des DOSB, 
welche derzeit erarbeitet wird und auf der Frauenvoll-
versammlung 2021 vorgestellt werden soll.

Mit dem vorliegenden Gleichstellungsbericht wird 
die regelmäßige Berichterstattung zum Stand der 
Gleichstellung im DOSB fortgesetzt. Der Bericht do-
kumentiert, zu welchen Anteilen Frauen, Männer und 
Personen, die sich der Geschlechtskategorie „divers“ 
zuordnen, in den unterschiedlichen Handlungsfeldern 
des Sports beteiligt sind. Diese Analyse ist ein wichti-
ges Instrument für eine zukunftsorientierte Politik, die 
Geschlechtergerechtigkeit in allen Bereichen des Sports 
ermöglicht. In den Mitgliedsorganisationen sollte mit 

LEITIDEE Ergebnisüberblick 2020

Bei der Mitgliedschaft in den Sportvereinen liegt 
das Verhältnis von weiblichen und männlichen 
Mitgliedern unverändert bei 40 zu 60 Prozent. 
Zwischen den verschiedenen Mitgliedsorganisati-
onen und Sportarten bestehen hierbei erhebliche 
Abstufungen. 

Auch in den Führungspositionen wird das Ziel 
gleichberechtigter Teilhabe sehr unterschiedlich 
umgesetzt:

•	 Im Präsidium des DOSB besteht zwischen den 
direkt gewählten Präsidiumsmitgliedern Parität, 
bezogen auf das Gesamtpräsidium beträgt der 
Frauenanteil 44 Prozent.

•	Dem hauptberuflichen DOSB-Vorstand ge-
hören aktuell drei Frauen und zwei Männer 
an. Dies stimmt überein mit dem Anteil von 

Mitarbeiterinnen in der Geschäftsstelle des 
DOSB, welcher ebenfalls bei ca. 60 Prozent liegt.

•	Bei der Besetzung der DOSB-Kommissionen 
erfüllen im Gegensatz zum Vorjahr zwei der zehn 
Kommissionen die vorgegebene Geschlechterquo-
te von mindestens 30 Prozent nicht mehr.

•	 In den ehrenamtlichen Präsidien/Vorständen 
der Mitgliedsorganisationen sind Frauen noch 
deutlich unterrepräsentiert; nur in wenigen wird 
eine Geschlechterquote von 30 Prozent und mehr 
realisiert. Damit sind Frauen nicht adäquat zu ih-
rem Anteil an der Gesamtmitgliedschaft in diesen 
Führungsgremien vertreten.

•	 In den hauptberuflichen Führungsgremien der 
Mitgliedsorganisationen sind Frauen zumeist 
deutlich unterrepräsentiert. Eine erhebliche Zahl 
von Verbänden verzichtet komplett auf weibliches 
Führungspersonal.
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Differenziert nach Altersgruppen werden Unterschiede 
bezüglich der Geschlechterrelationen4 sichtbar. Sind 
im Altersbereich „bis 6 Jahre“ mit 46,8 Prozent fast ge-
nauso viele Mädchen wie Jungen in einem Sportverein 
aktiv, vergrößert sich die Differenz zwischen weiblichen 
und männlichen Mitgliedschaftsanteilen in den fol-
genden Altersgruppen. Bei den 19- bis 26-Jährigen und 
den 27- bis 40-Jährigen ist der Anteil an weiblichen 
Mitgliedern mit 36,5 Prozent und 36,6 Prozent am 
niedrigsten. Bei den über 60-Jährigen erreicht er inzwi-
schen 41,2 Prozent.

Auch die regionalen Unterschiede bezüglich der 
Geschlechterrelationen der Mitgliedschaft bestehen 
seit Jahren und verändern sich kaum. Der Landessport-
verband Schleswig-Holstein und der Landessportbund 
Niedersachsen verzeichnen mit rund 44 Prozent wei-
terhin die höchsten Anteile weiblicher Mitglieder. Der 
Hamburger Sportbund hingegen weist mit lediglich 
35,7 Prozent den geringsten Anteil weiblicher Mitglie-
der auf. Auch in Berlin und Thüringen sind noch größere 
Zuwachspotenziale bei Mädchen und Frauen gegeben.

Mitglieder in den Landessportbünden/-verbänden

LSB/LSV Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Schleswig-Holstein 769.648 343.271 44,6

Niedersachsen 2.625.577 1.153.579 43,9

Hessen 2.134.686 884.660 41,5

… … … …

Thüringen 365.398 137.614 37,7

Berlin 695.193 261.007 37,5

Hamburg 542.495 193.441 35,7

4	� Wie in der Umfrage im Rahmen des Gleichstellungsberichtes wird auch 
in der DOSB-Bestandserhebung bezüglich der Geschlechter zwischen 
„weiblich“ und „männlich“ und „divers“ unterschieden. Da die dritte Ge-
schlechterkategorie „divers“ jedoch von keiner Mitgliedsorganisation 
in Anspruch genommen wurde, bezieht sich die Analyse der diesjähri-
gen Ergebnisse auf die ersten zwei genannten Geschlechterkategorien.

Der Anteil weiblicher Mitglieder beträgt 40 Prozent 
und bleibt damit seit Jahren stabil3.

3	� Bestandsdaten zum 1. Januar 2020 auf Basis der Meldung der LSBs

entsprechenden Analysen ebenfalls der Stand der 
geschlechtergerechten Teilhabe dokumentiert und als 
Grundlage für gezielte Maßnahmen genutzt werden. 
Zur Umsetzung des Beschlusses „Chancengleichheit im 

DOSB-BESTANDSERHEBUNG 2020 
NACH ALTER UND GESCHLECHT

Sport durchsetzen!“ bedarf es der aktiven Mitwirkung 
aller Mitgliedsorganisationen. Ein herzlicher Dank gilt 
an dieser Stelle den Mitgliedsorganisationen für ihre 
rege Beteiligung an der diesjährigen Befragung.

Grundlage für dieses Kapitel ist die DOSB-Bestandser-
hebung 2020. Der DOSB zählt aktuell knapp über 27,8 
Millionen Mitgliedschaften2.  

2	� Bestandsdaten zum 1. Januar 2020 in der Summe aller 
Mitgliedsorganisationen
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Hinsichtlich der Sportartpräferenzen sind die 
Geschlechterunterschiede nach wie vor stark ausge-
prägt. Dies spiegelt sich in den Anteilen weiblicher 
und männlicher Mitglieder in den Spitzenverbänden 
wider. In sechs Verbänden besteht die Mitgliedschaft 
zu mehr als zwei Dritteln aus Frauen und Mädchen. 
Der Cheerleading und Cheerperformance Verband 
Deutschland weist dabei mit Abstand den höchsten 
Wert auf. In mehr als 40 Prozent aller Spitzenverbände 
sind die Mitgliedschaften jedoch zu über zwei Dritteln 
männlich. Darunter befinden sich fünf Verbände, bei 
denen über 90 Prozent der Mitglieder Jungen und 
Männer sind. Besonders hohe männliche Anteile an 
der Gesamtmitgliedschaft weisen nichtolympische 
Spitzenverbände auf.

Mitglieder in den Spitzenverbänden

Sportart/SV Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Cheerleading/Cheerperformance 21.093 19.807 93,3

Eislaufen 19.603 16.303 83,2

Reiten 678.341 539.744 79,6

Sportakrobatik 14.664 11.047 75,3

Tanzen 210.139 145.780 69,4

Turnen 5.047.184 3.412.344 67,6

… … … …

Billard 25.927 2.506 9,7

Schach 93.047 8.035 8,6

Aero 104.230 8.712 8,4

Motorsport 24.577 1.800 7,3

Dart 15.481 1.023 6,6

Bei den Verbänden mit besonderen Aufgaben wer-
den lediglich in zwölf Verbänden Bestandsdaten zu 
den persönlichen Mitgliedschaften geschlechtsdiffe-
renziert erhoben. Bei diesen beträgt der Frauenanteil 
im Durchschnitt 32,8 Prozent.

210 × 210 mm

GIB ALLES,
 ABER NIEMALS AUF!

sportdeutschland.de

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?

https://sportdeutschland.dosb.de/
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Geschlechterverteilung in den ehrenamtlichen  
Organen und Gremien des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen in den Gremien des DOSB

Im DOSB-Präsidium liegt der Frauenanteil bei 44,4 
Prozent, die sechs durch Wahl der Mitgliederver-
sammlung zu besetzenden Positionen sind paritätisch 
besetzt. 

Für die vom DOSB berufenen Kommissionen wurde 
die satzungsgemäße Geschlechterquote in diesem 
Jahr nur in acht von zehn Fällen realisiert. Im Vorjahr 
war sie in allen vom DOSB berufenen Kommissionen 
konsequent realisiert worden. Die Finanzkommission 
und die Kommission Leistungssportentwicklung wei-
sen nach personellen Veränderungen aktuell einen 
Frauenanteil von unter 30 Prozent auf. Der Anteil von 
Frauen in den einzelnen Kommissionen beträgt:

•	Athletenkommission: 44,4 Prozent (4 / 9)
•	 	Bildungskommission: 40 Prozent (4 / 10)
•	 	Finanzkommission: 20 Prozent (2 / 10)
•	 	Gesundheitskommission: 30 Prozent (3 / 10)
•	 	Kommission Leistungssportentwicklung: 27,3 Prozent 

(3 / 11)
•	 	Medizinische Kommission: 50 Prozent (4 / 8)
•	 	Trainerkommission: 40 Prozent (4 / 10)
•	 	Umweltkommission: 30 Prozent (3 / 10)
•	 	Kommission Medien und Kommunikation: 30 Prozent 

(3 / 10)
•	 	Ethikkommission: 66,7 Prozent (2 / 3)

besonderen Aufgaben geantwortet.7 Die folgenden 
Ausführungen basieren auf diesen Daten.

Rückmeldungen nach Verbändegruppen
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Im Gleichstellungsbericht werden ausgewählte Ergeb-
nisse der Befragung 2020 dargestellt. Die komplette 
Auswertung mit detailliert aufbereiteten Daten ist un-
ter  https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads 
dokumentiert.

Ergänzend zur Erhebung in den Mitgliedsorganisatio-
nen werden jeweils die Daten zur Geschlechtervertei-
lung in den Gremien des DOSB ausgewiesen, ebenfalls 
auf dem Stand vom 1. Juli 2020.

7	� Die Mitgliedsorganisationen, die 2020 nicht an der Befragung teilge-
nommen haben, sind am Ende des Berichts aufgeführt.

Verfahren und Auswertung

Grundlage für die Daten dieses Kapitels ist eine 
Befragung, die mittels eines digitalen Fragebogens5 
in den Mitgliedsorganisationen durchgeführt wurde. 
Gegenstand ist die Umsetzung von Gleichstellung in 
Führungspositionen. Aufgrund ihrer bisherigen Un-
terrepräsentanz ist der Fokus hierbei explizit auf die 
Beteiligung von Frauen gerichtet.

Die zum zweiten Mal seit 2019 in der Befragung 
verwendete Geschlechterkategorie „divers“ wurde in 
keinem der beantworteten Fragebögen in Anspruch 
genommen.6

Stichtag war der 1. Juli 2020. Spätere Veränderungen, 
etwa durch Wahlen, Rücktritte, Umstrukturierun-
gen u. ä. finden erst im Gleichstellungsbericht 2021 
Berücksichtigung.

Von insgesamt 100 Mitgliedsorganisationen haben 
sich 86 im Befragungszeitraum zurückgemeldet. Die 
damit erzielte Rücklaufquote von 86 Prozent bedeutet 
eine deutliche Steigerung um 14 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr. Differenziert nach Verbändegruppen 
haben 15 Landessportbünde bzw. Landessportver-
bände, 59 Spitzenverbände sowie zwölf Verbände mit 

5	� Der Fragebogen war vom 16. Juli 2020 bis 2. September 2020 
verfügbar.

6	� Dies deutet darauf hin, dass queere Belange im Sport generell und in 
den Führungspositionen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisatio-
nen im Speziellen bislang kaum eine Rolle spielen und ebenfalls aktiv 
gefördert werden sollten.

GLEICHSTELLUNG IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads
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Frauen(-anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Spitzenverbände

Lediglich 13 der 59 beteiligten Spitzenverbände 
realisieren in ihren ehrenamtlichen Präsidien einen 
Frauenanteil von 30 Prozent und mehr. Darunter sind 
sieben Spitzenverbände, die mit 50 Prozent Frauenan-
teil im Präsidium tatsächlich eine gleichberechtigte 
Teilhabe verwirklichen: American Football Verband 
Deutschland, Deutscher Kanu-Verband, Deutscher 
Tanzsportverband, Cheerleading und Cheerperfor-
mance Verband Deutschland, Bundesverband Deut-
scher Kraftdreikämpfer, Deutscher Fechter-Bund und 
Deutscher Turner-Bund. Den höchsten Frauenanteil 
im Präsidium verzeichnet mit 67 Prozent der Deutsche 
Skibob Verband. Die weiteren 46 Spitzenverbände 
bleiben unter dem angestrebten 30-Prozent-Wert. 
Unter ihnen sind 15 Verbände, deren Präsidien kom-
plett ohne Frauenbeteiligung agieren, dies sind sechs 
Verbände mehr als im Vorjahr.11 Der durchschnittliche 
Frauenanteil in den Präsidien der Spitzenverbände 
beträgt damit lediglich 18 Prozent.
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11	� Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr kann auch daraus resultie-
ren, dass in diesem Jahr deutlich mehr Verbände an der Befragung zur 
Gleichstellung teilgenommen haben als in den Vorjahren.

DOSB satzungsgemäßen Geschlechterquote von 
jeweils mindestens 30 Prozent. Die Ergebnisse werden 
entsprechend in drei Segmenten gruppiert: Anteil von 
unter 30 Prozent, zwischen 30 und 70 Prozent, sowie 
über 70 Prozent.

Frauen(-anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der LSBs

Sechs LSBs, und damit einer mehr als im Vorjahr, 
erreichen die Geschlechterquote von 30 Prozent Frau-
enbeteiligung in ihren Präsidien. In neun Präsidien 
beträgt der Frauenanteil weniger als 30 Prozent9, drei 
von ihnen erreichen dabei weniger als 20 Prozent. 
Insgesamt ist im Vergleich zum Vorjahr ein leichter 
Anstieg des Frauenanteils in den ehrenamtlichen Prä-
sidien der LSBs zu verzeichnen, dieser beträgt im Jahr 
2020 nun 27,5 Prozent10. Hervorzuheben ist vor allem 
das paritätische Verhältnis im LSB Rheinland-Pfalz und 
ein Frauenanteil von 46 Prozent im Präsidium des LSB 
Bremen.
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9	 Zu beachten ist hierbei die fehlende Rückmeldung eines LSB.
10	� Die detaillierte Ergebnisdarstellung mit den Daten der einzelnen 

Verbände befindet sich im Onlinebericht zur Umsetzung der 
Gleichstellung.

Geschlechterverteilung in ehrenamtlichen Präsidien 
bzw. Vorständen der Mitgliedsorganisationen

Die Geschlechterverteilung in der ehrenamtlichen 
Spitze der Mitgliedsorganisationen weist weiterhin 
eine Unterrepräsentanz weiblicher Führungspersonen 
auf. Nur bei knapp 10 Prozent der Spitzenverbände ist 
die ehrenamtliche Führungsperson weiblich. Ähnlich 
verhält es sich in den Landessportbünden/-verbänden: 
Lediglich zwei der LSBs werden von einer Frau geführt. 
Den höchsten Anteil an weiblichem Spitzenpersonal 
weisen die Verbände mit besonderen Aufgaben auf:  
17 Prozent aller VmbA haben eine Frau an der Spitze.8

Geschlecht der ehrenamtlichen Spitze der 
Mitgliedsorganisationen
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Frauen in ehrenamtlichen Präsidien bzw.  
Vorständen der Mitgliedsorganisationen

Die grafische Darstellung zur Beteiligung von Frauen 
in den ehrenamtlichen Führungsgremien der Mit-
gliedsorganisationen orientiert sich an der für den 

8	� Da nur zwei Drittel der VmbA an der Befragung teilgenommen haben, 
ist dieser Wert nur bedingt aussagefähig.
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Verbandsführung rückläufig ist, verzichten noch fünf 
LSBs in ihrer hauptberuflichen Führung auf Frauen.
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Frauen(-anteil) im Hauptberuf in den Geschäfts
stellen der Spitzenverbände

Die Spitzenverbände sind hinsichtlich ihres hauptbe-
ruflichen Personals mit einer Spanne von eins bis 362 
Mitarbeiter*innen sehr heterogen. Im Durchschnitt 
sind knapp 50 Prozent der hauptberuflichen Mitarbei-
ter*innen in den Geschäftsstellen der Spitzenverbände 
weiblich. Acht von 55 Spitzenverbänden werden von 
einer Frau geführt. In den hauptberuflich kollegial ge-
führten Führungsgremien beträgt der Frauenanteil 27,5 
Prozent. Bemerkenswert ist, dass 41 Verbände in ihrem 
hauptberuflichen Führungsgremium gänzlich ohne 
Frauen agieren.13

13	� Vier Verbände wurden hierbei nicht berücksichtigt, da sie nicht haupt-
beruflich geführt werden.

Geschlechterverteilung im Hauptberuf  
in den Geschäftsstellen des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Geschäftsstelle des DOSB

Gesamt /  
davon Frauen

Frauenanteil 
in Prozent

Mitarbeiter*innen im DOSB12 207 / 127 61,4

Führungsebene (Vorstand) 5 / 3 60,0

Weitere Führungspositionen  
(Ressortleitungen inkl. stellvertretender 
Ressortleitungen)

20 / 8 40,0

Weit mehr als die Hälfte der hauptberuflichen Mitar-
beiter*innen in der Geschäftsstelle des DOSB ist weib-
lich. Dies gilt ebenso für die Führungsebene, auch hier 
beträgt der Frauenanteil 60 Prozent. In der erweiterten 
Führungsebene der Ressortleitungen sind 40 Prozent 
Frauen tätig.

Frauen im Hauptberuf in den Geschäftsstellen der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen(-anteil) im Hauptberuf in den Geschäfts
stellen der LSBs

Alle LSBs verfügen über hauptberufliches Personal, 
die Anzahl differiert von 23 bis 248 Mitarbeiter*innen. 
In fast allen LSBs ist mehr als die Hälfte der Mitarbei-
ter*innen weiblich. In den hauptberuflichen Führungs-
gremien hingegen liegt der durchschnittliche Anteil 
von Frauen bei lediglich rund 20 Prozent, im Vergleich 
zum Vorjahr ist das eine Steigerung um fünf Prozent. 
Auch wenn die Zahl der LSBs mit rein männlicher 

12	� Stand der Auswertung: 30. September 2020  
Mitarbeiter*innen inklusive Vorstand ohne Trainees, Aushilfen, Prakti-
kant*innen und geringfügig Beschäftigte.

Frauen(-anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Verbände mit besonderen Aufgaben

In dieser Verbändegruppe geben lediglich drei Orga-
nisationen an, einen Frauenanteil von mindestens 30 
Prozent in ihren ehrenamtlichen Präsidien zu realisie-
ren. Unter ihnen verwirklicht der Allgemeine Deutsche 
Hochschulsportverband mit einem 50-prozentigen 
Frauenanteil eine tatsächlich gleichberechtigte 
Beteiligung, auch der DJK-Sportverband liegt mit 42 
Prozent weiblichem Führungspersonal deutlich über 
dem 30-Prozent-Wert. Drei Verbände agieren jedoch 
auch im Jahr 2020 noch komplett ohne weibliche 
Vorstandsmitglieder. Der Durchschnittswert mit 18 
Prozent Frauenanteil in den Präsidien ist jedoch auf-
grund der fehlenden Rückmeldung von einem Drittel 
aller Verbände mit besonderen Aufgaben nur bedingt 
aussagefähig.
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Delegierte zur DOSB-Mitgliederversammlung 2019

Laut DOSB-Satzung sollen die Mitgliedsorganisatio-
nen „mindestens 30 Prozent weibliche und mindestens 
30 Prozent männliche Delegierte zur Mitgliederver-
sammlung entsenden“ (§ 12 Absatz 2).

Delegierte zur 16. Mitgliederversammlung des DOSB 
am 7. Dezember 2019 in Frankfurt am Main

  Delegierte /  
davon Frauen

Frauenanteil 
in Prozent

DOSB Präsidium/Vorstand 12 / 6 50,0

dsj-Vorstand 5 / 2 40,0

Athletenkommission 2 / 0 0,0

Persönliche Mitglieder 7 / 4 57,1

Landessportbünde/-verbände 63 / 17 26,9

Spitzenverbände 108 / 22 20,4

Verbände mit besonderen Aufgaben 16 / 5 31,6

Absolute Zahl der Delegierten 213 / 56 26,3

Die Empfehlung der 30-Prozent-Quote wurde für die 
Delegierten der DOSB-Mitgliederversammlung erneut 
nicht umgesetzt: Auch wenn der Anteil weiblicher 
Delegierter gegenüber dem Vorjahr leicht angestiegen 
ist, lag er bei nur 26,3 Prozent. Frauen sind demzufolge 
weder adäquat zu ihrem Anteil an der Gesamtmit-
gliedschaft vertreten noch entsprechend eingebunden, 
wenn es darum geht, weitreichende sportpolitische 
Entscheidungen zu treffen.
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Frauen(-anteil) im Hauptberuf in den Geschäfts
stellen der Verbände mit besonderen Aufgaben

Die VmbA verfügen über relativ wenig hauptberuf-
liches Personal, die Anzahl der Mitarbeiter*innen 
bewegt sich hier in einer Spanne von eins bis 22. 
Nur ein Verband verfügt über ein kollegial geführtes 
Führungsgremium, der Frauenanteil ist hier also nicht 
repräsentativ. Zwei von elf Verbänden werden von 
einer Frau geführt, acht hingegen ausschließlich von 
Männern. Einer der rückmeldenden Verbände wurde 
hierbei nicht berücksichtigt, da er über keine hauptbe-
rufliche Führung verfügt.
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Mentoring-Programm 

Mentoring-Programme werden im Sport sowohl vom 
DOSB als auch von einigen Mitgliedsorganisationen 
als Instrument der Personalentwicklung genutzt. Neun 
von 86 Mitgliedsorganisationen geben in der Umfrage 
an, selbst ein Mentoring-Programm durchzuführen. 
Innerhalb der letzten fünf Jahre führten zwölf Verbän-
de ein derartiges Programm durch. Für die Zukunft 
planen 24 Verbände, ein Mentoring-Programm umzu-
setzen. Diese stehen im Gegensatz zu 72 Verbänden, 
die derzeit kein Mentoring-Programm durchführen. 
56 Verbände, dies entspricht einer Mehrzahl aller Mit-
gliedsorganisationen, planen aktuell keine derartigen 
Projekte in Zukunft umzusetzen. Fünf Verbände mach-
ten diesbezüglich keine Angaben.

Ziel von Mentoring-Programmen ist es einerseits, 
qualifizierte Nachwuchskräfte, die eine Karriere im 
organisierten Sport anstreben, zu fördern. Außerdem 
tragen Mentoring-Programme nachweislich dazu bei, 
den Anteil weiblicher Führungskräfte im Sport zu er-
höhen. So profitieren auch der durchführende Verband 
bzw. der organisierte Sport generell, wenn Nachwuchs-
kräfte gezielt gefördert werden und anschließend ihr 
Potenzial auf Führungsebene einbringen.

Wie schätzen Sie den Bedarf an Veränderungen im 
Hinblick auf die Geschlechterverteilung in Führungs-
positionen in Ihrem Verband ein? 

22,4%

21,2%
43,5%

8,2%
4,7%

nicht notwendig

kaum notwendig

notwendig

sehr notwendig

keine Antwort

Satzungsgemäße Geschlechter-Quotenregelung

Inwieweit die Geschlechter-Quotenregelung des DOSB 
bisher die Mitgliedsorganisationen inspirieren konnte, 
wird ebenfalls mit der Abfrage zum Gleichstellungsbe-
richt erhoben.

Lediglich sieben von 86 teilnehmenden Mitgliedsorga
nisationen geben eine satzungsgemäße Geschlech-
ter-Quotenregelung im Ehrenamt an. 79 Verbände ha-
ben bisher in ihrer Satzung keine derartige Regelung 
verankert. Für den Hauptberuf gibt nur der Deutsche 
Baseball und Softball Verband eine Geschlechter- 
Quotenregelung in seiner Satzung an. 

Wahrgenommener Handlungsbedarf zum Thema 
„Gleichstellung in Führungspositionen“

43,5 Prozent der Verantwortlichen für Gleichstellung in 
den jeweiligen Mitgliedsorganisation sehen konkret in 
ihrer Organisation Handlungsbedarf im Zusammen-
hang mit Gleichstellung in Führungspositionen, 40 
Prozent der Befragten sehen diesen in ihrer Organisa-
tion derzeit nicht.

Eine ähnliche Frage war direkt an die Präsident*innen 
der Mitgliedsorganisationen adressiert. Gut die Hälfte 
von ihnen gab an, dass Veränderungen „notwendig“ 
bis „sehr notwendig“ seien. Knapp 43 Prozent sehen 
diesen Bedarf im eigenen Verband eher nicht.

„CHANCENGLEICHHEIT IM SPORT DURCHSETZEN“
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Mitgliedsorganisationen, die sich nicht an der Befragung zur  
Umsetzung der Gleichstellung in Führungspositionen 2020 beteiligt haben

LSB (1 / 16)
•	Landessportverband für das Saarland

SV (7 / 66)
•	Bund Deutscher Radfahrer
•	Bundesverband Deutscher Gewichtheber
•	Deutscher Judo-Bund
•	Deutsche Reiterliche Vereinigung
•	Deutscher Rugby-Verband
•	Deutsche Billiard-Union
•	Deutscher Wasserski- und Wakeboardverband

VmbA (6 / 18)
•	Bundesverband staatl. anerk. Berufsfachschulen  

für Gymnastik und Sport
•	CVJM-Sport 
•	Deutscher Betriebsportverband
•	Deutscher Sportlehrerverband
•	Deutscher Verband für Freikörperkultur
•	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft –  

Sportkommission

ANHANG
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•	Ruth Brosche († 2016)
•	Erika Dienstl
•	Prof. Dr. Helmut Digel
•	Karl Hemberger († 2018)
•	Dr. Claus Heß († 2018)
•	Friedhelm Kreiß († 2018)
•	Prof. Dr. Dr. Joachim Weiskopf

Ehrennadeln des DOSB

Die Ehrennadel geht an Persönlichkeiten oder Orga­
nisationen aus dem organisierten Sport, die sich 
innerhalb oder außerhalb des DOSB besondere Ver­
dienste um die Förderung und Entwicklung des Sports 
erworben haben. Sie wurde 2009 erstmals verliehen. 
Im Berichtszeitraum wurden geehrt:

•	Franz Brümmer, Herbert Dierker, Peter Frese,  
Mirko Heid, Wolfgang Hillmann, Mona Küppers,  
Jürgen Kyas, Gerhard Lenhard, Gabriele Wrede 
Verleihung am 7. Dezember 2019 in Frankfurt am Main

•	Klaus-Michael Braumann, Reinhard Rauball 
Verleihung am 27. Januar 2020 in Frankfurt am Main

Geehrte und Laudatoren (v. l.): Alfons Hörmann, Reinhard Rauball, 

Klaus-Michael Braumann, Gudrun Doll-Tepper � Foto: DOSB/Jan Haas

•	Dr. Richard von Weizsäcker († 2015) 
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München 

•	Dr. Wolfgang Schäuble  
Verleihung am 5. Dezember 2009 in Düsseldorf

•	Prof. Dr. Horst Köhler  
Verleihung am 10. März 2009 in Bonn

Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft kann an Persönlichkeiten ver­
geben werden, die sich durch die Mitarbeit in Organen 
und Gremien des DOSB oder seiner Vorgängerorgani­
sationen besondere Verdienste erworben haben.

Folgende Personen sind bislang mit der Ehrenmitglied­
schaft ausgezeichnet worden:

•	Walter Schneeloch 
Verleihung am 1. Dezember 2018 in Düsseldorf

•	Dr. Christa Thiel 
Verleihung am 30. Januar 2017 in Frankfurt am Main

•	Rainer Brechtken 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ingo-Rolf Weiss 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ilse Ridder-Melchers  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Hans-Peter Krämer  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Dr. Ekkehard Wienholtz  
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München

•	Ulrich Feldhoff († 2013) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

•	Dieter Graf Landsberg-Velen († 2012) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenmitglieder der Gründungsorganisationen  
DSB und NOK:

Ehrenpräsidentschaft

Auf Beschluss der Mitgliederversammlung können Per­
sönlichkeiten, die das Amt des Präsidenten des DOSB 
oder seiner Vorgängerorganisationen innehatten und 
sich hierbei besondere Verdienste erworben haben, zu 
Ehrenpräsident*innen ernannt werden.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenpräsidenten 
gewählt worden:

•	Thomas Bach  
Wahl am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden

•	Manfred von Richthofen († 2014) 
Wahl am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenpräsident der Gründungsorganisationen:

•	Prof. Dr. h. c. Walther Tröger (NOK)

Ehrenmedaille des DOSB

Der DOSB verleiht die Ehrenmedaille an Persönlichkei­
ten oder Organisationen aus Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Medien und weiteren gesellschaftlichen Bereichen, die 
sich herausragende Verdienste um die Förderung und 
Entwicklung des Sports erworben haben.

Träger*innen der Ehrenmedaille sind:

•	Joachim Gauck 
Verleihung am 23. Januar 2017 in Berlin

•	 Initiative „Feuer und Flamme für Hamburg“ 
Verleihung am 5. Dezember 2015 in Hannover

•	Dr. h. c. Charlotte Knobloch  
Verleihung am 8. Dezember 2012 in Stuttgart

•	Christian Wulff  
Verleihung am 3. Dezember 2011 in Berlin
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DOSB-Ethikpreis

Seit 2010 ehrt der Deutsche Olympische Sportbund alle 
zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe, die 
sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi­
schen Werte im Sport verdient gemacht hat, mit dem 
DOSB-Ethikpreis. Bei der Vergabe des DOSB-Ethikprei­
ses werden insbesondere gewürdigt:

•	Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 
•	soziales und ökologisches Engagement,
•	Fairness und moralische Integrität.

In diesem Jahr wurde geehrt:

•	Prof. Dr. Christoph Hübenthal

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2018:	Prof. Dr. Gunter Gebauer
•	2016:	 Prof. Dr. Gerhard Treutlein
•	2014:	Transparency International Deutschland e. V.
•	2012:	 Prof. Dr. Gunter A. Pilz
•	2010:	Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Lenk

DOSB-Trainer*in des Jahres 

Mit der Vergabe des Preises „DOSB-Trainer*in des 
Jahres“ will der Deutsche Olympische Sportbund die 
Wertschätzung des Trainerberufs in der Öffentlichkeit 
steigern und die umfassenden Leistungen der Trainer­
innen und Trainer anerkennen und würdigen. Der Preis 
wird seit 2006 jährlich verliehen. Im Jahr 2019 wurde 
bei der Gala „Sportler des Jahres“ in Baden-Baden 
geehrt:

•	Andreas Bauer (Skispringen)

•	2014: 	�Christian Breuer, Erika Dienstl, Gerd Meyer,  
Gernot Mittler, Karl Weinmann, Dr. Klaus 
Wilkens

•	2013: 	� Regina Halmich, Dr. Hans-Georg  
Moldenhauer, Eberhard Werner († 2015)

•	2012: 	� Prof. Hanns Michael Hölz,  
Werner von Moltke († 2019)

•	2011: 	� Barbara Aff, Eberhard Gienger,  
Hannelore Ratzeburg, Marion Rodewald,  
Norbert Skowronek

•	2010: 	�Gerd Bücker, Günter Deister, Meike Evers,  
Prof. Dr. med. Wilfried Kindermann,  
Dr. Peter Lenhart († 2013), Ellen Wessinghage

•	2009: 	�Hans Wilhelm Gäb, Karl Hermann Haack,  
Peter Hanisch, Erwin Lauterwasser,  
Rosi Mittermaier- Neureuther, Klaus Witte

Weitere Träger*innen der Ehrennadel:

•	2018:	� Stephan Abel, Karin Augustin, Ole Bischof, 
Klaus Böger, Peter Gösel, Andreas Hahn, 
Siegfried Kaidel, Uta Leichsenring, Willi 
Lemke, Günther Lommer, Harald Schaale, 
Manfred Speck, Dr. h. c. Peter Tschiene,  
Dr. Volkhard Uhlig, Reinhard Wendt

•	2017: 	� Herbert Bastian, Marion Caspers-Merk,  
Gunter H. Fahrion, Dr. Clemens Prokop,  
Klaus Schmidt, Harro Strucksberg,  
Dr. Michael Vesper, Thomas Weikert

•	2016: 	�Axel Achten, Claudia Bokel, Josef Fendt,  
Gabriele Freytag, Gerd Heinze, Karl-Heinz 
Kerst, Dieter Prenzel, Gordon Rapp,  
Wolfgang Remer, Dieter Schmidt-Volkmar

•	2015: 	� Franz Allert, Sigrid Berner, Prof. Dr. Helmut  
Digel, Prof. Dr. Udo Hanke, Heinz Janalik, 
Prof. Dr. Dietrich Kurz, Volker Monnerjahn, 
Sylvia Nowack, Günter Ploß, Dr. Klaus  
Schormann, Prof. Dr. Rolf Wallenhorst

Gruppenbild der Ehrennadel-Träger*innen mit ihren Laudator*innen während der DOSB-Mitgliederversammlung 2019 � Foto: DOSB/Jan Haas
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•	2018:	 Landessportbund Nordrhein-Westfalen
•	2017:	 Annemarie Besold und Sabrina Steffens
•	2016:	� Ulla Koch und Ghazal Seilsepour 

(Nachwuchspreis)
•	2015:	� Bianka Schreiber-Rietig und  

Magdalena Schnurr (Nachwuchspreis)
•	2014:	 Ulla Schmidt
•	2013:	 Angelika Büter und Markus Reiter
•	2012:	� ESV Lok Erfurt (Sportvereine),  

Ingelore Rosenkötter (Einzelperson),  
Lisa Monnerjahn (Nachwuchspreis)

•	2011:	� Heida Benecke und Bärbel Fischer 
(Nachwuchspreis)

•	2010:	 Larissa Markus und Ece Bas (Nachwuchspreis)
•	2009:	�Astrid Markmann und Kornelia Wolfertz 

(Nachwuchspreis)
•	2008:	�Marlis Gebbing und Annika Breuer 

(Nachwuchspreis)
•	2007:	� Ulrike Seifert und Jana Förster 

(Nachwuchspreis)

Deutscher Schulsportpreis 

Der Deutsche Schulsportpreis des DOSB und der Deut­
schen Sportjugend (dsj) zeichnet beispielhafte Konzep­
te des Schulsports aus, die sich bereits über einen län­
geren Zeitraum in der Praxis bewährt haben. Es werden 
ein 1., 2. und 3. Preis sowie ein Sonderpreis vergeben. 
Der Deutsche Schulsportpreis wird künftig im jährlichen 
Wechsel mit dem Zukunftspreis der dsj verliehen.

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2019/2020: Sine-Cura-Schule und der BRSV „Sine 
Cura“ e. V. in Quedlinburg

•	2017/2018: TSG Bergedorf von 1860 und die  
Schule Sandner Straße in Hamburg

•	2015/2016: Schulen am Heidberg in Hamburg  
(Grund- und Stadtteilschule) 

herausragende sportwissenschaftliche Qualifika­
tionsarbeiten aus. Damit setzt er die Tradition des 
Carl-Diem-Wettbewerbs fort, den der Deutsche Sport­
bund seit 1953 durchgeführt hat. Die Bekanntgabe des 
Wissenschaftspreises 2019/2020 erfolgt zeitnah.

Preisträger*innen seit 2006 sind:

•	2017/2018: Joachim Wiskemann  
(Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg)

•	2015/2016: Jun.-Prof. Dr. Stefanie Hüttermann  
(Sporthochschule Köln), Dr. Marcel Reinold  
(Westfälische Wilhelms-Universität Münster)

•	2013/2014: Prof. Dr. Thomas Heinen  
(Stiftung Universität Hildesheim),  
Dr. Katja Senkel (Universität des Saarlandes)

•	2011/2012: Prof. Dr. Dr. Stefan Schneider  
(Deutsche Sporthochschule Köln)

•	2009/2010: PD Dr. Claudia Pawlenka  
(Heinrich Heine Universität Düsseldorf),  
PD Dr. Jürgen Scharhag (Universität Potsdam)

•	2007/2008: Dr. Kai Reinhart  
(Westfälische Wilhelms- Universität Münster) 

•	2005/2006: Prof. Dr. Nils Neuber  
(Westfälische Wilhelms-Universität Münster)

DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB würdigt herausragende Leistungen und 
Verdienste um die Herstellung der Chancengleichheit 
von Frauen und Männern im Sport in Vereinen und 
Verbänden, in der Wissenschaft, im Journalismus 
oder in anderen gesellschaftlichen Bereichen mit dem 
DOSB-Gleichstellungspreis.

Bisherige Träger*innen des Gleichstellungspreises:

•	2019:	� Jutta Heeß (Einzelperson), Leipziger Tischten-
nisverein Leutzscher Füchse (Sportvereine)

Trainer des Jahres 2019: Andreas Bauer mit seinen Springerinnen Carina 

Vogt, Ramona Straub, Katharina Althaus und Juliane Seyfarth (v. l.) 

 � Foto: picture alliance

Weitere Träger*innen des Trainerpreises:

•	2018:	 Detlef Uibel (Bahnradsport)
•	2017:	 Jürgen Wagner (Beachvolleyball)
•	2016:	 Reiner Kießler (Kanurennsport)
•	2015:	 Justus Wolf (Para-Ski)
•	2014:	 Norbert Loch (Rennrodeln)
•	2013:	� Silvia Neid (Fußball) und  

Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)
•	2012:	� Hans Melzer (Reiten) und  

Ralf Holtmeyer (Rudern)
•	2011:	 Markus Weise (Hockey)
•	2010:	 Uwe Müßiggang (Biathlon)
•	2009:	Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)
•	2008:	Rolf-Dieter Amend (Kanu)
•	2007:	 Heiner Brand (Handball)
•	2006:	Raimund Bethge (Bob)

DOSB-Wissenschaftspreis 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der 
Deutsche Olympische Sportbund alle zwei Jahre 
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Weitere Träger*innen des Fair Play Preises des  
Deutschen Sports:

•	2018:	� Triathlet Manuel Retzbach (Kategorie Sport) 
und Erste Mannschaft des Fußballvereins  
SC Lauchringen (Sonderkategorie) 

•	2017:	� Lisa Theresa Hauser (Kategorie Sport) und  
Abteilung Rugby des USV Potsdam 
(Sonderkategorie)

•	2016:	� Niko Kovač (Kategorie Sport) und Aktions-
bündnis „Rio bewegt.Uns.“ (Sonderkategorie)

•	2015:	� Damenmannschaft des Tauziehclubs  
Allgäu-Power Zell (Kategorie Sport),  
Leonie Remfort (Sonderkategorie)

•	2014:	� Türkspor Mosbach 1993 e. V. (Kategorie Sport), 
Martin Rietsch (Sonderkategorie)

•	2013:	� Andrej Schukow und Kai Pfaffenbach 
(Nichtbehindertensport), VfB Oldisleben 
(Sonderkategorie)

•	2012:	� Charlotte Arand und Barbara Karches (Nicht­
behindertensport), Jochen Wollmert (Behin­
dertensport), Fairplayer e. V. (Sonderkategorie)

•	2011:	� Gerald Asamoah (Nichtbehindertensport), 
Katrin Green (Behindertensport),  
Heike Schmidt (Sonderkategorie), Deutscher 
Frisbeesport-Verband (Sonderkategorie)

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Um der Bedeutung von Fair Play im Sport Ausdruck 
zu verleihen, vergibt der DOSB zusammen mit dem 
Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) jährlich 
den Fair Play Preis des Deutschen Sports. Dieser wür­
digt Persönlichkeiten, Initiativen und/oder Gruppen, 
die aufgrund besonders fairen Verhaltens und/oder 
vorbildlicher Taten, Gesten sowie Projekte auf sich 
aufmerksam gemacht haben. Für das Jahr 2019 wurde 
im Rahmen des aktuellen sportstudios (ZDF) am 
29. August 2020 geehrt:

•	Speerwerfer Bernhard Seifert

� © DOSB

•	2013/2014: Ernst-Moritz-Arndt Gymnasium  
in Osnabrück

•	2011/2012: Hans-Tilkowski-Schule, städt. erweiterte 
Ganztagshauptschule in Herne

•	2009/2010: Grundschule und der Turnverein 1890 
e. V. im Wiesbadener Stadtteil Breckenheim

•	2007/2008: Rudolf Koch-Schule, Gymnasium der 
Stadt Offenbach am Main

•	2006/2007: Staatliche Handelsschule mit Wirt-
schaftsgymnasium Gropiusring in Hamburg

DOSB-Preis Pro Ehrenamt

Mit dem Preis Pro Ehrenamt ehrt der DOSB Persönlich­
keiten und Institutionen – etwa aus Politik, Wirtschaft 
und Medien – die sich vorbildlich für das Ehrenamt im 
Sport einsetzen und günstige Rahmenbedingungen 
für Ehrenamtliche schaffen.

Bisherige Preisträger*innen sind:

•	2018:	� Franz Müntefering (Bundesminister a. D.  
und Präsident des Arbeiter-Samariter-Bundes)

•	2017:	 Alexander Otto
•	2016:	 Aydan Özoguz
•	2015:	 Deutscher Lotto- und Totoblock
•	2014:	� Uwe Fröhlich (Präsident des Bundesver­

bandes der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken)

•	2013:	� Dr. Peter Terwiesch (Vorstandsvorsitzender  
ABB Deutschland), Hannelore Kraft (MdL,  
Ministerpräsidentin NRW)

•	2012:	� Heinrich Haasis (ehem. Präsident des  
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes)

•	2011:	� Markus Schächter (ehem. Intendant des  
Zweiten Deutschen Fernsehens)

•	2010:	� Volker Bouffier (Ministerpräsident des  
Landes Hessen)

Weitere Informationen zu den Preisen und  
Auszeichnungen des DOSB erhalten Sie unter:  
 www.dosb.de/auszeichnungen

https://www.dosb.de/ueber-uns/auszeichnungen/
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beruftbestellt

DOSB-nahe  
Institutionen

Führungs-Akademie des DOSB

Verein IAT/FES e. V.

•	 Institut für Angewandte  
Trainingswissenschaft (IAT)

•	 Institut für Forschung und  
Entwicklung von Sportgeräten 
(FES) des DOSB e. V.

Trainerakademie Köln des DOSB

Deutsches Sport & Olympia Museum

18 Olympiastützpunkte

Deutsche Sport Marketing GmbH

DSA Deutsche Sportausweis GmbH

Stiftung Deutscher Sport

DOSB New Media GmbH

Stiftung Deutsche Sporthilfe

Deutsche Olympische Akademie  
Willi Daume

39 Olympische Spitzenverbände

Bob- und Schlittenverband für Deutschland
Bund Deutscher Radfahrer
Bundesverband Deutscher Gewichtheber
Deutsche Eislauf-Union
Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft
Deutsche Reiterliche Vereinigung
Deutsche Taekwondo Union
Deutsche Triathlon Union
Deutscher Alpenverein
Deutscher Badminton-Verband
Deutscher Baseball und Softball Verband
Deutscher Basketball Bund
Deutscher Boxsport-Verband
Deutscher Curling-Verband
Deutscher Eishockey-Bund
Deutscher Fechter-Bund
Deutscher Fußball-Bund
Deutscher Golf Verband
Deutscher Handball-Bund
Deutscher Hockey-Bund
Deutscher Judo-Bund
Deutscher Kanu-Verband
Deutscher Karate Verband
Deutscher Leichtathletik-Verband
Deutscher Ringer-Bund
Deutscher Rollsport und Inline Verband
Deutscher Ruderverband
Deutscher Rugby-Verband
Deutscher Schwimm-Verband
Deutscher Schützenbund
Deutscher Segler-Verband
Deutscher Skiverband
Deutscher Tennis Bund
Deutscher Tischtennis-Bund
Deutscher Turner-Bund
Deutscher Verband für Modernen 

Fünfkampf
Deutscher Volleyball-Verband
Deutscher Wellenreitverband
Snowboard Verband Deutschland

27 Nichtolympische Spitzenverbände

American Football Verband Deutschland
Bundesfachverband für Kickboxen
Bundesverband Deutscher Kraftdreikämpfer
Cheerleading und Cheerdance Verband
	 Deutschland
Deutsche Billard-Union
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft
Deutscher Aero Club
Deutscher Behindertensportverband
Deutscher Boccia-, Boule- und  

Pétanque-Verband
Deutscher Dart-Verband
Deutscher Eisstock-Verband
Deutscher Gehörlosen-Sportverband
Deutscher Ju-Jutsu-Verband
Deutscher Kegler- und Bowlingbund
Deutscher Minigolfsport Verband
Deutscher Motor Sport Bund
Deutscher Motoryachtverband
Deutscher Rasenkraftsport- und  

Tauzieh-Verband
Deutscher Schachbund
Deutscher Skibob Verband
Deutscher Sportakrobatik-Bund
Deutscher Squash Verband
Deutscher Tanzsportverband
Deutscher Wasserski- und  

Wakeboardverband
Floorball-Verband Deutschland
Special Olympics Deutschland
Verband Deutscher Sporttaucher

wählt

wählt

Deutsche Sportjugend (dsj)

Michael Leyendecker · 1. Vorsitzender
Benjamin Folkmann · 2. Vorsitzender
Kirsten Hasenpusch · Vorstand Finanzen
Tobias Dollase
Carolin Giffhorn
Henrietta Weinberg
Luca Wernert
Christina Gassner · Geschäftsführerin

Vorstand •	 Bildungskommission
•	 Finanzkommission
•	 Gesundheitskommission
•	 Kommission Leistungssport-

entwicklung
•	 Kommission Medien und 

Kommunikation
•	 Medizinische Kommission
•	 Trainerkommission
•	 Umweltkommission

Konferenz der 
Landessportbünde

Konferenz der Verbände  
mit besonderen Aufgaben

Frauen-Vollversammlung

Konferenz der Spitzenverbände

Vollversammlung der  
Athlet*innen

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)
Schirmherr: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier

Alfons Hörmann · Präsident
Uschi Schmitz · Vizepräsidentin Leistungssport
Andreas Silbersack · Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung
Kaweh Niroomand · �Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen
Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper · Vizepräsidentin Bildung u. Olympische Erziehung
Dr. Petra Tzschoppe · Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung
Jan Holze · 1. Vorsitzender der dsj (bis 5.12.2020)
Jonathan Koch · Vertreter der Athlet*innen
Britta Heidemann · IOC-Mitglied
Dr. Thomas Bach · IOC-Präsident (Mitgliedschaft ruht)

Präsidium

Veronika Rücker · Vorstandsvorsitzende
Dirk Schimmelpfennig · �Vorstand Leistungssport
Dr. Karin Fehres · �Vorstand Sportentwicklung  

(bis 30.11.2020)
Christina Gassner · Vorstand Jugendsport
Thomas Arnold · Vorstand Finanzen

Vorstand Kommissionen

Organigramm

16 Landessportbünde

Bayerischer Landes-Sportverband
Hamburger Sportbund
Landessportbund Berlin
Landessportbund Brandenburg
Landessportbund Bremen
Landessportbund Hessen
Landessportbund Mecklenburg- 

Vorpommern
Landessportbund Niedersachsen
Landessportbund Nordrhein-Westfalen
Landessportbund Rheinland-Pfalz
Landessportbund Sachsen
Landessportbund Sachsen-Anhalt
Landessportbund Thüringen
Landessportverband Baden- 

Württemberg
Landessportverband für das Saarland
Landessportverband Schleswig-Holstein

18 �Verbände mit besonderen Aufgaben

Allgemeiner Deutscher Hochschul-
sportverband

Bundesverband staatl. anerk. Berufs- 
fachschulen für Gymnastik und Sport

CVJM-Sport
Deutsche Gesellschaft für Sportmedizin 

und Prävention
Deutsche Olympische Gesellschaft
Deutsche Vereinigung für Sport

wissenschaft
Deutscher Aikido-Bund
Deutscher Betriebssportverband
Deutscher Sportlehrerverband
Deutscher Verband für Freikörperkultur
Deutsches Polizeisportkuratorium
DJK-Sportverband
Gewerkschaft Erziehung und 

Wissenschaft – Sportkommission
Kneipp-Bund
Makkabi Deutschland
Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“ 

Deutschland 1896
Stiftung Sicherheit im Skisport
Verband Deutscher Eisenbahner- 

Sportvereine

15 Persönliche Mitglieder

Stephan Abel
Verena Bentele
Ole Bischof
Dorothea Brandt
Kirsten Bruhn
Erika Dienstl
Moritz Fürste
Ulrich Grillo
Max Planer
Marion Rodewald
Ulla Schmidt
Marc Schuh
Klaus Steinbach
Kristina Vogel
Benedikt Wagner

•	 Athletenkommission 
(wird von der Vollversammlung der  
Athlet*innen gewählt)

•	 Ethik-Kommission 
(wird von der Mitgliederversammlung 
des DOSB gewählt)

Mitgliederversammlung
(oberstes Beschlussorgan des DOSB)

Sportvereine
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Organigramme und Kommissionen

Kommissionen

Veronika Rücker · kommissarischer Vorsitz
Dr. Karin Fehres · Vorsitz (bis 30.11.2020)
Dr. Mischa Kläber · Geschäftsführung
Thomas Altgeld
Prof. Dr. Dr. Winfried Banzer
Uwe Dresel
Prof. Dr. Martin Halle
Jens Hupfeld
Dr. Wilfried Kunstmann
Nicole Mattig-Fabian
Pia Pauly
Dr. Ute Winkler
Martin Wonik

Gesundheitskommission

Veronika Rücker · kommissarischer Vorsitz
Dr. Karin Fehres · Vorsitz (bis 30.11.2020)
Christian Siegel · Geschäftsführung 
Dr. Günther Bachmann
Prof. Dr. Franz Brümmer
Prof. Dr. Markus Große Ophoff
Dr. Harry Lehmann
Hanspeter Mair
Dr. Stefanie Pfahl
Jens Prüller
Prof. Dr. Ralf-Dieter Roth
Dr. Christiane Schell
Karen Thormeyer
Katharina Morlang · Ständiger Gast

Umweltkommission

Thomas Arnold · Vorsitz/Geschäftsführung
Prof. Dr. Katrin Adlkofer
Michael Beckereit
Sigrid Berner
Ulrich Franzen
Michael Geiger
Erwin Horak
Manfred Jennewein
Reinhard Rawe
Thomas K. Scheffold
Bettina Stark 

Finanzkommission

Veronika Rücker · kommissarischer Vorsitz
Dr. Karin Fehres · Vorsitz (bis 30.11.2020)
Gudrun Schwind-Gick · Geschäftsführung
Akim Bouchouchi
Ines Hellner
Jens Mitzel
Wolfgang Möbius
Jana Priemer
Dr. Miriam Rebel
Prof. Dr. Ilka Seidel
Prof. Dr. Ralf Sygusch
Dominic Ullrich
Jürgen Wolf

Bildungskommission

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz
Christian Witusch · Geschäftsführung
Christine Adams
Akim Bouchouchi
Kai Bracht
Ulla Koch
Norbert Loch
Oliver Pettke
Kim Raisner
Barbara Rittner
Karl Schwarzenbrunner

Trainerkommission

Prof. Dr. Bernd Wolfarth · Vorsitz
Rabea Naber · Geschäftsführung
Amelie Ebert
Prof. Dr. Birgit Friedmann-Bette
Dr. Casper Grim
Dr. Anja Hirschmüller
Dr. Christina Kopp
Prof. Dr. Frank Mayer
Prof. Dr. Tim Meyer
Dr. Christian Schneider

Medizinische Kommission

Veronika Rücker · Vorsitz
Ulrike Spitz · Geschäftsführung
Jens Behler · Geschäftsführung
Christian Sachs · Geschäftsführung
Axel Balkausky
Dr. Christoph Bertling
Moritz Fürste
Thomas Fuhrmann
Thomas Knüwer
Marketa Marzoli
Elisabeth Schlammerl
Tobias Schmidt
Stefan Schwarzbach
Evi Simeoni

Kommission  
Medien und Kommunikation

Dirk Schimmelpfennig · Vorsitz
Dr. Katrin Werkmann · Geschäftsführung
Jörg Brokamp
Dr. Jörg Bügner
Ulrich Derad
Prof. Dr. Malte Drescher
Christian Dünnes
Karin Orgeldinger
Bernhard Peters
Michael Scharf
Dr. Ulf Tippelt
Ingrid Unkelbach
Dr. Julia Walter

Kommission  
Leistungssportentwicklung
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Organigramme und Kommissionen

Kommissionen

Dr. Thomas de Maizière · Vorsitz
Prof. Dr. Hansjörg Geiger
Kati Wilhelm
Betty Heidler · Ersatzmitglied

Ethik-Kommission

Maximilian Hartung · Vorsitz
Manuela Schmermund · Stellvertretung
Amélie Ebert
Moritz Geisreiter
Elena Gilles
Jonathan Koch · Vertreter im DOSB-Präsidium
Marc Zwiebler
Britta Heidemann · kooptiertes Mitglied, 

IOC-Athletenkommission

Athletenkommission

210 × 210 mm

sportdeutschland.de

Sport macht glücklich, fit und hält gesund. Wann startest du?

SOLLTE. WÜRDE. KÖNNTE.
 MACHEN!

https://sportdeutschland.dosb.de/
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Organigramme und Kommissionen

Organigramm der DOSB-Geschäftsstelle

Verbandsberatung und  
Sportförderung
Robert Bartko

Medien- und  
Öffentlichkeitsarbeit

Ulrike Spitz

Stab Verbandsentwicklung
Dr. Daniel Illmer

Präventionspolitik und  
Gesundheitsmanagement

Dr. Mischa Kläber

Internationales
Katrin Grafarend

Büro Berlin
Christian Sachs

Büro Brüssel
Folker Hellmund

Organisation und  
Management

Birte Steven-Vitense

Digitale Kommunikation 

Jens Behler

Bildung
Gudrun Schwind-Gick

Marketing
Florian Frank

Chancengleichheit, Diversity
Dr. Karin Fehres (bis 30.11.2020)

Vorstand  
Leistungssport

Dirk Schimmelpfennig

Vorstand  
Sportentwicklung

Dr. Karin Fehres 
(bis 30.11.2020)

Veronika Rücker
(kommissarisch ab 1.12.2020)

Vorstand 
Verbandsentwicklung
Vorsitzende des Vorstands

Veronika Rücker

Sportstätten und  
Umwelt

Christian Siegel

Jugendarbeit im Sport
N. N.

Koordinierungsstelle  
Fanprojekte KOS
Michael Gabriel 

Finanzen und  
Zuwendungen

Tom Jerusel

Internationale Jugendarbeit
Ferdinand Rissom

Vorstand  
Jugendsport

Christina Gassner

Personal
Christina Liesebach

Finanzen und  
Controlling

Dr. Frank Siegmund

Justitiariat
Hermann Latz · Holger Niese

Vorstand  
Finanzen

Thomas Arnold

Verwaltung und  
Organisation
Frank Kaiser

IT
Wolfgang König
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AA	 Auswärtiges Amt
AG	 Arbeitsgruppe, -gemeinschaft
BAGSO	� Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen
BAMF	 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge
BBE	� Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement
BfG	 Bündnis für Gemeinnützigkeit
BISp	 Bundesinstitut für Sportwissenschaft
BKK	 Betriebskrankenkassen
BMEL 	� Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
BMFSFJ	� Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend
BMI	� Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat
BMU	� Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit
BMZ	� Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
bpb	 Bundeszentrale für politische Bildung
BuNT	� Bundesnetzwerktagung der queeren Sportvereine
BVR	� Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken
BZgA	� Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung
DBS	 Deutscher Behindertensportverband
DFB	 Deutscher Fußball-Bund
dgti	� Deutsche Gesellschaft für Transidentität und Intersexualität
DHB	 Deutscher Handball-Bund
DIHK	 Deutscher Industrie- und Handelskammertag
DJOL	 Deutsches Olympisches Jugendlager
DOA	 Deutsche Olympische Akademie
DSHS	 Deutsche Sporthochschule Köln 
dsj	 Deutsche Sportjugend
DST	 Deutscher Städtetag
DStGB	 Deutscher Städte- und Gemeindebund
ECHA	 Europäische Chemikalienagentur
EU	 Europäische Union
FgR	 Forum gegen Rassismus
GB J	 Geschäftsbereich Jugendsport

GB L	 Geschäftsbereich Leistungssport
GB S	 Geschäftsbereich Sportentwicklung
GKV	 Gesetzliche Krankenversicherung
IDA	� Informations- und Dokumentationszentrums für Antirassismusarbeit e. V.
IdS	 Bundesprogramm „Integration durch Sport“
IOC	 Internationales Olympisches Komitee
JJSA	 Japan Junior Sport Club Association
KMK	 Kultusministerkonferenz
KNSU	 Kompetenznetzwerk Sportunterricht
LBB	 Laufbahnberater*in
LIMS 	 Lizenzmanagement-System 
LSB	 Landessportbund
LSV	 Landessportverband
NADA	 Nationale Anti Doping Agentur
NgR	 Netz gegen Rassismus 
NiJaF 	� Netzwerk für interkulturelle Jugendarbeit und Forschung
NOK	 Nationales Olympisches Komitee
OSP	 Olympiastützpunkt
PASS	 Partizipation und Arbeit im Sport-System
PotAS	 Potenzialanalysesystem
PSG	 Prävention sexualisierter Gewalt
RGZV	 Regionale Zielvereinbarungsgespräche
SALVO	 Sportstättenlärmschutzverordnung
SDG	� Sustainable Development Goals, nachhaltige Entwicklungsziele der  

Vereinten Nationen
SEB	 Sportentwicklungsbericht
SMILE	� EU-Projekt digitales Lehren und Lernen für Integration im Sport
SMK	 Sportministerkonferenz
UKASK	� Unabhängige Kommission zur Aufarbeitung sexuellen Kindesmissbrauchs
WADA	 Welt-Anti-Doping-Agentur
WVL	� Wissenschaftliches Verbundsystem Leistungssport
YOG	 Olympische Jugendspiele

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS


